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Es entspricht einem tiefen Bedürfnis der Menschen in geistig erregten und zwiez 
spáltigen Zeiten, zurückschauend den Blick auf solche Epochen der Vergangenheit zu 
richten, die eine einheitliche und geschlossene Weltanschauung, eine organisch in sich 
gefestigte Kultur besafjen. Als eine solche Periode wird heute allgemein das christliche 
Mittelalter anerkannt, mag der einzelne sich zu seiner Weltanschauung stellen, wie 
immer er will. So ist es erklárlich, daf$ innerhalb der geistesgeschichtlichen Forschung 
der Gegenwart das Mittelalter sich eines regen und stándig noch wachsenden Interesses 
erfreut. Ein grofjer Teil der hier tátigen Kráfte drángt zur Synthese, zu grof)izügigem 
Zusammenfassen und philosophischem Durchdringen der bisherigen Einzelergebnisse 
und der bereitgestellten Stoffmassen. Daneben aber geht die Einzelforschung weiter, 
die auf allen Gebieten Quellen aufspürt, herrichtet, deutet und verarbeitet und dadurch 
umfassendere Gesamtdarstellungen erst ermóglicht. 

Ein kleiner Beitrag zu dieser vorbereitenden Einzelforschung will der Katalog 
sein, dessen erster Teil hiermit den wissenschaftlich daran interessierten Kreisen und 
der Sammlerwelt vorgelegt wird. Er verzeichnet einhundert Handschriften des Mittel; 
alters, darunter nicht wenige Codices mit ungedruckten oder gar unbekannten Texten. 
Daneben finden sich zahlreiche Manuskripte, deren Texte wesentlich von den bisherigen 
Druckausgaben abweichen. Der gróflere Teil aller mittelalterlichen Literatur ist ja bise 
her nur in unzureichenden Ausgaben nach einer oder einigen zufàllig herangezogenen 
Handschriften veróffentlicht, sodaf$ solche Drucke selten einen wirklich originalen und 
 authentischen Text bieten und jede Handschrift wichtig und beachtenswert ist, deren 
Text noch nicht in einer modernen kritischen Ausgabe vorliegt. 

Im folgenden wird eine sachlich geordnete Übersicht über den Hauptinhalt des 
Kataloges versucht, um einen Überblick über die Sammlung und die darin vertretenen 
Gebiete der mittelalterlichen Literatur zu ermóglichen. 

Die Grundlage der kirchlichen Lehre, des religiósen Lebens und Denkens ist 
überall und immer im Mittelalter die Bibel gewesen. An Bibelhandschriften enthàlt die 
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hier verzeichnete Sammlung eine vollstándige Textbibel aus dem XIV. Jahrhundert 
(nr. 26) und drei Handschriften mit einzelnen biblischen Büchern: die Briefe des 
Apostels Paulus (nr. 27), zwei salomonische Bücher (nr. 28) und das Markusevans 
gelium (nr. 29). Diese Teilhandschriften, die sámtlich dem XII. Jahrhundert angehóren, 
enthalten aufier dem Texte die Glosa ordinaria des Abtes Walahfrid Strabo von der 
Reichenau nebst den Interlinearglossen des Anselm von Laon, Beigaben fast autori« 
tativen Charakters, welche die kirchlich anerkannte Interpretation des Textes in knapper 
Form boten. 

Die Auslegung der Bibel nach den verschiedenen móglichen Deutungsmethoden 
ist wahrend des ganzen Mittelalters eine Hauptaufgabe der theologischen Wissenschaft. 
An solcher Literatur über die Bibel finden sich hier in Handschriften aus dem XII. Jahr» 
hundert der Tobiaskommentar des Beda (nr. 19), die Quaestiones in vetus testamentum 
des Isidor (nr. 68) und der breit angelegte Mattháus/Kommentar des Anselm von Laon 
mit einem bisher unbekannten langen Prolog (nr.7). Ferner, in Handschriften aus dem 
XIII. Jahrhundert, der umfangreiche Kommentar des Hrabanus Maurus zu den Büchern 
der Kónige mit einer sehr interessanten Einschaltung (nr. 54), sowie die Allegoriae 
evangeliorum des Hugo von St. Victor (nr. 58) und die aus Universitátsvorlesungen 
entstandene Postilla in Ecclesiasten des Dominikaners Hugo de S. Charo, eines der 
fruchtbarsten Bibelkommentatoren des Mittelalters (nr. 55). 

Neben der Bibel waren die Schriften der Kirchenváter grundlegend und richtung: 
gebend für Leben und Lehre der Kirche. Sie sind hier durch einige schóne Hand: 
schriften vertreten. An erster Stelle steht nach Alter und Wert der prachtvolle Codex 
mit den Briefen des hl. Ambrosius aus der ersten Hilfte des IX. Jahrhunderts (nr. 4). 
Dieses hervorragende Schriftdenkmal aus der Frühzeit der karolingischen Minuskel ist 
palaeographisch von hohem Interesse, da die verschiedenen daran beteiligten Hànde 
bei genauerer Untersuchung deutlich zeigen, wie verschieden der Ductus von ráumlich 
und zeitlich eng zusammengehórigen Schreibern sein kann. — Der hl. Augustinus ist 
mit mehreren Werken vertreten. In zwei Codices aus dem XII. und aus dem XIII. Jahr: 
hundert (nr. 16, 17) sind seine Confessiones vorhanden, die erste Selbstbiographie der 
christlichen Zeit, eines der bedeutendsten Bücher des ganzen Mittelalters. Daneben 
findet sich in einer auch palaeographisch bemerkenswerten Handschrift des XI. Jahre 
hunderts (nr. 15) sein Enchiridion, eine systematische Dogmatik von vollendeter Klare 


heit und Geschlossenheit. Aufer diesen beiden grofien Werken begegnen noch einige 
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kleinere Schriften: der moraltheologische Traktat De poenitentia (nr. 17), die kurze 
Abhandlung De cognitione verae vitae (nr. 36) sowie einzelne Predigten und Homilien 
(nr. 37, 52). — Gregor der Grofle ist mit den Dialogi vertreten, einem Werke, das von 
weitreichendem Einfluf? auf die Entwicklung der Erzàhlungsliteratur des Mittelalters 
gewesen ist. Von Leo dem Grofjen findet sich ein einzelner Sermo in einer schónen 
Handschrift des XII. Jahrhunderts; verschiedene Sermones der Kirchenváter Fulgentius 
von Ruspe, Maximus von Turin, Caesarius von Arles und anderer liegen in den beiden 
Homiliarien (nr. 52, 55) vor. 

Die Bibel und die Werke der Vàter bieten die Bausteine, mit denen viele Gene 
rationen in jahrhundertelangem Schaffen das máchtige Gebáude der kirchlichen Liturgie 
errichtet haben. Das Interesse an der Liturgie und ihrer Geschichte ist gegenwártig nach 
den liturgischen Reformen der letzten Pápste, nach den praktischen und wissenschaft: 
lichen Unternehmungen einiger Klóster (Solesmes, Beuron, MariazLaach) und nach der 
regen und erfolgreichen Forschungsarbeit einzelner Gelehrter sehr stark und allgemein 
geworden, sodaf) die zahlreichen und zum Teil hochbedeutenden liturgischen Codices 
dieser Sammlung wohl auf einige Beachtung rechnen dürfen. Das im ganzen bedeus 
tendste Stück ist ein Evangeliarium, geschrieben etwa um die Jahrtausendwende, das 
sich in einem gleichzeitigen Prunkeinbande befindet (nr. 40). Dieser Einband, ein Meister: 
werk der Silberschmiedekunst und der Elfenbeinschnitzerei aus ottonischer Zeit, ist bis: 
her der kunstgeschichtlichen Forschung vollstándig verborgen geblieben und wird hier 
erstmals durch eine Beschreibung und durch Abbildungen bekanntgemacht. Der Codex 
ist eines jener bewundernswerten liturgischen Prunkbücher, wie sie die Fürsten und 
Pràlaten der Kirche bei feierlichen Anlàássen zu benutzen liebten, und er ist anderer: 
seits von so einmaliger und eigenartiger Schónheit, daf? es nicht móglich scheint, ihm 
lokal und zeitlich einen Platz innerhalb der sonst erhaltenen Elfenbeinbánde der Zeit 
anzuweisen. 

Wenn hier der Wert des Stückes hauptsáchlich in dem Aufjeren liegt, so haben 
die folgenden Codices eine um so gróflere textliche Bedeutung. Das Pontificale Ambro: 
sianum (nr. 86) aus dem XI. Jahrhundert ist die àlteste bekannte vollstándige Hand: 
schrift dieses liturgischen Buches der Mailánder Kirche und bietet Texte, die von der 
Forschung bisher vermifit wurden und für deren Auffindung kaum noch Hoffnung zu 
bestehen schien. Das Homiliarium aus dem IX. Jahrhundert enthàlt eine Sammlung 


patristischer Homilien, die zwar mit derjenigen des Egino von Verona teilweise über» 
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einstimmt, aber doch sehr wesentliche Zusátze enthàlt, darunter achtzehn Stücke, die 
noch unbekannt zu sein scheinen. Ein zweites Homiliarium (nr. 55) ist wesentlich jünger, 
enthalt aber 104 Homilien aus patristischer oder frühmittelalterlicher Zeit, die als be 
kannt nicht nachzuweisen sind. Beide Sammlungen sind von Wert für die Erforschung 
der alten Homiliarien, deren Bedeutung für die Literatur» und Liturgiegeschichte aufferz 
ordentlich grof) ist. Zwei Antiphonarien aus dem XII. und aus dem XIII. Jahrhundert 
(nr. 8, 9) sind durch die Bildinitialen und die durchgehende Neumierung der Texte 
bemerkenswert. Eine kleine Handschrift, um 1200 geschrieben (nr. 20), bietet die Bene« 
dictiones episcopales, die seit dem XVI. Jahrhundert aufer Gebrauch gekommen sind, 
Texte also, die sich in den heutigen liturgischen Büchern nicht mehr finden. Ebenfalls 
durch die Überlieferung von nicht mehr gebráuchlichen Texten ist das Strafburger 
Missale beachtenswert (nr. 76), dem ein Sequentiar mit 41 Stücken beigefügt ist; heute 
sind die Sequenzen bis auf fünf aus dem Missale verschwunden, wahrend sie im Mittel; 
alter sehr verbreitet und von grófitem Einfluf? auf die Entwicklung der geistlichen und 
weltlichen Lyrik der europáischen Vólker waren. Das Lectionarium aus dem XII. Jahr» 
hundert (nr. 71), in einer vorzüglichen Minuskel geschrieben, zeigt eine interessante Art 
der Buchstabennotation in den vier Passionen. SchlieflMich finden sich zwei Psalterien aus 
dem XII. und aus dem XIII. Jahrhundert (nr. 87, 88), die beide mit groffen Zierinitialen 
ausgestattet sind und von denen das eine (nr. 87) palaeographisch beachtenswert ist. 

Aus dem Gebiet der Liturgik, der theoretischen und wissenschaftlichen Bescháf 
tigung mit der Liturgie, bietet die Sammlung ebenfalls Proben. Die Handschrift des 
Rationale divinorum officiorum des Johannes Beleth (nr.65) enthàlt einen von dem 
Druck bei Migne abweichenden Text mit namhaften Zusátzen. Die ausführliche Expo» 
sitio missae (nr. 42) aus dem XV. Jahrhundert, von einem Mendikantenbruder verfafit, 
scheint bisher unbekannt zu sein. Hóchst merkwürdig ist die Expositio missae per 
figuras in einer Handschrift des XIII. Jahrhunderts (nr. 41), die eine Ausdeutung der 
Zeremonien der rómischen Pontifikalmesse vermittels graphischer Darstellungen bietet. 
So beliebt diese Darstellungsform für die verschiedensten Materien im Mittelalter War, 
sind doch bisher Stücke solchen Inhaltes in der Literatur nicht behandelt worden, sodafj 
hiermit ein neues Beispiel dieser typisch mittelalterlichen Arbeiten bekannt gemacht wird. 

Im Anschlufi an die liturgische Literatur sei auf die Handschriften von Mónchse 
regeln hingewiesen. Von der Regula Benedicti, die zu den bedeutsamsten Kultur: 
dokumenten des Abendlandes gehórt, enthàlt die Sammlung keinen vollstándigen Text, 
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doch findet sich immerhin in einer Sammelhandschrift (nr. 57) ein Einzelabschnitt, 
das berühmte Kapitel De humilitate. Dagegen ist die grundlegende Regel für das 
orientalische Mónchtum vorhanden, die Regula S. Basilii in der lateinischen Überz 
setzung des Benedikt von Aniane (nr.59), ferner die Regula S. Augustini (nr. 18), 
eine aus den Werken des Heiligen zusammengestellte Regel, die für zahlreiche Mónchsz 
und Ritterorden Geltung gewann. Die Handschrift bietet zugleich die Consuetudines 
ordinis S. Augustini sowie die Regelerklàrung des Hugo von St. Victor. Als ein 
Beispiel für die spátmittelalterlichen Neuschópfungen an Ordensregeln — gerade im 
XV. Jahrhundert ist viel gedankliche und praktische Arbeit auf die Neugestaltung 
und Vertiefung des mónchischen Lebensideals verwendet worden — findet sich die 
Regel des Spaniers Lupus de Olmeto für den Eremitenorden vom hl. Hieronymus. 
Endlich ist noch das Registrum Cisterciense (nr. 89) zu nennen, in dem die Bestimmun 
gen über die Lesungen in den Nocturnen und bei Tische von literarhistorischem 
Interesse sind. 

Neben diesen offiziellen Büchern des Mónchtums gab es im Mittelalter eine Fülle 
von Schriften, die sich mit allgemeinen oder speziellen Fragen des Ordensstandes be: 
scháftigten. Aus dieser umfangreichen monastischen Literatur finden sich hier ver: 
schiedene Stücke, auf die nur kurz hingewiesen sei: das Diadema monachorum des 
Abtes Smaragdus von St. Mihielzsur^Marne in einer vorzüglichen Handschrift (nr. 95), 
die sich wahrscheinlich einst im Gebrauch des Dominikanertheologen Raymundus de 
Vineis befand, das Speculum monachorum des Zisterziensers Arnulf von Boheries 
(nr. 59), die Institutio novitiorum des Hugo von St. Victor (nr. 57), die Apologia ad 
Guilielnum des hl. Bernhard (nr.59) sowie mehrere kleinere Stücke in den Sammel 
handschriften nr. 36, 37, 45. 

Aus dem Gebiet der spekulativen Theologie ist eine ganze Anzahl bedeutender 
Autoren, sowohl der früheren Jahrhunderte wie der eigentlich scholastischen Periode 
vorhanden. Boethius, ,der letzte Rómer und der erste Scholastiker", wie man ihn ge: 
nannt hat, der ganz bewufite Vermittler zwischen antiker Philosophie und christlicher 
Dogmatik, dessen Arbeit sich erst nach Jahrhunderten voll auswirkte, ist mit mehreren 
Werken vertreten. Zwei Handschriften bieten seinen Kommentar zu den Kategorien 
des Aristoteles, einmal verbunden mit demjenigen des Averroes (nr. 14), im anderen 
Falle vereinigt mit seiner Erklàrung der Isagoge des Porphyrius (nr. 50). Die viel um» 
strittenen Opuscula sacra mit dem Kommentar des Gilbert de la Porrée sind in einer 
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schónen Handschrift des XIV. Jahrhunderts vorhanden (nr. 31), und von der Conso: 
latio philosophiae findet sich eine altkatalanische Übersetzung (nr. 32) als ein bezeichs 
nendes Beispiel für die weite Verbreitung des vielübersetzten Werkes. Fernerhin sind 
aus dem frühen Mittelalter Beda (nr. 19, 57, 54, 68), Isidor (nr. 68, 69, 95), Alcuin 
(nr. 3) und Hrabanus Maurus (nr. 54) vertreten, die grof?en polyhistorischen Enzye 
klopàdisten, die damit begannen, den überlieferten Wissenschaftsstoff in schulmàfliger 
Formung in systematische Gesamtdarstellungen zu bringen. Um die Mitte des XII. Jahre 
hunderts hat Petrus Lombardus ein systematisches Handbuch geschaffen, das sich schnell 
allgemein durchsetzte und für einige Jahrhunderte das theologische Lehrbuch schlechte 
hin geblieben ist. Aufier dem Werke selbst (nr. 80) finden sich hier mehrere Beispiele 
(nr. 34, 81—85) der zugehórigen Einführungs: und Erlàuterungsliteratur. Das geistes: 
geschichtlich bedeutendste Ereignis des XIII. Jahrhunderts war das Bekanntwerden fast 
aller Werke des Aristoteles (vergl. nr. 12, 15), um deren Durchdringung und Verbreitung 
sich ganz besonders Albert der Grofje bemüht hat, von dem zwei naturphilosophische 
Werke in sehr schónen Handschriften vorhanden sind (nr. 1, 2). Sein Schüler war der 
hl. Thomas von Aquin, der hier indirekt vertreten ist durch den Katalog seiner Werke, 
den der Dominikaner Ludwig von Valladolid zusammengestellt hat; die Handschrift 
(nr. 97) trágt eine Subskription, die einen wesentlichen neuen Gesichtspunkt für die 
Beurteilung des Quellenwertes dieses Kataloges beibringt. Die Spàtscholastik endlich 
reprásentieren zwei Autoren des XV. Jahrhunderts: der deutsche Kardinal Nikolaus 
von Cues (nr. 77) und der Italiener Paulus Nicolettus (nr. 78). — Aufjerhalb der hier 
kurz skizzierten Entwicklungsreihe steht der hl. Bernhard, der sein Interesse weniger 
den Problemen der Wissenschaft, als vielmehr solchen der Praxis, des religiósen 
Lebens und der Kirchenpolitik zugewendet hat. Von seinen mystischen Schriften sind 
die berühmten Predigten über das Hohelied in einer frühen und wichtigen Hand 
schrift des XII. Jahrhunderts vorhanden (nr. 21); ein anderer Codex derselben Zeit 
(nr. 22) vereinigt drei Traktate von Bedeutung, wahrend eine kleine Handschrift mit 
vier Briefen über Abaelard und Arnold von Brescia den Heiligen als streitbaren 
Kirchenpolitiker zeigt (nr. 24). — Schlieflich ist noch ein Franziskanertheologe her: 
vorzuheben, Fra Servasanto, der neuerdings mehrfach Gegenstand wissenschaftlicher 
Behandlung geworden ist; neben seinen Sermones communes (nr. 94) findet sich die 
sehr seltene und noch ungedruckte Summa de poenitentia in einer vorzüglichen Hand: 
schrift vor (nr. 95). 
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Von den kanonistischen Handschriften sind besonders zwei zu erwáhnen. Einmal 
der vorzüglich ausgestattete Codex des Decretum Gratiani (nr. 46), welches die erste 
systematische Sammlung des kirchlichen Rechtsstoffes war, die sich allgemein durch 
setzte; sie ist als Teil des Corpus iuris canonici noch bis Pfingsten 1918 in Geltung 
gewesen. Sodann die erste Ergánzung dieses Werkes, die Summa decretalium des 
Bernhard von Pavia, welche Anregung und Vorbild für weitere Nachtráge zu dem 
Decretum geworden ist. Aufferdem sind Traktate von Bartolus de Saxoferrato, Heinrich 
Bohic (nr. 53) und Johannes Andreae (nr. 65) sowie ein Auszug aus dem Vocabularius 
iuris utriusque vorhanden. Ein Kuriosum der kanonistischen Literatur des Mittelalters 
ist der Belial des Jacobus de Theramo, die erbaulichedidaktische Darstellung eines 
Satansprozesses, von dem eine deutsche Übersetzung geboten wird (nr. 60). 

Wahrend so Proben aus fast allen Gebieten der theologischen Literatur von der 
Frühzeit bis zum Ende des Mittelalters in dieser Sammlung reichlich vereinigt sind, 
ist das Schrifttum aller anderen wissenschaftlichen Disziplinen nur in ganz geringem 
Umfange berücksichtigt worden. Diese Literatur soll in den weiteren Teilen des Kata: 
loges zusammengefaft werden; hier sind nur andeutungsweise und beispielshalber 
einige Codices dieser Art aufgenommen worden. Unter den historischen Manuskripten 
ist das interessanteste Stück die grofje Handschrift des Fasciculus temporum (nr. 90), 
von dem zwar sehr viele Frühdrucke, aber nur ganz wenige handschriftliche Exemplare 
erhalten sind. Von lokalhistorischem Interesse sind die annalistischen Aufzeichnungen 
des Abtes Stephanus Bilicich von Sebenico in Dalmatien aus den Jahren 1421—1455 
(nr. 49). — Aus dem Gebiet der Naturwissenschaften sind die beiden Werke Alberts 
des Grofjen (nr. 1, 2) bereits erwàahnt worden. Eine Sammelhandschrift des XV. Jahr: 
hunderts (nr. 44) vereinigt verschiedene astronomische und computistische Stücke, unter 
denen sich ein Cisioianus und ein seltener Traktat des Bonus de Lucca befinden. Von 
erheblichem wissenschaftsgeschichtlichen Interesse ist die grofe medizinischeznaturwissenz 
schaftliche Konkordanz (nr. 58), die einen instruktiven Einblick in die Arbeitsweise 
eines mittelalterlichen Naturforschers gewáhrt. — Die klassische Literatur ist durch eine 
frühe und gute Handschrift der Pharsalia des Lucan (nr. 75), die pàdagogische durch 
den Facetus (nr. 66) vertreten. 

Was die Illumination der hier beschriebenen Handschriften betrifft, so war eine 
besondere Berücksichtigung von illustrierten Manuskripten nicht beabsichtigt; insbe: 


sondere sind Livres d'heures überhaupt nicht aufgenommen worden. Immerhin bietet 
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die Sammlung charakteristische Proben des Buchschmuckes vom IX. bis zum XV. Jahre 
hundert, die teilweise auf den Tafeln wiedergegeben sind. Die Ambrosiushandschrift 
zeigt (Tafel II) die einfachen, mit roten Punkten ausgefüllten und umránderten Ini: 
tialen, wie sie sich von Irland aus in vielen Schriftprovinzen des Festlandes einbür: 
gerten. Das Evangeliarium (Tafel IX) ist mit jenen groflen, in Gold und Silber aus; 
geführten Bandwerkinitialen geschmückt, die vom IX. bis zum XI. Jahrhundert in voll: 
endeter Technik in allen Lándern diesseits der Alpen hergestellt wurden. Aus dem XI. 
Jahrhundert finden sich hochwertige Proben oberitalienischer Kunst in den 31 Initi» 
alen des Pontificale (Tafel XVII), wahrend Augustins Enchiridion eine merkwürdige 
Arbeit vermutlich deutscher Herkunft aufweist (Tafel VII). Aus dem XII. Jahrhun- 
dert bietet ein Antiphonarium (Tafel V) frühe Beispiele von Bildinitialen in Feder: 
zeichnungsmanier, die damals in den grof)en liturgischen Codices noch selten ange 
wendet wurde. Das àltere Psalterium (Tafel XVIII, rechts) hat zahlreiche schwere 
Goldinitialen auf dunkelfarbigem Grunde und das Markusevangelium (Tafel VIIT) 
enthalt zwei nur farbig hergestellte Ornamentinitialen. Die Tafel XIV zeigt an zwei 
Beispielen aus dem XII. und aus dem XIII. Jahrhundert, welche geschmackvollen 
Wirkungen mit einfachsten Mitteln in gewóhnlichen Texthandschriften durch die ein: 
farbigen, roten Initialen erzielt werden konnten. Weiterhin sind aus dem XIII. Jahre 
hundert die Bildinitialen des zweiten Antiphonarium (Tafel VI) und die merkwürdig 
archaistische Miniatur des Justinianus (Tafel XV) besonders zu erwáhnen. Ornamen: 
tale Initialen des XIV. Jahrhunderts sind in den Handschriften nr. 1 (Albertus Mag: 
nus) und nr. 26 (Biblia) enthalten; aufierdem finden sich mehrere Codices des XIV. 
und XV. Jahrhunderts (nr. 26, 74 und Tafeln XVI, XX), welche Bildinitialen mit 
Autorendarstellungen bieten, wie sie damals mehr und mehr in Aufnahme kamen. 
Es erübrigt noch, auf das einzige Einzelblatt der Sammlung hinzuweisen, das 
hóchst merkwürdige Septenarium (nr. 91), welches in Wort und Bild eine Ethik in 
nuce im Rahmen einer lapidaren Darstellung der christlichen Heilsgeschichte enthàlt. 
Dieses Blatt zeigt vereint alle Elemente des mittelalterlichen W'esens: Fides und Ratio, 
Mystik und Scholastik, Symbolik und Allegorie, eine auf die Spitze getriebene Systes 
matik neben eindrucksvoller Bildhaftigkeit. Es ist ein klassisches Dokument echt mittel: 
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1. Albertus Magnus O. Pr. episcopus Ratisbonensis. In octo libros 
Aristotelis de physico auditu. Pergamenthandschrift italienischer 
Provenienz aus der ersten Hálfte des XIV. Jahrhunderts, in gotischer 
Bücherkursive sorgfàltig geschrieben, rot und blau rubriziert. Auf der 
ersten Seite eine dreiseitige Bordüre in Gold und Farben, in deren Aus: 
làufer zwei menschliche Kópfe eingemalt sind; am Anfang der Bücher II 
bis VIII je eine Initiale in Farben, die zu einer einseitigen Bordüre ver: 
làngert ist. Im Text verschnórkelte Initialen, abwechselnd rot und blau. 
94 BIlI. Fol. (3525: 230 mm). Holzdeckelband mit braunem Lederbezug 
und Pergamentrücken (beschàdigter Originaleinband ). 


Der Codex ist in einer stark abgekürzten, aber sehr sorgfaltigen Bücherkursive 
geschrieben; im ersten Teile ist der Text von einer zweiten Hand korrigiert, wobei 
am Rande ausgelassene Worte und Sàatze nachgetragen sind. Stellenweise Randglossen 
verschiedener spàáterer Hànde. Auf Blatt 94 r und v mehrere, zum Teil radierte Besitz: 
vermerke; es ist noch lesbar: ,.Istud scriptum est ad usum fratris Nicholai... 
de Florentia, monachi ordinis Florentini" und ,Iste liber est ad usum 
fratris... de Florentia". Auf dem hinteren Innendeckel eine grofSenteils unleserlich 
gewordene Notiz über einen im Jahre MCCCLV... abgeschlossenen Kauf. 

Die acht Bücher De physico auditu gehóren zu dem grofj?en Aristoteles? Werk 
Alberts d. Gr., das er unternahm, um seinen Zeitgenossen die gesamte Wissenschaft 
des Aristoteles in einer alles umfassenden Sammlung vorzuführen. Durch dieses Unter: 
nehmen hat er sehr stark auf die Entwicklung der Philosophie und der Naturwissen 
schaft des abendlàndischen Mittelalters eingewirkt. Die vorliegende Schrift 1st weniger 
ein Kommentar als eine erweiternde Paraphrase des gleichnamigen aristotelischen Werkes, 
in das Albert vielfach eigenes Wissen und eigene Beobachtungen eingeflochten hat. 
Ihr Inhalt umfafst die allgemeine Naturlehre sowie die Lehre von den Kráften 
und der Bewegung. Nach den Forschungen von Pelster ist diese Schrift unter 
den zahlreichen naturphilosophischen Werken Alberts die zuerst abgeschlossene und 
herausgegebene. Vergl. Ueberweg«Baumgartner, Grundrif der Geschichte der 
Philosophie II (1915) 465 f£, Er. Pelster, Studien zum Leben und zu den Schriften 
Alberts d. Gr., Freiburg 1920, p. 161. Alte Drucke Hain 518—520. Herausgegeben in 
Alberti Opera ed. Jammy II, 1—584; ed. Borgnet III, 1—6352. 
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Der Codex ist von bester Erhaltung; nur wenige Blátter sind unbedeutend fleckig, 
die letzten Blàtter sind etwas wurmstichig. 

f. 1r. Incipit liber phisicorum sive auditus phisici. Tractatus primus ... Cap. I... 
Intentio nostra in scientia naturali est satisfacere pro nostra possibilitate fratribus 
ordinis nostri nos rogantibus .. . 

f. 92v...reprehendant vel dimittant secundum quod placuerit eis. Explicit octavus 
liber phisicorum secundum fratrem Albertum et totus per consequens. [Danach 
einige Zeilen Rasur.] 


f. 93 und 94 leer. 


2. Albertus Magnus O. Pr., episcopus Ratisbonensis. Liber de genera: 
tione et corruptione. Liber quartus meteorum. Pergament 
handschrift aus der zweiten Hàlfte des XIV. Jahrhunderts, in gotischer 
Bücherkursive auf zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert; am Anfang 
zwei rote Initialen. 65 Bll. Fol. (317:252 mm). Pappband. 
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Der Codex ist von drei verschiedenen Hànden geschrieben. Die erste Hand schrieb 
nur Blatt 2 r und die erste Spalte von Blatt 2 v, die zweite von Blatt 2 v Spalte II 
bis zum Ende der ersten Lage (Bl. 9 v). Eine dritte Hand hat den ganzen übrigen 
Text geschrieben. Wahrend der erste und der dritte Schreiber eine ausgesprochene 
Bücherkursive schreiben, hat die zweite Hand mehr Minuskelcharakter. Am unteren 
Rande durchgehends die Aufschriften der Kapitel, die nicht überall vom Rubrikator 
an ihrer Stelle eingesetzt sind. Gelegentlich Randglossen spáterer Hànde. 
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Die Handschrift enthált das ganze Werk De generatione et corruptione (über 
die Verwandlung der Kórper) und das vierte Buch der Meteora, in welchen 
die Metereologie und die physikalische Geographie behandelt werden. 
Diese beiden naturwissenschaftlichen Werke bilden Bestandteile des grof?en 
Sammelwerkes der aristotelischen Philosophie, das Albert nach einem festen Plan unter: 
nahm und gróf)tenteils auch vollendet hat. Beide Werke sind Paraphrasen der aristo» 
telischen Bücher gleichen Titels nebst zahlreichen Zusátzen und Erweiterungen Alberts. 
Alte Drucke H ain 515—515, 517. Herausgegeben in Alberti Opera ed. Jammy II C, 
1—72, IL D, 1—209; ed. Borgnet III, 345—457, 477—808. 

Die ersten und letzten Blátter sind am Rande unbedeutend wurmstichig; einige 
leichte Flecken auf mehreren Bláttern. Sonst von bester Erhaltung. 

f. 1 leer. 

f. 2r. Incipit liber de generatione et corruptione. Tractatus primus. De 
generatione in communi ... Cum due sint considerationes de mobili simpliciter ... 

f. 29r... Hec autem de generacione elementorum sufficiant dicta, quia cetera 
ad naturam elementorum pertinencia in tercio et quarto de celo et mundo dicta 
sunt. Explicit. Incipit liber quartus metheororum (I), qui est de impressionibus 
primarum qualitatum. Capitulum I... Nos in principio huius doctrine diximus, quod 
de corpore mobili... 

f. 64 r... Quia autem ista in genere tria sunt, scilicet minerabilia (1), vegetabilia 
et animalia, ideo sequens sciencia in tria dividetur. Explicit liber fratris Alberti 


de ordine predicatorum [von spáterer Hand zugesetzt:] Ratisponensis. 
f. 64v und 65 leer. 


. Alcuinus. Sententiae ex libris patrum. Praec.: Defensor. Liber 
scintillarum. — Ps. Bernardus. Meditationes de cognitione 
humanae conditionis. Carmen paraeneticum ad Rainaldum. 
Acc.Fragmentum de poenitentia. Pergamenthandschrift des XIV.Jahrz 
hunderts, in schóner gotischer Minuskel geschrieben, rubriziert, mit vielen 
roten und blauen Initialen geschmückt. 154 Bll. Kl.48?. (125:85 mm). 
Pergamentband. 
| Alcuins Sentenzen sind von literarhistorischer Bedeutung als eine der frühesten 
Sammlungen dieser Art; sie finden sich bei Migne, P. L. 101, 614. — Der Liber 
scintillarum ist nach der Vorrede eines frühen Codex Casinensis von einem Mónche 
Defensor aus dem Kloster Ligugé verfaft Gewóhnlich geht er handschriftlich unter 
anderen Namen, meist wie hier als ein Werk des Beda, unter dessen Schriften er auch 
hàufig gedruckt wurde, zum Beispiel in Bedae Opera, Coloniae 1688, VII, 570. Bei 
Migne findet er sich als Werk des Defensor P. L. 88, 597. — Die beiden in der Hand: 
schrift folgenden Werke werden seit langem dem hl. Bernhard zugeschrieben, doch 
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scheinen die Meditationes vielmehr ein Werk des Hugo von St. Victor zu sein; 
der Verfasser des Carmen ist unermittelt (vergl. Wetzer und Welte IP, 425); ge 
druckt sind die beiden Stücke bei Migne, P. L. 184, 485; 1307. Die Fassung des 
Carmen weicht jedoch nicht unwesentlich von dem gedruckten Text ab. 

Das Manuskript ist nicht ganz vollstándig erhalten. Von dem ursprünglich vor 
dem Liber scintillarum befindlichen theologischen Werk finden sich f. 1 r nur noch die 
letzten Zeilen. Zwischen f. 71/72 fehlen ein oder zwei Blàtter mit den Kapiteln De 
senibus et iuvenibus und De contentionibus des Liber. Zwischen f. 85/84 fehlt ein 
Blatt. Der letzte Traktat De poenitentia ist am Anfang und Ende verstümmelt. 


f 1r. In nomine sancte et individue trinitatis. Incipit liber scintillarum venerabilis 
Bede presbyteri .. 

f.81...ut pro maximo exercitio laboris maximum premium habeant [ hier bricht 
der Past cap. 61 gegen Ende ab]. 

f. 82r. Iste sunt meditaciones beati Bernardi. Multi multa sciunt et se ipsos 
nesciunt... 

f. 102 r. ... unum eundemque dominum glorie, qui vivit ... amen. [Über den ge- 
druckten Text hinaus folgt nodi ein Abschnitt: Perfectissima atque plenissima iustitia 
est, deum toto corde amare ..; schliefit f. 102v.: ... et omni populo amabilis appareas.] 

f. 102 v. Hic incipit contemptus mundi. Cartula nostra tibi portat, dilecte, salutes. . 

f. 105 v. ... Diximus heret in hoc litore nostra ratis. Explicit contemptus mundi. 

In hoc codice continentur sentencie, quas Alcuinus ex libris orthodoxorum patrum 
edidit et Guidoni omnia misit. Haec sunt capitula... 

f. 106 v. Incipit prefacio. Dilectissimo filio Guidoni comiti ... 

f. 126 v. ... secundum meritum boni operis perpetua coronabitur gloria. Expliciunt 
sentencie ab Alcuino collecte et Guidoni duci directe. 

f. 127 r. [Fragmentum de poenitentia.] ... strati nosmetipsos ad compunctionis 
lacrymas valebimus excitare ... 

f. 134 v. ... premium castitatis tantum gravioribus... [Schluf fehlt.] 


4. S. Ambrosius. Epistularum libri decem. Tractatus et sermones 
varii. Pergamenthandschrift westfránkischer Provenienz aus der ersten 
Hálfte des IX. Jahrhunderts, von verschiedenen Hànden in karolingischer 
Minuskel sehr sorgfàltig geschrieben, mit roten oder schwarzen Au£ 
schriften in Unziale versehen und mit schwarzen Initialen, die zum Teil 
mit roten Punkten umrándert sind, geschmückt. 170 BIl. Fol. (512:225 mm) 
Holzdeckelband mit Schweinslederbezug (Einband des frühen Mittel: 
alters). 


Der Codex setzt sich zusammen aus 21 numerierten Lagen und einem Einzelblatt. 
Die Lagen I—XIV und XVI—XVIII sind Quaternionen, Lage XV ist ein Ternio, die 
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scheinen die Meditationes vielmehr ein Werk des Hugo von St. Victor zu sein; — — 
der Verfasser des Carmen ist unermittelt (vergl. Wetzer und Welte IP? 425); ge 
druckt sind die beiden Stücke bei Migne, P. L. 184, 485; 1507. Die Fassung des 
Carmen weicht jedoch nicht unwesentlich von dem gedruckten Text ab. b 
Das Manuskript 4st nicht ganz vollstàndig erhalten. Von dem ursprünglich vor 
dem Liber scintillarum befindlichen theologischen Werk finden sich f. 1 r nur noch die 
letzten Zeilen. Zwischen f. 71/72 fehlen ein oder zwei Blátter mit den Kapiteln De | 
senibus et iuvenibus und De contentionibus des Liber. Zwischen f. 83/84 fehlt ein M, 
Blatt. Der letzte Traktat De poenitentia ist am Anfang und Ende verstümmelt  . M 
f 1r. In nomine sancte et individue trinitatis. Incipit liber scintillarum venerabilis 
Bede presbyteri ... ^ 
f.81...ut pro maximo exercitio laboris maximum premium habeant [hier bridit 
der Text cap. 81 gegen Ende ab]. 
f. 82r. Iste sunt meditaciones beati Bernardi. Multi multa sciunt et se ipsos 
nesciunt ... | : 


est, deum toto corde amare ..; schliefit f. 102 v.: ... et omni populo amabilis appareas.] 
f. 102 v. Hic incipit contemptus mundi. Cartula nostra tibi portat, dilecte, salutes... 
f. 105v. ... Diximus heret in hoc litore nostra ratis. Explicit contemptus mundi. 
In hoc codice continentur sentencie, quas Alcuinus ex libris orthodoxorum patrum 
edidit et Guidoni omnia misit. Haec sunt capitula. . . - 
f. 106 v. Incipit prefacio. Dilectissimo filio Guidoni comiti ... 
f. 126 v. ... secundum meritum boni operis perpetua coronabitur gloria. Expliciunt 
sentencie ab Alcuino collecte et Guidoni duci directe. ! a T 


f 127 r. [Fragmentum de poenitentia.] . .. stesti nesmefipsos ad compunctionis | 
lacrymas valebimus excitare...  ' ; E. 
f. 134 v. ... premium castitatis tantum gravioribus... [Sdduf fehlt.] | 3 Ad 


S. Ambrosius. Epistularum libri decem. Tractatus et sermones 
varii. Pergamenthandschrift westfránkischer Provenienz aus der ersten 
Hálfte des IX. Jahrhunderts, von verschiedenen Hánden in karolingischer 
Minuskel sehr sorgfültig geschrieben, mát roten oder schwarzen Auf 
schriften in Unziale versehen und mit schwarzen Initialen, die zum Teil | 
mit roten Punkten umrándert sind, geschmückt. 170 BIl. Fol. (312:225 mm) 
Holzdeckelband mit Schweinslederbezug (Einband des frühen Mittel; — ÁEm. 
alters). | wi 5 
. Codex setzt sich zusammen 24s 21 numerierten Lagen und einem Einzelbla " j^ "8 
Die Lagen I—-XIV und XVI—XVIII siad Quaternionen, Lage XV ist ein Tetnio, die — 
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Lagen XIX—XXI sind Quinternionen. In der Lageneinteilung finden sich folgende 
Unregelmáfsigkeiten: der Lage I fehlt das erste (leere) Blatt; Lage XI besteht aus drei 
Doppelbláttern und zwei Einzelblàttern; der Lage XVIII fehlt das letzte und der 
Lage XIX das erste Blatt (kein Textverlust!). Die Nummer der Lage VIII steht unter 
einem I'Zeichen, àhnlich dem, welches bei Wattenbach, Anleitung zur lateinischen 
Palaeographie, 4. Auflage, Leipzig 1886, Seite 88 aus einer Berliner Handschrift des 
IX. Jahrhunderts abgebildet ist. Die Quaternionenbezeichnungen I— X sind von den 
Textschreibern selbst geschrieben; die weiteren stammen von derselben Hand, die an 
drei Stellen (f. 1r, 95 v, 169 v) den Besitzvermerk ,Sancti Petri Beluacensis"* 
eingetragen hat. Das Alter dieser Hand ist nicht sicher zu bestimmen, jedoch gehórt 
sie noch dem frühen Mittelalter an. 

Bei der Herstellung der Handschrift haben verschiedene Hànde mitgewirkt; es 
lassen sich mindestens sechs Textschreiber von sehr unterschiedlichem Ductus erkennen. 
Alle diese Hànde schreiben eine sorgfaltige, voll ausgebildete karolingische Minuskel, 
die zum Teil bereits recht gefállige und elegante Formen hat. Offenes a und MajuskelN 
in der Minuskel begegnen nur ganz vereinzelt; das r steht stets auf der Zeile. Die 
Buchstaben s und f gehen sehr weit unter die Zeile; das g ist von wechselnder Form. 
Die Ligaturen ct, et, rt, st werden nicht regelmàflig verwendet. Die Interpunktion ist 
sorgsam; Zitate werden (hàufig, nicht immer) durch Haken am Rande der Zeilen 
hervorgehoben. Die Worttrennung ist nicht durchgeführt; oft wird mitten im Wort 
getrennt, sehr háufig werden mehrere Worte zusammengeschrieben. Eigennamen bes 
ginnen stets mit kleinen Buchstaben. In den unzialen Aufschriften finden sich bis: 
weilen Buchstabenformen der Capitalis (besonders D). Die griechischen Zitate sind 
in guter griechischer Halbunziale mehr oder weniger korrekt geschrieben; nur einmal 
ist der Raum für einen griechischen Satz freigelassen. Die Initialen sind einfache 
stilisierte Majuskeln ohne ornamentalen Schmuck; die Verzierung durch Punktránder 
deutet auf irischen Einfluf oder eine irische Vorlage hin. 

Der Codex enthàlt die Briefsammlung des hl. Ambrosius nebst einigen Predigten 
und Traktaten desselben. Es finden sich 76 Briefe, welche die in Handschriften und 
alten Drucken übliche Einteilung in zehn Bücher von sehr verschiedenem Umfange 
aufweisen. Die Briefe sind mit Einschluf von fünf anderen Stücken mit I—LXXXI 
numeriert; ohne Nummer folgt zuletzt der Traktat ,,De Nabuthe Iezraelita^. Der 
genaue Bestand an Briefen ist weiter unten angegeben mit Bezug auf die heute übliche 
Numerierung nach der Ausgabe der Mauriner (wiederholt bei Migne, P. L. 16; die 
neuere Edition von Ballerini hat dieselbe Zàhlung). Jede Epistel trágt am Schlufi 
den Vermerk ,,|contuli", vom Textschreiber selbst geschrieben und aus der Vorlage 
mitübernommen. Auf den ersten drei Seiten findet sich ein Inhaltsverzeichnis von der 
Hand des ersten Textschreibers; spátere, teilweise moderne Háànde haben dazu vere 
schiedene Bemerkungen angefügt.— Wie die Besitzvermerke zeigen, stammt der Codex 
aus der Bibliothek des Domkapitels zu Beauvais; ob er in Beauvais geschrieben 
ist, bleibt freilich zweifelhaft. | 
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Über die Kostbarkeit und den Wert einer so frühen, absolut vollstándigen Hand: 
schrift braucht nichts gesagt zu werden. Wenn über die textliche Bedeutung auch erst 
eine genaue Kollation ein endgültiges Urteil gestatten wird, so làfit sich doch schon 
erkennen, daf? diese Handschrift die (offenbar direkte) Abschrift einer sehr 
alten und guten Vorlage ist. Das ergibt sich aus der mangelhaften Worttrennung, 
den alten Emendationsvermerken, der Schreibung der Eigennamen und aus der guten 
Wiedergabe der griechischen Stellen. — Der Codex ist im Inneren von tadelloser 
Erhaltung; nur hier und da finden sich kleine Flecken und unbedeutende Gebrauchsz 
spuren. Der Lederbezug des Einbandes ist schadhaft; die beiden Schliefjen fehlen. 


f. 1r. Ordo epistularum beati Ambrosii .. . 

f. 2v. I. Ambrosius Iusto salutem. Puldwe admones frater... [ep.7; es folgen 
epp. 65, 67, 27, 4, 28] 

f. 12r. ... Explicit liber primus. Incipit liber secundus ... [es folgen epp. 37, 59, 
79, 38, 29—31, 33, 69, 76, 81. Diese Briefe bilden die Bücher II—-IV; der Sdiluf 
der Bücher II und III ist nicht vermerkt.] 

f. 33 v. ... Explicit liber quartus. Incipit quintus ... [epp. 70, 71, 77, 34—36, 82, 


53, 54.] 
f. 49 r. ... Explicit liber quintus. Incipit liber sextus ... [epp. 58, 50, 45, 24, 44, 
46, 49, 45, 835.] 


f. 71v. ... Explicit liber sextus. Incipit liber septimus ... [epp. 2, 47, 55, 46, 52, 
86;:56, 3,68, 52, 85, 67,06, 59/25, 15 35.79 TT 

f. 88 v. ... Explicit liber septimus. Incipit liber octavus... [epp. 64, 8, 5, 6, 60, 
64, 90, 89.] 

f. 99 r. ... Explicit liber octavus. Incipit liber nonus... [epp. 19, 735—75. Danadi 
der Vermerk: Explicit epistula secunda. Incipit epistula tertia. Es folgt ep. 78, dann 
der Vermerk: Explicit epistula tertia. Incipit epistula quarta, worauf ohne Nummer 
und ohne weitere Aufsdiift ep. 80 folgt. Danadh epp. 26, 72.] 

f. 118 r. ... Explicit liber nonus. Incidit liber decimus ... [ep. 56; Epistula de 
causa Bonosi; ep. 17; Relatio Symmadhi; epp. 18, 40, 21; Sermo contra Auxentium; 
ep. 20; Oratio de obitu Theodosii; ep. 22. Diese letzte Epistel trágt die Nummer 
LXX XI und die Aufsdiwift: Tractatus de sancto Protasio et Gervasio martyribus.] 

f. 156v. ... Explicit de sanctis martyribus Gervasio et Protasio. Incipit de Nabuthae. 
Nabuthe historia tempore vetus est, usu cotidiana ... [Migne, P. L. 14, 731.] 

f. 170 r. ... praevaricationis evaserint. De Nabute Israhelite explicit. 


. 170 v leer. 
f dise Siehe Tafeln II und III. 


5. S. Ambrosius. De bono mortis. De fuga saeculi. — S. Caesarius 
Arelatensis. Homilia de poenitentia. — Ps.:Ambrosius. Sermo de 
quattuor virtutibus caritatis. — Petrus Venerabilis. Epistola ad 
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Über die Kostbarkeit und den Wert einer so frühen, absolut vollstándigen Hand» TW 
schrift braucht nichts gesagt zu werden. Wenn über die textliche Bedeutung auch erst DN 
eine genaue Kollation ein endgültiges Urteil gestatten wird, so làft sich doch schon . 
erkennen, daf diese Handschrift die (offenbar direkte) Abschrift einer sehr 
alten und guten Vorlage ist. Das ergibt sich aus der mangelhaften Worttrennung, 
den alten Emendationsvermerken, der Schreibung der Eigennamen und aus der guten - 
Wiedergabe der griechischen Stellen. — Der Codex ist im Ínneren voff tadelloser 
Erhaltung; nur hier und da finden sich kleine Flecken und unbedeutende Gebrauchse 
spuren, Der Lederbezug des Einbandes i» schadhaft; die beiden Schlie&en fehlen. 


f. 1r. Ordo epistularum bes Ambeosit .. . 

f. 2v. I. Ambrosius lusto «sem. Pulchre admones frater ... [ep.7; es folgen 
epp. 65, 67, 27, 4, 28.] | 

f. 12 r. ... Explicit liber »«imus. Incipit liber secandus ... [es folgen epp. 37, 39, 
79, 38, 29—31, 33, 69. "^, 81, Diese Briefe bilden die Bücher II-IV; der 
der Büdwr II und !!' :st nicht vermerkt.] 

f. 33 v. ... Explici: über quartus. Incipit quintus ... [epp. 70, 71, 77, 34—36, 82, 
53, 54] 

f£. 49 r. ... Explicit Bber quintus. Incipit liber sextus... [epp. 58, 50, 45, 24, 44, 
48, 49, 45, 83.] | 

£71 v. ... Explicit liber sextus. Incipit liber septimus .. . [epp. 2, 47, 55, 46, 32, 
86, 88, 5, 68, 52, 85, 87, 66, 59, 25, 15, 16, 91.] 

£. 88 v. ... Explicit liber septimus. Incipit liber octavus ... [epp. 64, 8, 5, 6, 60, 
84, 90, 89.] 

f. 99 r. ... Explicit liber octavus. Incipit liber nonus... [epp. 19, 73—75. Danad 
der Vermerk: Explicit epistula secunda. Incipit epistula tertía. Es folgt ep. 78, dann 

' der Vermerk: Explicit epistula tertia. Incipit epistula quarta, worauf ohne Nummer 
und ohne weitere Aufsdirift ep. 80 folgt. Danach epp. 26, 72] 

f. 118 r. ... Explicit liber nonus. Incidit liber decimus ... [ep. 56; Epistula de 
causa Bonosi; ep. 17; Relatio Symmadhi; epp. 18, 40, 7; Sermo contra Auxentium; 
ep. 20; Oratio de obitu Theodosii; ep. 22. Diese «zie Épistel trágt die Nummer 
LXXXI und die Aufschrift: Tractatus de sancto Protasio et Gervasio | 

f. 156v. ... Explicit de sanctis martyribus Gervasi: «t Protasio. Incipit de Nabuthae. 
Nabuthe historia tempore vetus est, usu cotidiana ... [Migne, P.L. 14, 731.] 

£. 170 r. ... praevaricationis evaserint. De Nabute Israhelite explicit. 

f. 170 v leer. 
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Siehe Tafeln IH und HL 


5. S. Ambrosius. De bono mortis De fuga saeculi. — S. Caesarius 
Arelatensis. Homilia de poenitentia. — Ps..Ambrosius. Sermo de "s 
quattuor virtutibus caritatis. — Petrus Venerabilis. Epistola ad AE- 
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Bernardum Claraevallensem contra obiectiones monachorum. 
Pergamenthandschrift, von verschiedenen Hànden des spáten XII. Jahre 
hunderts geschrieben, rubriziert, mit Initialen in rot und grün. 66 BII. 8?. 
(165:105 mm). Lederband. 


Die von verschiedenen gleichzeitigen Schreibern sauber geschriebene Handschrift 
ist wegen der erheblichen Unterschiede im Ductus der einzelnen Hànde palaeographisch 
recht interessant. Die beiden Schriften des Ambrosius sind herausgegeben im Corpus 
script. eccles. lat. 32, 165—207 und 703—753. Der Ps.;Ambrosianische Traktat (bisweilen 
auch Augustinus zugeschrieben) ist bei Migne, P. L. 59, 1952—1957, der des Petrus 
Venerabilis (t 1156 als Abt von Cluny) ibid. 189, 112—146 gedruckt. — Blatt 41 ist 
mit Textverlust beschádigt; am Schluf) fehlt mindestens eine Lage. 


f. 1r. [. Ambrosius, De bono mortis.] Quoniam de anima superiore libro... 

f. 22 r. ... perpetuitas a seculis et nunc et semper et in secula seculorum. 

f. 22v. Ambrosius, De fuga seculi. Frequens nobis de fugiendo seculo... 

f. 37 v. ... future fidem auserint per dominum nostrum . .. in secula seculorum. Amen. 

f. 37 r. [Caesarius, Homilia.] Admoneo, fratres, in conspectu dei timori vestro ... 

f. 38 r. ... set in regno celeste educaris. 

f. 38 r. [Ps. Ambrosius, Sermo.] Desiderium caritatis vestre a nobis... 

f. 43 r. ... non folia laudis. Finit libellus Ambrosii episcopi. 

f. 43r. Commentum domni Petri Cluniacensis abbatis contra obiectiones alborum 
monachorum adversus nos querelas excitantium. Pro meritis venerabili... 

f. 66 v.... si eos egere viderit, etiam de propriis ... [Schluf fehlt]. 


. Andreas de Escobar O.S. B., episcopus Magorensis. Modus confi: 
tendi. Acc. Orationes et carmina varia. Papierhandschrift deutscher 
Provenienz aus dem XV. Jahrhundert, rubriziert, mit vielen Initialen in 
rot. 34 Bll. 49. (155:210 mm). Pergamentband. 


Das Manuskript, dessen Blàtter von alter Hand mit 185—218 foliiert sind, bildete 
einst einen Teil eines umfangreicheren Stückes. Es enthalt den beliebten Modus con: 
fitendi des Andreas de Escobar (alte Drucke bei Hain 997—1012) und eine Menge 
von Gebeten, Reimgebeten, Hymnen und Ablafigebeten, von denen erwáàhnt seien: 
f. 8v Letania b. Petri de Lützelburg (Kardinal und Bischof von Metz, 1569— 1587); 
f.9v Confessio. O Deus, factor omnium, domine dominancium . . .; f. 15 r Oracio 
Augustini episcopi; f. 15 v. Oracio Anshelmi; £f. 15 r Oracio S. Brandini monachi 
quam fecit per Michaelem archangelum . . .; f. 19r Interessantes litaneiartiges Gebet, 
beginnend: Obsecro te domine per virtutes quas in omnibus sanctis operatus es ab 
Adam usque in hodiernum diem...; f. 20r Ad virginem gloriosam. Ave mundi spes, 
Maria, ave mitis, ave pia... (Mone II, 324); f. 20r Stabat mater dolorosa...; f. 24r 
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Oracio b. Gregorii ante s. communionem dicenda .. .; f. 26 v Oracio b. Hillde 
berti; f. 50r Laudismus S. Bonaventure cardinalis de s. cruce... — Einige Partien 
sind mit Papier überklebt und teilweise neu beschrieben. 


f. 1r. Modus confitendi optimus et compendiosus sive generalis confessio edita 
pet ... Andream Hispanum ... Quoniam omni confitenti necessarium est ... 

f. 34 v. ... salvator mundi, qui cum patre... per omnia secula seculorum. Amen. 
Benedicamus domino. Deo gracias. Benedicite. 


. Anselmus Laudunensis, doctor Parisiensis. Expositio super Mate 
thaeum. Pergamenthandschrift deutscher Provenienz aus dem XII. Jahre 
hundert auf zwei Kolumnen. 129 Bll. KlzFol. (250:195 mm). Schweinsz 
lederbezogener Holzdeckelband mit zwei Schliefen (Originaleinband des 
frühen Mittelalters). 


Prachtvoll geschriebener und vorzüglich erhaltener Codex aus der Bibliothek des 
Praemonstratenserklosters Steinfeld in der Eifel (vergl. den Eintrag auf 
Blatt 1r). Die Handschrift enthàlt den Matthaeuskommentar des Anselm, des be 
rühmten Lehrers an den Schulen von Paris und Laon. Vor dem Text (gedruckt bei 
Migne, Patr. lat. 162, 1227—1500) befinden sich Capitula und ein Prologus, der 
bei Migne fehlt und wahrscheinlich noch unbekannt ist. Wegen dieses 
(wohl früh verloren gegangenen) Prologes und ihres hohen Alters dürfte die Handz 
schrift textlich von erheblicher Bedeutung sein. Leider fehlt am Schluf$ ein 
Blatt mit den letzten drei kleinen Absàtzen des Textes. — Über den Verfasser vergl. 
Wetzer und Welte I? 898£; Buchberger I, 245 (dort die neuere Literatur). 

Frühe Handschriften aus Steinfeld sind ungeheuer selten, da die Bibliothek des 
Klosters bei der Sákularisation durch die Franzosen fast ganz vernichtet wurde. ,,Die 
reichen Bestánde der Pràmonstratenserabtei Steinfeld wurden teils versprengt und vere 
schleudert, teils zu den Fenstern hinaus in den Garten geworfen und von Arbeitern 
und Fuhrleuten an Ort und Stelle in grofien Haufen verbrannt, damit ihnen die Last 
des Fortschaffens erspart blieb'** (Kl. Lóffler, Deutsche Klosterbibliotheken, 2. A., Bonn 
1922, 25..50). 


f. 1r. Liber ecclesie sancte Marie sanctique Potentini in Steinvelt. 
Si quis abstulerit, anathema sit amen. [Darunter, wohl von anderer Hand:] 1471. 
Exposicio super Matheum. 

f 1 v. [Capitula] I. Liber generacionis ... [Fortsetzung und Sdiluf auf dem falsch 
eingebundenen Blatt 10]. 

f. 2r. [Prologus] Dominus ac redemptor noster ad commendationem evangelice 
fidei voluit evangelium non solum homini predicari, set etiam contra hereticam 
pravitatem scripto retineri. Qua in re sicut de numero multorum discipulorum... 
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Tafel IV 
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Oracio b. Gregorii ante s. communionem dicenda ...; f£. 26 v Oracio b. Hillde 
berti; f. 0r Laudismus S. Bonaventure cardinalis de s. cruce... — Einige Partien . 
sind mit Pspier überklebt und teilweise neu beschrieben. 


f.Ir. Modus confitendi optimus et compendiosus sive generalis confessio "da 
per ... Andream Hispanum ... Quoniam omni confitenti necessarium est . 

K 34 v. ... Salvator mundi, qui cum patre... per omnia secula iar y 
Betididadus domino. Deo gracias. Benedicite. 


7. Anselinus Laudunensis, doctor Parisiensis. Expositio super Mate 
thaeum. Pergamenthandsch:ift deutscher Provenienz aus dem XII. Jahre 
hundert auf zwei Kolumnen. 129 Bll. KL«Fol. (250:195 mm). Schweinse 
lederbezogener Holzdecke!hand mit zwei Schliefien tOginaicio MN des 
frühen Mittelalters). 


Prachtvoll geschriebener und vorzüglich erhaltener Codex aus der Bibliothek des 
Praemonstratenserklosters Steinfeld in der Eifel (vergl. den Fintrag auf " 
Blatt 1 r). Die Handschrift enthilt den Matthaeuskommentar des Anselm, des be 
rühmten Lehrers an den Schulen von Paris und Laon. Vor dem Text (gedruckt bei 
Migne, Patr. lat. 162, 1227—1500) befinden sich Capitula und ein Prologus, der 
bei Migne fehlt und wahrscheinlich noch unbekannt ist. Wegen dieses 
(wohl früh verloren gegangenen) Prologes und ihres hohen Alters düsfte die Hand» 
schrift textlich von erheblicher Bedeutung sein. Leider fehit am Schluf ein 
Blatt mit den letzten drei kleinen Absátzen des Textes. — Über de» Verfasser vergl. 
Wetzer und Welte I? 898£; Buchberger L, 245 (dort die »euese. Literatur). 

Frühe Handschriften aus Steinfeld sind ungeheuer seltes. 35 die Bibliothek des 
Klosters bei der Sákularisation durch die Framsosen fast goes vernichtet wurde. ,,Die " 3 
reichen Bestinde der Prámonstratenserabtei Steinfeld wurden seis versprengt ud vers P 
schleudert, teils zs den Fenstern hinaus in dem Garten geworfen und von Arbeitern 
und Fuhrleuten an Ort und Stelle in. grofen Haufen vec^isnnt, damit ihnen die Last 
des Fortschaffens erspart blieb" (Kl. Lóffler, Deutsche Kiosetbibliotheken, 2. A., Bonn 
1922, S. 80). 

f. 1r. Liber ecclesie sancte Marie sanctique Poténtiui in Steinvelt. 

Si quis abstulerit, anathema sit amen. [Darunter, wohl von anderer Hand:] 1471. n 

Exposicio super Matheum. e 

f 1 v. [Capitula] I. Liber generacionis ,. . [Fortseizung und Sddufl auf dem falsch zd 

eingebundenen Blatt 10]. i 

f. 2 r. [Prologus] Dominus ac redemptor noster ad commendationem BA * 
fidei voluit evangelium non solum homini predicari, set etiam contra »opr gj 

pravitatem scripto retineri. Qua in re sicut de numero multorum discipulorum . . 
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f. 4r. ... tum per humanitatem a peccatis inmunem, tum per sacerdotium, tum 
per regnum, fum per eius divinitatem. 

[Capitulum primum.] Liber generationis. In ipso exordio satis ostendit quod de 
humanitate Christi acturus ... 

f. 129 v. ... angelum sedentem super lapidem revolutum, de quo Matheus et 
Marcus. (Hier bridw der Text ab; Migne 162, 1499 A.) 


Siehe Tafel IV. 


8. Antiphonarium officii de tempore per circulum anni. Pergament 
handschrift vom Ende des XII. Jahrhunderts, wahrscheinlich englischer 
Provenienz, in einer prachtvollen Minuskel geschrieben, durchgehends 
neumiert und rubriziert. Mit fünf grof?en Bildinitialen und 20 grof?en 
Bandwerkinitialen, zum Teil mit grotesken Tiergestalten oder Tierkópfen, 
sowie mit zahlreichen kleineren, einfachen Initialen in rot oder schwarz. 
165 Bll. Fol. (535:250 mm). Holzdeckelband mit braunem Lederbezug 
in Blindpressung. (Finband vom Anfang des XVI. Jahrhunderts.) 


Der hervorragend schóne Codex ist in einer kràftigen, vóllig gleichmàáfyig blei 
benden Minuskel sehr sorgfaltig geschrieben. Der Text ist vollstándig neumiert (Punkte 
neumen auf rotem Vierliniensystem). Die Rubriken sind sorgfaltig eingetragen; einige 
wenige sind übersehen worden. — Die fünf grofjen Bildinitialen sind von aufjer 
ordentlicher Feinheit. Sie sind mit der Feder gezeichnet, der Grund ist dunkel getónt 
(blau, rot oder grün). Die Darstellungen selbst sind mit ganz leichten Farben (gelb 
und Grisaille) laviert, soda die feineren Details der Zeichnung vollkommen deutlich 
bleiben. Die Lichter sind ausgespart, wodurch eine eminent plastische Wirkung erzielt 
ist. Dargestellt sind folgende Szenen: f. 1 r Christus bei dem Jüngsten Gericht; f. 25 v 
Christi Geburt; f. 56 r Taufe Christi im Jordan; f. 105r Der Engel und die drei 
Frauen am Grabe Christi; f. 122 v Die Herabkunft des Heiligen Geistes. Durch die 
Feinheit der Zeichnung und die sorgfaltig abgetónte Farbengebung ragen diese Dar: 
stellungen weit über die durchschnittlichen Leistungen der Zeit hinaus. Die 20 grofjen 
Zierinitialen sind technisch in gleicher Weise behandelt und von derselben Feinheit 
der Ausführung; der Grund ist hier meist mehrfarbig gehalten. Die ganze Illumination 
ist insofern bemerkenswert, als in liturgischen Handschriften dieser Zeit im allgemeinen 
die Deckmaltechnik durchaus noch vorherrscht und Federzeichnungen noch hóchst 
selten sind. 

Der Text des Antiphonarium umfaf?t das ganze Proprium de tempore, mit dem 
Vorabend des ersten Advent beginnend und mit dem 25. Sonntag nach Trinitatis 
endigend. Danach folgt das Officium In dedicatione ecclesiae und die Agenda mor: 
tuorum, die infolge des Verlustes mehrerer Blátter am Schluf? nicht mehr vollstándig ist. 
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Der Codex ist im allgemeinen gut erhalten, zeigt aber Gebrauchsspuren und einige 
kleine Beschàdigungen. Das erste Blatt war lose und ist nachtráglich angeklebt worden; 
in der Umrahmung des Buchstabenkórpers der Bildminiatur ist ein dreieckiges Stück 
des Pergamentes ausgefressen (der Buchstabe selbst ist nicht beschàdigt). Vielfach 
finden sich Flecken, die von Wachstropfen herrühren. Der Rücken des Einbandes ist 
beschàdigt, die Deckel sind wurmstichig, die Schliefjen fehlen. 

f. 1r. Sabbato ante prima dominica (1) adventus domini ad vesperas super psalmos 
antiphona. Custodit dominus ... 

f. 133 r. Dominica post penthecosten. Adoremus dominum... 

f. 136 r. Incipiunt antiphone in sabbatis post octavam penthecostes dicende ... 

f. 136 v. In kalendis augusti antiphone ad Magnificat dicende ... 

f. 143r. In sabbatis antiphone ad Magnificat a medio septembris ... 

f. 146 r. Antiphone in kalendis octobris ad Magnificat dicende ... 

f. 149 r. A kalendis novembris in sabbatis antiphone ad Magnificat... 

f. 152 r. Dominica prima post octavam penthecostes ad Benedictus antiphona ... 

f. 158 v. Dominica XXV. ad Benedictus antiphona ... 

f. 159 r. In dedicatione ecclesie ad vesperas super psalmos antiphona... 

f. 162 v. In agenda mortuorum ... 

f. 165 v bricht der Text ab mit den Worten: ... vel quid faciam, dum nil boni 
proferam ante tantum ... [das weitere fehlt.] 


Siehe Tafel V. 


. Antiphonarium officii cum hymnario ad usum ecclesiae S. Mariae 
in Aldenburg. Pars hiemalis. Pergamenthandschrift des beginnenden 
XIII. Jahrhunderts, in gleichmàfliger Minuskel geschrieben, rubriziert 
und neumiert. Mit zwei groflen Bildinitialen und zahlreichen groflen 
Zierinitialen in Farben und mit vielen einfacheren Initialen in rot, grün 
und blau. 160 Bll. Fol. (562: 261 mm). OriginalzHolzdeckelband mit 
braunem Lederbezug in Blindpressung. 


Der Codex, welcher aus dem Praemonstratenserinnenkloster Aldenburg stammt, 
ist in einer kráftigen und sorgfáltigen Minuskel gleichmàfiig geschrieben. Er hat Auf 
schriften und Rubriken in rot und durchgehende Neumierung auf vier Linien. Am 
seitlichen Rande befinden sich zahlreiche Custoden in Form geflochtener Schnüre aus 
Seide und Hanf. Die farbige Ausmalung ist aufjerordentlich reich. Die zahllosen 
Initialen in verschiedenen Grófjen sind teils mit, teils ohne ornamentalen Schmuck 
von einer Hand ausgeführt. Aufjierdem hat eine zweite Hand die grofje Zierinitiale A 
(f. 2r) sowie die beiden Bildinitialen E und H (f. 1 v und 21 v) eingemalt, von denen 
die erste die Verkündigung an Maria, die zweite die Geburt Christi darstellt. Alle 
drei Initialen sind Federzeichnungen, die in mehreren Farben kràftig koloriert sind; 
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Der Codex ist im allgemeinen gut erhalten, zeigt aber Gebrauchsspuren und einige 
«lene Beschádigungen. Das erste Blatt war lose und ist nachtráglich angeklebt worden; 
im der Umrahmung des Buchstabenkórpers der Bildminiatur ist ein dreieckiges Stück 
des Pergamentes ausgefressen (der Buchstabe selbst ist nicht beschádigt). Vielfach 
finden sich Flecken, die von Wacbstropfen herrühren. Der Rücken des Einbandes ist 
beschádigt, die Deckel sind wurmstichig, die Schliefen fehlen. 

f. 1 r. Sabbato ante prima domínica(1) adventus domini ad vesperas super psalmos 
antiphona. Custodit dominus ... 

f. 133 r. Dominica post penthecosten. Adoremus dominum ... 

f. 136 r. Incipiunt antiphone :» sabbatis post ociavam penthecostes dicende ... 

f. 136 v. In kalendis august: antiphone ad Magnificat dicende ... 

f. 143 r. In sabbatis antiphone ad Magnificat a medio septembris ... 

f. 146 r. Antiphone in kalendis octobris ad Magnificat dicende ... 

f. 149 r. A kalendis novembris in sabbatis antiphone ad Magnificat . . 

f. 152 r. Dominica prima post octavam penthecostes ad Benedictus mie s — 

f. 158 v. Dominica XXV. ad Benedictus antiphona .. 

f. 159 r. In dedicatione ecclesie ad vesperas super ptus per vn 

f. 162 v. In agenda mortuorum . 

f. 165 v bridi der Text ab mit dei Worten: ... vel quid faciam, dum nil boni 
proferam ante tantum ... [das weitere fehlt.] 


Siehe Tafel V. 


9. Antiphonarium officii cum hymnario ad usum ecclesiae S. Mariae: 
in Aldenburg. Pars hiemalis. Pergamenthandschrift des beginnenden 
XIII. Jahrhunderts, in gleichmáfliger Minuske! geschrieben, rubriziert 
und neumiert. Mit zwei grofSen Bildinitialen «md zahlreichen grofeen 
Zierinitialen in Farben und mit vielen einfacheren Initialen in rot, grün 
und blau. 160 BIl. Fol. (562:261 mm). Originale Holzdeckelband mit 
braunem Lederbezug in Blindpressung. 

Der Codex, welcher aus dem blur c qe my s Aldenburg stammt, 
ist im einer kráftigen und sorgfáltigen Minuskel gleichmáflig geschrieben. Er hat Auf» 
schriften und Rubriken in rot und durchgehende Neumierung auf vier Linien. Am 
seitlichen Rande befinden sich zahlreiche Custoden in Form geflochtener Schnüre aus 
Seide und Hanf. Die farbige Ausmalung ist aufferordentlich reich. Die zahllosen 
Initialen in verschiedenen Grófen sind teils mit, teils ohne ornamentalen Schmuck 
von einer Hand ausgeführt. Aufierdem hat eine zweite Hand die grofle Zierinitiale A 
(f. 2r) sowie die beiden Bildinitialen E und H (f. ! v und 21 v) eingemalt, von denen 
die erste die Verkündigung an Maria, die zweite die Geburt Christi darstellt. Alle 
drei Initialen sind Federzeichnungen, die in mehreren Farben kráftig koloriert sind; 
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sie wirken besonders durch die leuchtenden, reinen Farben. Die Darstellung der Geburt 
Christi ist ein schónes Beispiel dafür, wie die damalige Malerei Tiefenwirkungen durch 
stufenartiges Übereinandersetzen der einzelnen Gestalten hervorzubringen suchte. 
Das Antiphonarium beginnt mit dem Proprium de tempore, das die Zeit 
vom ersten Advent bis zum Charsamstag umfaf)*t. Das Proprium sanctorum be 
ginnt mit Nicolaus und endigt mit Mariae Verkündigung. Dann folgt das Commune, 
mit dem Officium De apostolis beginnend, mit dem Officium De virginibus schliefend. 
Ebenso ist das Hy mnarium in sich geordnet; es beginnt mit dem Adventshymnus 
und endigt mit dem Hymnus De virginibus. Auf Blatt 160 v sind von derselben Hand, 
die den ganzen Text schrieb, einige Antiphonen für die Feste Johannis Evangelistae 
und Perpetuae et Felicitatis nachgetragen. Auf dem ursprünglich freigebliebenen Rest 
von Blatt 160 r hat eine spátere Hand einen neumierten Text aus dem Officium 
des hl. Dominicus eingefügt. — Auf dem vorderen Innendeckel findet sich der Besitz- 
vermerk: Liber ecclesie sancte Marie virginis in Aldynburch. 
Die Erhaltung der Handschrift ist, von einigen unbedeutenden Gebrauchsspuren 
abgesehen, vorzüglich. Die Beschlàge und Schliefen des Einbandes fehlen. 
f. 1v. Dominica prima adventus domini ad vesperas responsorium. Ecce dies 
veniunt, dicit dominus ... 
f. 98 v. In natale S. Nicolai ad vesperas antiphonam require de uno confessore... 
Ant. Confessor domini, Nicolae, astantem populum corrobora ... 
f. 126 v. De sanctis apostolis ad vesperas responsorium. Qui sunt hii ... 
f. 155 r. In adventu domini ad vesperas. Conditor alme syderum... 


Siehe Tafel VI. 


Antoninus archiepiscopus Florentinus O.Pr. Interrogatorium con: 
fessorum simplicium. Summula confessorum. Antonius de Butrio. 
De virtutibus, donis, beatitudinibus, vitiis etc. Pergamentz 
handschrift italienischer Provenienz, von mehreren Hànden des XV.Jahrz 
hunderts geschrieben, rubriziert, mit vielen Initialen in rot und blau. 
202 BIl. (mit unregelmàfNiger alter Foliierung). Kl.489. (95:140 mm). 
Pergamentband. 


Die sauber geschriebene und tadellos erhaltene Handschrift enthàlt verschiedene 

die Beichte betreffende Stücke: 
1. Antoninus, Interrogatorium confessorum simplicium. Dieses hier 
anonym überlieferte Stück wird bei Quetifz;Echard I, 819 als Werk des Antoninus 
genannt, móglicherweise ist es jedoch nur ein Compendium von Einzelstücken aus 


seinen grofien Summen. Über den Verfasser vergl. neben Quetif noch Wetzer und 
Welte L?, 985. 
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f. 1r. Incipit interrogatorium confessorum simplicium, ubi prius ponentur alique 
excommunicationes, secundo inserentur peccata mortalia cum suis filis, tercio 
tractabitur breviter de decem preceptis. Percucientes vel offendentes clericos . . . 
(Der Text entspricht nicht der Aufschrift, sondern gliedert sich wie folgt: £. 1 v 
Excommunicationes; f. 35r De decem preceptis; f. 11 r De septem peccatis morz 
talibus; f. 18 v Incipit tercia pars de interrogationibus ad certos status hominum; 
f. 21 r Iste sunt excommunicationes; f. 54 v Leges ecclesiae.) 

f. 35 r. ... ut ad excomunicationem. Expliciunt leges cum ceteris supradictis. 

2. (Interrogationes ad confitentem.) 
f. 35 v. Si respexisti aliquid necessitate provocans ad peccatum... 
f. 37 v. ... bonus christianus semper debet manere in timore dei. 


3. Antoninus, Summula confessorum sive Confessionale. Das erste der 
bei Wetzer und Welte TI?, 985 aufgeführten drei Werke des Antoninus mit dem 
Titel Confessionale; alte Drucke bei Hain 1162 ff. 


f. 38 r. Defecerunt scrutantes scrutinio ait psalmista. Scrutinium autem est ... 
f. 184 v. ... vel concessione indulgentie domini nostri pape plenarie continetur. 
In nomine patris ... Amen. Finis. Deo gracias. 


4. Antonius deButrio, De virtutibus, donis, beatitudinibus, vitiis etc. 
Ein weder bei Trithemius und anderen àlteren Schriftstellern, noch bei H urter, 
Nomenclator literarius II?, 771 erwàhntes W'rkchen des berühmten Kanonisten 
CT 1408); móglicherweise auch nur ein Auszug aus seinem Speculum de confessione. 


f. 186 r. Quid sit virtus, quot sint virtutes et que dicantur theologice et que 
cardinales. Virtus, sicut dicit Augustinus, est bona qualitas mentis . . . 

f. 197 v. ... aut infirmitatibus expendentur. Deo gracias. Laus deo. Compo- 
situm per eximium iuris ufriusque doctorem dominum Antonium de Buttrio. 


5. Kurze theologische Notata, die Beichte betreffend, von spáterer Hand. 


f. 198 r. Ambrosius in libro de paradiso dicit sic. Peccatum est prevaricacio .. . 
f. 202 r. ... quintus est peccatum sortilegiorum ... et incantatorum etc. 


Antonius de Lapide O. Carth. Sermones de tempore. Papierhandz 
schrift deutscher Provenienz vom Jahre 1471, in sauberer gotischer 
Bücherkursive, mit Initialen in rot, rubriziert. 251 Bll. 4?. (212:155 mm). 
Schweinslederbezogener Holzdeckelband der Zeit in Blindpressung. 
Vorderdeckel: Zwei übereinanderliegende Rechtecke, das obere rautenz 
fórmig geteilt und mit Eicheln, Lilien und Rosetten, das untere mit 
Blütenstempeln ausgefüllt. In der doppelten Einfassung oben und unten 
Sonne, Mond und Sterne, an den Seiten Laubstab und Sternblumen. 
Hinterdeckel: Grofles rechteckiges Mittelfeld, in zwei diagonal geteilte 
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Ébv fIncipit interrogatorium confessorum simplicium, ubi prius ponentur alique 
cxcommunicationes, secundo imserentur peccata mortalia cum suis filiis, tercio 
mactsbitur breviter co decom preceptis. Percucientes vel offendentes clericos . . . 
(Der Text enturcci coeht der Aufschrift, sondern gliedert sich wie folgt: f. 1 v 


EÉxcommunic oon f ^s De decem preceptis; f. 11r De septem peccatis mor: 
talibus. 7000 Doogut tewoia pars de interrogationibus ad certos status hominum; - 
£21r ^c cunt excosnmonicationes; f. 34v Leges ecclesiae.) 
(o5. gt ad execomnscaMonem. Expliciunt leges cum ceteris supradictis. 
2. (In*creogationes ad confitentera) 
f. 33 v. Si respexisti aliquid necessitate provocans ad peccatum ... 
f. 37 v. ... bonus chrisitamus semper debet manere in timore dei. 


5. M uique. Su mmula con!'essorum sive Confessionale. Das erste der 
bei Wetzer und Welte f', 953 gufeclubrten. drei Werke des Antoninus mit dem 
Titel Confessionale; alte Drucke bei Hain 1162 ff. 

f. 38 t. Defecerunt scrutantes sccutinio aif psalmista. Scrutinium autem est ... 
f. 184 v. .. . vel concessione indulgentie domini nostri pape plenarie continetur. 
In nomine pali: . Amen. Finis. Deo gracias. 


4. Antonius de Reid De virtutibus, donis, beatitudinibus, vitiis etc. 
Ein weder bei Trithemius und anderen àlteren Schriftstellern, noch bei H urter, 
Nomenclator literarius II?, 771 erwáhntes W'erkchen des berühmten Kanonisten 
(T 1408); móglicherweise auch nur ein Auszug aus seinem Speculum de confessione. 


f. 186 r. Quid sit virtus, quot sint virtutes et que dicantur theologice et que 
cardinales. Virtus, sicut dicit Augustinus, est bona qualitas mentis ... 
f. 197 v. ... aut infirmitatibus expendentur. 1»eo gracias. Laus deo. Compos 
situm per eximium iuris utriusque doctorem dominum Antonium de Butrio, 
3 Kurze theoilogische Notata, die Beichie betreffend, von spáterer Hand. 
f. 198 v. Ambrosius in libro de paradiso dicit sic. Peccatum est prevaricacio .. . 
f. 202r. ... quintus est peccatum. sorfilegiorum ... ef incantatorum eíc. 


Antonius de Lapide O. Carth. Sermones de tempore. Papierhand- 
schrift deutscher Provenienz vom Jahre 1471, in sauberer gotischer 
Bücherkursive, mit Initialen in rot, rubriziert. 251 BlL. 4?. (212:155 mm). 
Schweinslederbezogener Plolzdeckelband der Zeit in Blindpressung. 
Vorderdeckel: Zwei übereinandetliepende Rechtecke, das obere rautens 
fórmig geteilt und mit Picheln, Lilien umd Rosetten, das untere mit 
Blütenstempeln ausgefüllt. 1n der doppetten Einfassung oben und unten 
Sonne, Mond und Sterne, an dem Seiten Laubstab und Sternblumen. 
Hinterdeckel: Grofles rechteckiges Mittelfeld, in zwei diagonal geteilte 
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Rechtecke gegliedert. In den Rauten Sonne, Mond und Sterne, Adler, 


— Sternblumen. Einfassung àhnlich wie auf dem Vorderdeckel, jedoch 
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unten und oben Spruchband ,,Salve*, von Lilien flankiert. Eine Schliefje; 
die zweite sowie die Beschlàáge fehlen. Auf dem Rücken Titelschild und 
alte Signatur. Sehr interessanter und gut erhaltener Einband, vermutlich 
Buxheimer Provenienz, mit hóchst originellen und seltenen Stempeln. 


Der Codex enthàlt einen vollstándigen Zyklus von Sermones de tempore (vom 
ersten Advent bis zum 24. Sonntag nach Pfingsten), der in einem anderen Buxheimer 
Manuskript folgende Subskription trágt: ,,Per fratrem Antonium de Lapide 
Carthusianum predicatum coram populo christiano." Vermutlich ist also 
Antonius der Verfasser der Predigten; über ihn war weder aus den àlteren Schrift: 
stellerkatalogen noch aus neueren Literaturgeschichten etwas zu ermitteln. Auf der 
Innenflàche des Vorderdeckels findet sich das bekannte Gedicht über den Agnus dei: 
,Balsamus et cera munda cum crismatis unda Conficiunt agnum ...'* (vergl. Franz, 
Die kirchlichen Benedictionen im Mittelalter I, 570 ff. und J. Werner, Beitràge zur 
Kunde der lat. Literatur des Mittelalters, 2. A., S. 162); auf dem ersten Blatt von 
mehreren Hànden verschiedene Eintráge über Ablàsse. 


f. 2r. Cartusianorum in Buxheim. Dominica prima in adventu domini. Ecce rex 
tuus venit tibi pius et manswetus. Mt. 21. Si aliquem amicum ad nos venturum 
suscepturi sumus, ipsum propter íres causas suscipere debemus. Primo propter 
affinitatem . . . 

f. 246 r. [Dominica XXIV.] Sermo secundus. Cum sublevasset oculos Jesus etc. 
Luc. XII. Multis locis sacre scripture legitur ... 

f. 246v. ... unde cum ipsa obsedisset Holofernem in civitate Jerusalem. Deo 
gracias. Expliciunt flores Augustini (1) super ewangelia per totum anni circulum 
dominicis diebus. Anno domini 1471. per Udalricum Koci etc. 

f. 247—251 leer. 


Aristoteles. Ethicorum libri decem latine. Papierhandschrift (die 
áàufieren Doppelblàtter der Lagen Pergament) italienischer Provenienz 
aus dem XV. Jahrhundert, sauber rubriziert, mit vielen Initialen in rot 
und blau. 110 BIl. 4?. (219:145 mm). Halblederband. 


Schóne, saubere Handschrift mit dem vollstándigen Text der Ethik des Aristoteles 
in einer lateinischen Übersetzung, die von der bekannten und hàufigen Übertragung 
des Humanisten Johannes Argyropulos vollstindig verschieden ist. 

f. 1r. Sicut dicit philosophus natura humana multipliciter est ancilla... Incipit 
prohemium ... Omnis habitus humanus... 

f. 3 v. Explicit... prohemium libri. Incipit liber primus... Dicamus igitur resu- 
mentes quod quia omnia... 
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f. 105 v. ... ad divinam essentiam videndam attingemus ipso prestante, qui est 
benedictus . . . Amen. Explicit decimus liber ethicorum et totus liber. deo gracias. 
Amen. 

f. 106 r. [Tabula.] Prohemium habet tria capitula... 

f. 109 v. ... Explicit tabula decimi et totius libri ethicorum. 


Aristoteles. De bona fortuna interprete Bartholomaeo de 
Messana. Papierhandschrift italienischer Provenienz aus dem XV. Jahr 
hundert. 10 BIl. 4?. (200:150 mm). Broschiert. 


Dieses bisweilen selbstándig vorkommende Stück ist ein Kapitel des zweiten 
Buches der ,, Magna Moralia" des Aristoteles in der Übersetzung des Bartholo: 
maeus von Messina, die auf Anregung Kónig Manfreds von Sizilien (1258 
bis 1266) entstanden ist. Vergl. C. Marchesi, L'etica Nicomachea nella tradizione 
latina medievale, Messina 1904, p. 21; Grabmann, Die lat. Aristotelesübersetzungen 
des XIII. Jahrhunderts, Münster 1916, S. 2357. 

f. 1r. Habitum autem utique erat hijs dicere, quoniam de felicitate est sermo, 
de bona fortuna. Putant enim multi... 

f. 10 v. ... quod a deo omnia et per eum consistant. Nulla enim natura per se 
sibi sufficit private salute ab eo. 


[Aristoteles.] Boethii et Averrois commenta super praedicamenta 
(categorias) Aristotelis. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz 
aus dem XIV. Jahrhundert, auf zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert, 
mit Initialen in rot. 45 BlIl. KL24?. (190:145 mm). Pappband. 


Die sauber geschriebene Handschrift enthalt die beiden Kommentare zu den Ka 
tegorien des Aristoteles, nicht in fortlaufendem Text, sondern in der Weise zusammen: 
gefaft, daf$ die Erklàrungen beider zu den einzelnen Sátzen des Aristoteles auf: 
einanderfolgen. Über den Kommentar des Boethius und seine Bedeutung vergl. 
Manitius, Geschichte der lat. Literatur des Mittelalters, I, 29 £.; Ebert, Geschichte 
der Literatur des Mittelalters I, 489; Grabmann, Scholast. Methode I, 149 f£. Ge- 
druckt z. B. bei Migne, P.L. 64, 159. Über den Kommentar des Averroes vergl. 
ÜberwegezBaumgartner, Grundrif der Geschichte der Philosophie II, 581 und 
Wetzer und WelteI?, 1745; alte Drucke Hain 1660, 2192. Die letzten Blátter der 
Handschrift sind von einer zweiten Hand geschrieben. 

f. 1 r. Incipit commentum Boetii super predicamenta Aristotelis. Expeditis his que 

ad predicamenta Aristotelis . . . 

f. 2r. Incipit commentum Averois ad predicamenta Aristotelis. Intentio in hoc 
sermone est explanare sententias... 
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f. 45 r. ... quod sub se aliquas partes speciesque contineat. Explicit commentum 
Boetii super predicamenta Aristotelis. 

f. 45 v. ... quam sequitur liber peryerminias id est interpretationis. Explicit com 
mentum Averois super predicamenta doctissimi Aristotelis. 


Qui scripsit scribat semper cum domino vivat. 


15. S. Augustinus. Enchiridion ad Laurentium. Pergamenthandschrift 
aus der ersten Háàlfte des XI. Jahrhunderts, rubriziert, mit einer be: 
merkenswerten grofen Ornamentinitiale in rot und gelb und vielen 
kleineren Initialen. 122 Bl. 89. (150:115 mm). Pappband. 


Interessante Handschrift von Augustins Enchiridion, das im Mittelalter als Hand 
buch der christlichen Theologie weit verbreitet und viel benutzt war (gedruckt bei 
Migne, P. L. 40, 251). Bemerkenswert ist die grofje Zierinitiale am Anfang, die einen 
weit àlteren Eindruck macht als die Schrift und durch eine àltere Vorlage beeinflufst 
ist. Die Schrift selbst ist palaeographisch in verschiedener Hinsicht sehr interessant; 
z. B. finden sich bereits i;Striche über Doppelaá, deren Vorkommen im XI. Jahrhundert 
von Gabriel Meier (Zentralblatt für Bibliothekswesen II [1885] 227 N. 1) gegenüber 
Chassant und Wattenbach (Anleitung*, S. 52) bestritten wurde. Leider ist die 
Handschrift nicht ganz tadellos erhalten; es fehlen die Quaternionen XII und XIII 
(enthaltend die Kapitel De peccandi consuetudine bis einschl. De distantia penarum). 
Nach dem Enchiridion folgte ursprünglich eine Canonessammlung, von der nur noch 
die Capitula vorhanden sind. Die Rànder der Handschrift sind durch Màusefraf 
(jedoch ohne Textverlust) beschádigt. Im übrigen ist der Codex gut erhalten. 

f. 1 und 2 leer. 

f. 3r. Prefatio subsequentis operis ex libro retractationum sumpta. Scribi etiam 
librum de fide, spe et karitate... 

f. 3 v. In Christi nomine incipit liber Endiiridion ... Dici non potest, dilectissime 
fili Laurenti, quantum... 

f. 119 r. ... et karitate conscripsi. Explicit liber beati Augustini quem enchiridion 
apellavit, ad Laurentium conscriptus. 


f. 120 r. Incipiunt capituli canonum. De homicidiis clericorum I ...; schlieBt: De 
eo quod decoratum fuerit XCIIII. 


Siehe Tafel VII. 


16. S. Augustinus. Confessiones.— Hugo de S. Victore. Homiliae XIX 
in Ecclesiasten. — Anselmus Cantuariensis. H o milia. Pergament 
handschrift vom Ende des XII. Jahrhunderts, in prachtvoller Minuskel 
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von zwei oder drei Hànden auf zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert, 
mit 21 groflen Initialen in rot. 107 Bll. Fol. (512:219 mm). Lederband. 


Das hervorragend schóne und bis auf einige Flecken auf den ersten zwei Bláttern 
tadellos erhaltene Manuskript ist ein prachtvolles Beispiel für die sorgfaltige Buch: 
minuskel des XII. Jahrhunderts. Es enthált: 

1. Augustinus. Confessiones (gedruckt z. B. bei Migne, P. L. 52, 659). 
f. 1r. Confessionum mearum libri tredecim ... Hoc opus sic incipit. Magnus 
es domine. Magnus est, domine, et laudabilis valde... [Vergl. nr. 17.] 
f. 75r. ... sic accipietur, sic invenietur, sic aperietur. Explicit XIII. (liber). 
2. Hugo de S. Victore (Graf von Blankenburg, Canonicus regularis in Paris, 
ca. 1096—1141). Homiliae XIX in Ecclesiasten (gedruckt z. B. bei Migne, P.L. 
175, 115; über den Verfasser vergl. Grab mann, Scholastische Methode II, 229 ff.). 
f. 75r. Hugo in Ecclesiasten. Que de libro Salomonis, qui Ecclesiastes dicitur, 
nuper vobis coram disserui... 
f. 104 r. ... pro malo condempnet, penitentes a malo iustificet. 
3. Anselmus Cantuariensis. Homilia (gedruckt bei Migne, P. L. 158, 644). 
f. 105 r. In illo tempore intravit Jesus in quoddam castellum et mulier... 
Omelia Anselmi Cantuariensis episcopi. Intravit Jesus... Quid ad gloriosam 
virginem dei genetricem ... 
f. 107 r. ... cuius et nos simus participes meritis et precibus eius per Jesum 
Christum filium eius, qui vivit et regnat... Amen. 
Es folgen f. 107 r und v einige kurze theologische Notata. 


Siehe Tafel XIV. 


S. Augustinus. De poenitentia. Confessiones. Pergamenthandschrift 
franzósischer Provenienz aus der zweiten Hàlfte des XIII. Jahrhunderts, 
in gleichmáfliger gotischer Minuskel in zwei Kolumnen geschrieben, 
rubriziert, mit 15 grof?en, zu Bordüren verlàngerten Initialen in rot 
und blau. 102 BIl. Fol. (220:507 mm). Brauner Lederband mit Rücken 
vergoldung. 

Das schóne und tadellos erhaltene Manuskript, das sich nach einer Inschrift auf 
f. 10r. im 16./17. Jahrhundert im Besitz des Augustiner-Generalkollegs von Paris befand, 
enthàlt zwei Werke Augustins, die aszetisch«moralische Schrift De poenitentia und 
die berühmten Confessiones (vergl. Ebert, Geschichte der Literatur des Mittel 
alters I?, 219 ff), denen hier, wie auch in den meisten alten Drucken, der Abschnitt aus 
den Retractationes (siehe Ebert I?, 239) vorangestellt ist, der die Confessiones betrifft. 
Die beiden Werke sind gedruckt bei Migne, P. L. 39, 1555 und 32, 659. Am Schluf 
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findet sich das Alcuin zugeschriebene Gebet ,,Deus universitatis conditor (gedruckt bei 
Migne, P. L. 101, 1397) und ein weiteres kurzes Stück aus den Retractationes. 


f. 1r. Incipit liber S. Augustini de penitentia. Quam sit utilis ac necessaria... 

f.7 v.... nullo temporalis mortis periculo mors eterna vitatur. 

Incipit retractatio S. Augustini in XIII confessionum suarum libris. Confessionum 
mearum libri — res autem in abdito est valde. Hoc opus sic incipit: Magnus es 
domine. Explicit retractatio. Incipit liber primus confessionum S. Augustini episcopi. 
Magnus es, domine, et laudabilis nimis... 

f. 101r. ... ad te pulsetur et sic accipietur. 

[Oratio Alcuini] Deus, universitatis conditor, presta in primum, ut — atque 
habitatorem beatissimi regni tui. Amen. 

f. 102 v. [Ex retractationibus] Neminem volo sic amplecti omnia mea — quam 
puniendus iudicetur. 


18. [S. Augustinus] Regula S. Augustini. — Consuetudines ordinis 


S. Augustini. — Hugo de S. Victore. Expositio regulae b. Augu 
stini. Pergamenthandschrift des XIV.Jahrhunderts, rubriziert, mit vielen 
Initialen in rot und blau. 59 BIl. 89. (112:145 mm). Pergamentband. 


Das bis auf den Verlust von drei Bláttern im Text der Expositio gut erhaltene 
Manuskript stammt zweifellos aus einem Augustinerkloster. Es enthàlt zunáchst die 
dem hl. Augustinus zugeschriebene, von verschiedenen Orden und Congregationen 
beobachtete Regel, gedruckt bei Holstenius, Codex regularum monasticarum, Romae 
1661, II, 120. Es folgen Consuetudines, das sind Ergánzungen der Regel hinsichtlich 
der Liturgie und des klósterlichen Lebens (Literatur siehe bei Buchberger, Kirch: 
liches Handlexikon I, 987); hier finden sich z. B. die Ordines für das Begrábnis, das 
Totenofficium und die Totenmesse (enthaltend u.a. eine Allerheiligenlitanei) sowie 
Vorschriften über die Profe$, die tàglichen Mahlzeiten usw. Den Schluf. der Hand: 
schrift bildet die Regelerklàrung des Scholastikers Hugo von S. Victor (vergl. 
Grabmann, Scholastische Methode II, 229 ff), wohl der bedeutendste Kommentar 
zur Augustinerregel (gedruckt bei Migne, P. L. 176, 881). 

f. 1r. [Regula] Hec sunt que ut observentur precipimus in monasterio... 

f. 6v. ... et in temptacionem ne inducatur. Amen. Explicit regula S. Augustini 
episcopi. 

f. 6v. ... [Consuetudines] Quia infirmorum fratrum maior instat necessitas... 

f. 20 v. ... ut de vobis veraciter dicetur: Vos estis lux mundi... qui in coelis est. 

f. 21 r. [Hugonis Expositio] Incipit expositio regule b. Augustini episcopi secundum 

Ugonem de S. Victore. Hec precepta que subscripta sunt... 

f. 59 r. ... et in temptacionem non inducatur. Amen. Explicit expositio regule 

b. Augustini. 
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15. 


20. 


Beda Venerabilis O.S. B. Allegorica expositio in librum Tobiae. 
Pergamenthandschrift deutscher Provenienz aus der zweiten Háàlfte des 
XII. Jahrhunderts, rubriziert, in zwei Kolumnen, mit einer Initiale in 
rot und schwarz. 7 Bll. Fol. (295:202 mm). Lederband. 


Die schóne und tadellos erhaltene Handschrift enthalt Bedas Tobiaserklárung, 
bemerkenswert als eine der wenigen mittelalterlichen Auslegungen dieses biblischen 
Buches (vergl. Bellarminus, De scriptoribus ecclesiasticis, Coloniae 1615, p. 451) 
und als eine der selbstándigsten Schriften Bedas (vergl. Wetzer und Welte II?, 172). 
Der Text ist gedruckt bei Migne, P.L. 91, 923—938. Auf dem ersten Blatt findet 
sich der Besitzvermerk ,,Ex bibliotheca I. A. Reisachii 1809". Auf dem (sonst leeren) 
letzten Blatt sind von einer Hand des XIII. Jahrhunderts einige Sátze und Verse über 
Maria Magdalena eingetragen. 


f. 1 r. Incipit tractatus venerabilis Bede presbiteri super librum Tobie. Liber sancti 
patris Tobie et in superficie littere salubris patet legentibus .. . 

f. 6v. ... quam videre desiderans psalmista dicebat: Credo videre bona domini 
in terra vivencium. Explicit tractatus Bede presbiteri. 


f. 7 r. Accessit ad pedes Jesu peccatrix mulier Maria Magdalena... 


Martyr sancta dei, que flagrans igne fideli 
flammas sprevisti tortorum, victima Christi, 
qui fedant mores precibus restringe calores, 
crescat ut in nobis divini fervor amoris. 


Benedictiones episcopales. Pergamenthandschrift von der Wende des 
XII. und XIII. Jahrhunderts, wahrscheinlich franzósischer Provenienz, 
in einer kráftigen Minuskel sauber und gleichmiflig geschrieben, ru: 
briziert, mit roten Initialen versehen. 12 Bll. 4^. (228:141 mm). Pappband. 


Die sehr sorgfáltig geschriebene und rubrizierte Handschrift enthàlt die Formulare 
für die feierliche Benedictio episcopalis, die im Mittelalter im Pontifikalamt vor oder 
nach dem Segenswunsch ,,Pax domini sit semper vobiscum" vom Bischof gespendet 
wurde. Die Formulare bestehen aus drei Einzelgebeten und wechselten nach Tagen 
und Festen. Hier finden sich 40 verschiedene Formulare, und zwar 39 für Messen der 
beiden Proprien und des Commune sowie ein Formular für den Pontifikalsegen ,finito 
concilio". Im Mittelalter war diese Benedictio episcopalis fast allgemein gebráuchlich; 
seit der Reform des Missale durch Pius V. findet sie nicht mehr statt. Vergl. Braun, 
Liturgisches Handlexikon, 2. Auflage (Regensburg 1924) S. 275 und Franz, Die Messe 
im Mittelalter (Freiburg 1902) S. 452. 

Auf dem (sonst leeren) Blatt 12 findet sich von einer Hand des XV. Jahrhunderts 
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der Besitzvermerk: ,,Iste liber est Mey presbitery Nicholay de Juraxate." 
Die Handschrift ist von bester Erhaltung. 


f. 1 r. Incipiunt benedictiones episcopales. Dominica III. de adventu. Omnipotens 
deus cuius adventum .. . Dominica IV. Deus qui nos ex lectione sancti evangelii . . . 


f. 1l r.... Finito concilio. Christe, filius dei vivi, qui est initium et finis... Quod 
ipse prestare dignetur, cuius regnum et imperium sine fine permanet in secula 
seculorum. 


f. 11v und 12 leer. 


21. S. Bernardus, abbas Claraevallensis. Sermones super Cantica 
Canticorum. Pergamenthandschrift des XII. Jahrhunderts, rómischer 
Provenienz, von verschiedenen sehr àhnlichen Hànden in schóner Mis 
nuskel geschrieben, rubriziert, mit vielen Initialen in rot und grün. 
224 Bll. 4?. Geprefster Lederband (beschádigt und lose). 


Frühe, prachtvoll geschriebene und tadellos erhaltene Handschrift der berühmten 
Predigten Bernhards über das Hohelied, an denen Bernhard sehr lange, von 1135— 1148, 
gearbeitet hat. Aus den Worten der Aufschrift Incipit exposicio domni Bernardi 
primi abbatis Clarevallensis super cantica canticorum'* darf man schlief?en, daf3 die 
Handschrift noch vor 1175, dem Jahre, da Bernhard canonisiert wurde, geschrieben ist, 
da anderenfalls der Schreiber das Sanctus vor dem Namen einzusetzen wohl nicht untere 
lassen hàátte. Auch scheint der Umstand, daf der Codex nur die Sermones 1—57 enthàlt 
(dies ist der ursprüngliche Bestand; es fehlt nichts) und die letzten (58— 86) sich nicht 
finden, darauf hinzudeuten, daf) der hier vorliegende Text eine frühere Teilausgabe der 
Sermonen darstellt, publiziert, bevor das ganze Werk vollendet war. Demnach würde 
die Handschrift einen aufjerordentlich frühen Text dieser Sermonen bieten und für 
eine neue Ausgabe von erheblicher Bedeutung sein. Der Codex trágt drei Besitz: 
vermerke aus verschiedenen Zeiten: f. 224 v. (von einer Hand des XIII. Jahrhunderts) 
»Liber sancti Anastaxii de Urbe''; f. 1 r. (von einer Hand des XVI. Jahrhunderts) 
»Iste liber est sancti Angeli de Vena"; £. 2r. (von etwas spáterer Hand) ,,Pertinet 
ad locum sancte Marie gratiarum Reforme romane". Eine Hand des XVI.Jahre 
hunderts hat unter dem Titel vermerkt: ,, Aureus liber, diligenter servetur." 
Gedruckt sind die Sermonen bei Migne, Patr. lat. 185, 785; alte Drucke bei Hain 
2855— 2860. 


f. 1r. Incipit exposicio domni Bernardi primi abbatis Clarevallensis super cantica 
canticorum. Vobis, fratres, alia quam aliis de seculo aut certe aliter dicenda sunt. 
Illis siquidem lac potum dat... 

f. 224 v. [Ende des Sermo 57] ... sponsus ecclesie Jesus Christus, dominus 
noster, qui est super omnia deus, benedictus in secula amen. 
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22. S. Bernardus, abbas Claraevallensis. De diligendo deo. De 
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praecepto et dispensatione. De laude novae militiae ad 
milites templi. Pergamenthandschrift von mehreren Hànden des 
XII. Jahrhunderts geschrieben, rubriziert, mit vielen Initialen in rot. 
95 BIl. 8?. (148:86 mm). Pappband. 


Aufbjerordentlich frühe, vielleicht noch zu Lebzeiten des Autors 
geschriebene Handschrift, diedeshalbzweifellos von textlichem Wert 
ist. Laut zwei alten Eintràgen (f. 1r. ,, Codex sancti Mathie apostoli'5 £f. 1 v. 
»Codex sancti Eucharii episcopi sanctique Mathie apostoli*) stammt 
der Band aus dem Besitz des Klosters St. Matthias (bis zum 12. Jahrh. St. Eucharius 
genannt) in Trier. Er ist palaeographisch aufjerordentlich interessant, indem mehrere 
gleichzeitige, aber sehr verschiedene Háànde in mehrfachem Wechsel daran beteiligt 
sind. Die drei Werke Bernhards sind gedruckt bei Migne, P. L. 182, 975 f£, 859 f£, 
921 ff. — Auf einigen Blàáttern ist die Schrift abgescheuert; sonst gut erhalten. 

f.2r. [De diligendo deo] Viro illustri domino Haimerico ... Orationes a me 
et non questiones poscere solebatis ... 

f. 38 v. ... profecto esse poterit miserationis affectus. Explicit liber domini Ber: 
nardi abbatis. 

f. 39 r. [De praecepto] Domino abbati Columbensi . . . Rescriptum meum ad 
epistolas ... 

f. 72 v.... vestre debui, quod et studui, satisfacere voluntati. Explicit liber de 
precepto et dispensatione. 

f. 72 v. [De laude militiae] Hugoni militi Christi et magistro... Semel et secundo 
et tercio... 

f. 99 r. ... et digitos vestros ad bellum. Explicit libellus. 


Siehe Tafel VII. 


S. Bernardus, abbas Claraevallensis. Epistola ad fratres de 
Monte Dei. Homilia super illud Matthaei: Simile est regnum 
coelorum decem virginibus. Pergamenthandschrift, von zwei Hánden 
um die Wende des XIII. und XIV. Jahrhunderts auf zwei Kolumnen 
geschrieben, rubriziert, mit Initialen in rot. 12 Bll. Fol. (505:220 mm). 
Pappband. 

Pergamenthandschrift aus dem Zisterzienser«Kloster Kamp am Nieder: 
rhein (f.1r. ,Liber monasterii Campensis'?, leider nicht sehr gut erhalten 


und nicht ganz komplett. Über die umstrittene Autorschaft Bernhards an den beiden 
Stücken vergl. Opera S. Bernardi, Venedig 1765, III, 93—95 und Wetzer und Welte II?, 
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S. Bernardus, abbas Claraev:s!!ensis. De diligendo deo. De 
praecepto et dispensatiooc, De laude novae militiae ad 
milites templi. Pergamenthamdschrdt von mehreren Hàánden des 
XII. Jahrhunderts geschrieben, rebriziert, mit vielen Initialen in rot. 
95 BIl. 89. (148:86 mm). Pappband. 


Auflerordentlich frühe, vielleicht noc5 zu Lebzeiten des Autors . 


geschriebene Handschrift, die deshalb sweiollos von textlichem Wert 
ist. Laut zwei alten Eintrágen (f. 1x. ,, Codex sancti Mathie apostoli'5 £1 v. 
»Codex sancti Eucharii episcopi sanctique Mathie apostoli") stammt 
der Band aus dem Besitz des Klosters St. Matthias (bis zum 12. Iahrh. St. Eucharius 
genannt) in Trier. Er ist palaeographisch auÜerordentlich interessast, indem mehrere 
gleichzeitige, aber sehr verschiedene H3ode in mehrfachem Wechsel daran 


sind. Die drei Werke Bernhards sind gedruckt bei Migne, P. L. 182, 975 &, 859 f£, 


921 ff. — Auf einigen Bláttern ist die *chuft abgescheuert; sonst gut erhalten. 


f.2r. [De diligendo deo] Viro illustri domino Haimerico ... Orationes a me 
et non questiones poscere solebatis . . 


f. 38 v. ... profecto esse poterit iipettiónió affectus. Explicit liber domini Ber«- 


nardi abbatis. 

f. 39 r. " praecepto] Domino abbati Columbensi . .. Rescriptum meum ad 
epistolas . . 

f. 72 v.... vestre debui, quod et studui, satisfacere voluntati. Explicit liber. de 
precepto el dispensatione. 

f.72 v. ja laude militiae] Hugoni militi Christi et »ssyistro... Semel et secundo 
et tercio. 


f. 93r... el digilis vestros ad bellum. Exp!i. übellus. 
| Siehe Tafe! Vii. 


. S&. Bernardus, abbas Claraevallensis, Epistola ad fratres de 


Monte Dei. Homilia super illud Matthaei: Simile est regnum 
coelorum decem virginibus. Pergamenthandschrift, von zwei Hánden 
um die Wende des XIII. amd XJV. me auf zwei Kolumnen 
geschrieben, rubriziert. mit Initialen in rot. !2 BL Fol. (505:220 mm). 
Pappband. 

Pergamenthandschrift 3us dem Zisterziensecr.K Loster Kemp am Nieder: 
rhein (fir. ,Liber monasterii Campensis") leider nicht sehr gut erhalten 
und nicht ganz komplett. Über die umstrittene ^storschaft Bernhards an. den beiden 
Stücken vergl. Opera S. Bernardi, Venedig 1765, 111, 93—95 und Wetzer und Welte II*, 
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424. Gedruckt sind sie auch bei Migne, P. L. 184, 509 ff. und 1045 ff. Neben dem Beginn 
der Homilie hat eine Hand des XVI. Jahrhunderts am Rande bemerkt: ,, Nullatenus 
sapit stylum Bernardi." 
f. 1 r. Dominis et fratribus, B. priori... Fratribus de monte Dei orientale lumen 
et antiquum... 


f. 10v. ... secretum meum mihi. Secundum Mattheum. In illo tempore dixit Jesus 
discipulis suis ... Omelia beati Bernardi abbatis. Sponsus Christus est, ad cuius 
vocem... 

f. 12v. ... Vigilate itaque, quia nescitis diem atque horam. Finit omelia. 


S. Bernardus, abbas Claraevallensis. Epistolae de Petro 
Abaelardo et de Arnoldo de Brixia. Papierhandschrift aus dem 
XV. Jahrhundert, in gotischer Kursive geschrieben, rubriziert. 6 Bll. 49. 
(146:210 mm). Pappband. 

Sammlung von vier Briefen Bernhards in Angelegenheiten Arnolds von Brescia 
und Abaelards, gedruckt z. B. bei Migne, Patr. lat. 182, 554. 450. 559. 561. 

f.lr. Bernhardus ad papam Innocencium. De Petro Abelardo. Amantissimo 
patri et domino Innocencio... Necesse est ut veniant scandala, necesse est, set 
non suave... 

f. 3 v. Episcopi Francie domino Innocencio pape de eadem re. Reverendissimo 
patri et domino Innocencio... Nulli dubium est, quod ea que apostolica firmantur 
auctoritate . .. 

f. 5 v. Ad magistrum Yvonem cardinalem .de eodem. Dilectissimo suo Ivoni... 
Magister Petrus Abelardus, sine regula monadus... 

f. 6 v. Ad episcopum Constantiensem de Arnoldo de Brixia de materia que supra. 
Si sciret paterfamilias, qua hora fur veniret... 

f. 6v. ... ovilia oves mactet et perdat etc. Hec de Wicclefistis. 


Bernardus, episcopus Papiensis. Summa decretalium sive brez 
viarium extravagantium (,Compilatio prima"). Pergament 
handschrift italienischer Provenienz vom Ende des XIII. Jahrhunderts, 
von zwei oder drei Hànden sorgfiáltig geschrieben, rubriziert, mit vielen 
roten Initialen, darunter vor Buch V eine Tierinitiale (Lówe) in Feder: 
zeichnung. 82 BIl. Fol. (285:180 mm). Geprefiter Lederband. 

Der sauber geschriebene, vollstándige und gut erhaltene Codex ist palaeographisch 


sehr bemerkenswert, da die daran beteiligten Hànde in vielen Einzelheiten hóchst 
interessant sind. Die Handschrift enthált den kompletten Text der Summa decretalium, 
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26. 


in der Bernhard alle seit Gratian erschienenen Kirchengesetze sowie die früheren, in 
dem Decretum fehlenden Stücke gesammelt hat; die Sammlung ist materienweise in 
fünf Bücher gegliedert und um 1190 abgeschlossen. — Auf dem ersten und letzten 
Blatt Bibliotheksstempel. 


f. 1 r. Profectus discipuli gloria magistri, qui non lucernam doctrine celare sub 
modico... 

f. 82r. ... veniam postulamus, ei autem, qui est alpha et o bonorum omnium 
de nostris scriptis graciam referamus. 


Hec ego Bernardus, genuit quem clara Papia, 
Mitto, set emendet, socii, rogo, vestra sophia. 
Qui decretales ad opus commune redegi 

Sub titulis, summam nunc Christo dante peregi. 


Biblia sacra vulgatae editionis. Acc. interpretationes hebraiz 
corum nominum. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz aus 
dem XIV. Jahrhundert, in sorgfaltiger gotischer Minuskel auf zwei 
Kolumnen geschrieben, rot und blau rubriziert, geschmückt mit 155 Iniz 
tialen in Gold und Farben, die grof?enteils zu Bordüren verlángert sind, 
und zahlreichen einfacheren, verschnórkelten Initialen in blau und rot. 
689 BIl. 89. (150:102 mm). Holzdeckelband mit braunem Lederbezug in 
reicher Blindpressung; zwei Messingschliefjen, deren Verbindungsstücke 


fehlen. (Schóner, gut erhaltener venezianischer Originaleinband vom 
Ende des XV. Jahrhunderts.) 


Der Codex ist auf sehr feinem und sehr gut bearbeitetem Pergament in einer 
kleinen, aber deutlichen Minuskel von gleichbleibenden Formen àuflerst sorgfaltig und 
sauber geschrieben. Er ist durchgehends rubriziert, hat Kapitelzahlen und (mit Aus: 
nahme des Liber psalmorum) Seitentitel in rot und blau sowie Buchaufschriften in rot. 

Von den 155 Initialen in Gold und Farben laufen die meisten in eins oder 
zweiseitige stilisierte Rankenbordüren aus, die reichlich mit Goldpunkten durch- 
setzt sind. Bei zwólf Initialen umschliefit der Buchstabenkórper Personendarstellungen, 
die übrigen sind durch Blumenornamente ausgefüllt. Die sehr fein ausgeführten, zier: 
lichen Bildinitialen stellen u.a. Moses, David, Salomon, Hieronymus, die 
Evangelisten, Paulus und Petrus dar. — Ein spáter vorgesetztes Blatt enthalt 
von einer Hand des XV. Jahrhunderts ein Register der biblischen Bücher mit Angabe 
der Kapitelzahlen. 

Das erste und das letzte Blatt sind mit Textverlust beschádigt. Im Inneren fehlen 
einige Blátter, zum Beispiel der Anfang der Genesis. Im übrigen ist die schóne Hand» 
schrift von bester Erhaltung. 
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f. lr. Liber Genesis habet Capitula L. Liber Exodus... 
f. 2t. Incipit epistola sancti Jeronimi presbiteri ad Paulinum de omnibus divine 
ystorie libris... 


f. 509 v. ... Explicit liber Macdiabeorum secundus. Post ea incipit prologus super 
evangelium secundum Matheum ... 


f. 630 r. ... Explicit liber Apocalipsis. 


f. 631 r. Interpretationes hebraicorum nominum incipiencium per A. hic postea 
sequitur (1) ... Ende f. 689 v, wo die letzten Zeilen fehlen. 


27. [Biblia sacra vulgatae editionis] Pauli apostoli epistolae cum 
glosa ordinaria Walafridi et interlineari Anselmi Laudunensis. 
Pergamenthandschrift vom Beginn des XII. Jahrhunderts, auf drei Ko 
Iumnen sorgfaltig geschrieben; mit zahlreichen einfachen roten Initialen. 
176 Bll. Fol. (260:180 mm). Lederband des XVIII. Jahrhunderts mit 
Rückenvergoldung. 


Der Codex ist auf starkem Pergament von einer im Ductus nicht immer gleich: 
bleibenden Hand geschrieben. Die mittlere Kolumne enthàlt den biblischen Text in 
gróflerer Schrift; die beiden áuftieren Kolumnen enthalten die Glosa ordinaria in einer 
kleineren, sehr zierlichen Minuskel. Durch Zeichen und Buchstaben wird vom Text 
auf den entsprechenden Absatz der Glosse verwiesen. Zwischen den Zeilen der mitt» 
leren Kolumne befindet sich die Glosa interlinearis. 


Die Handschrift enthàlt sámtliche Briefe des hl. Paulus in der üblichen Reihen: 
folge der Vulgata. Die Glossen des WAlafrid Strabo von der Reichenau und des 
Anselm von Laon waren die im früheren Mittelalter beliebtesten Bibelerklàrungen und . 
gingen im XIV. Jahrhundert in die umfangreichen Kommentare des Minoriten Nicolaus 
de Lyra über, durch die sie mehr und mehr aus den Bibelhandschriften verdrángt 
wurden. — Stellenweise finden sich làngere Glossen von spáteren Hànden nachge 
tragen. Die ganze Handschrift ist durchgehends mit (zum Teil verblafsten) Braunstift 
notizen einer Hand des XIV. Jahrhunderts versehen. Am Rande des letzten Textblattes 
und auf dem (ursprünglich leeren) letzten Blatt verschiedene Eintráge mehrerer spáterer 
Hànde. Am unteren Rande von Blatt 1r findet sich von einer Hand des XVII. Jahr: 
hunderts der Besitzvermerk: ,, Collegii Age Soc. Jesu Catalogo inscriptus". 


Im allgemeinen ist der Codex sehr gut erhalten; die ersten und die letzten Blátter 
sind oben etwas fleckig; das erste Blatt ist auffierdem beschmutzt und oben links bes 
schádigt. Die Einbanddeckel sind etwas bescheuert. 


f. 1r. [Pauli apostoli epistola ad Romanos] Paulus, servus Christi Jesu, vocatus 
apostolus, segregatus in evangelium dei... [Anfang der Glosse unleserlich.] 
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f. 175 v. [Ende der Epistola ad Hebraeos] ... salutant vos de Italia fratres. Gratia 
cum omnibus vobis. Amen. 


Am Rande der Seite u. a. folgende Merkverse: 


Vitulus Lucas, leo Marcus avisque Johannes, 
Est homo Mateus; quatuor ista deus. 

Est homo nascendo, vitulus mortem paciendo, 

Est leo surgendo, Jovis ales summa petendo. 


Quisquis amat dictis absentum rodere vitam, 


Hanc mensam indignam noverit esse sibi. 
(Cf. Werner, Beitráge nr. 96.) 


Crede deo credasque deum, plus credo valere 


Credere in deum quam [vel] ei vel eum. 
(Cf. Werner nr. 313.) 


Hiemps cedit retro catedrato Simone Petro, 
Ver fugat Urbanus, estatem Simphorianus, 
Festum Clementis hiemis caput est orientis 
Et quid tibi restat, autumni tempora prestat. 


Petrus ad Jesum: Omnibus exutis nobis tua iussa secutis 
Que maneat merces, dic rex, qui cuncía coerces. 
[Jesus:] Ante meum vultum nil remanebit inultum, 
Judicium mecum tractabitis omnibus equum. 
(Cf. Werner nr. 275.) 


Auf Bl. 176r theologisdie Notata; Bl. 176 v ist leer. 


28. [Biblia sacra vulgatae editionis.] Salomonis Proverbia et Ecclez 
siastes cum glosa ordinaria Walafridi et interlineari Anselmi 
Laudunensis. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz aus dem 
XII.Jahrhundert, in sorgfáltiger Minuskel auf drei Kolumnen geschrieben. 
78 BIl. Kl.Fol. (246:160 mm). Pappband. 


Die Handschrift ist in einer schónen, nicht immer ganz gleichmáfligen Minuskel 
geschrieben, der biblische Text auf der mittleren Kolumne in grófjerer Schrift, die 
Glosa ordinaria auf den beiden àufjeren Kolumnen in kleinerer Minuskel. Zwischen 
den Zeilen des Textes die Glossen des Anselm von Laon. Eine zweite Hand, die wohl 
schon dem frühen XIII. Jahrhundert angehórt, hat den Codex durchgehends textlich 
korrigiert, Kapitelzahlen und Kolumnentitel zugesetzt, stellenweise die nicht ausge: 
führten Initialen eingefügt und die Blàtter 17—20, die ursprünglich durch ein Versehen 
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29. 


des Schreibers oder infolge eines Fehlers der Vorlage einen falschen Text trugen, mit 
dem richtigen Text neu beschrieben, ohne jedoch diesen Teilen die Glossen beizufügen. 
Auf der (im übrigen leeren) ersten Seite findet sich der Eigentumsvermerk: ,,Iste 
liber est armarij fratrum predicatorum de Placentia. Quicumque eum 
alienaverit sive furatus fuerit aut maliciose detinuerit, anathema sit." 
Darunter ein Stempel: ,,Bibliothecae S. Joannis in Canalibus Placentiae". Das letzte 
Textblatt fehlt, wodurch jedoch nur der letzte Vers (Eccl. 11, 14) teilweise verloren 
gegangen ist. Sonst ist der Codex von bester Erhaltung. 
f. 1 v. Parabole Salomonis secundum hebraicam veritatem translato (1) ab Eusebio 
Jeronimi (7) presbytero... 
f. 2r. (D) Arabole Salomonis, filii David, regis Israel, ad sciendam sapientiam 
et disciplinam... 
f. 58 r. (V) Erba ecclesiastes, filii David, regis Jerusalem. Vanitas vanitatum... 
f. 77 v. ... Et cuncta que fiunt ad [-ducet deus in iudicium pro omni errato, 
sive bonum sive malum sit]. 


f. 78 leer. 


[Biblia sacra vulgatae editionis.] Evangelium secundum Marcum cum 
glosa ordinaria Walafridi et interlineari Anselmi Laudunensis. 
Pergamenthandschrift aus dem XII. Jahrhundert, in schóner Minuskel 
sorgfáltig geschrieben, der Text auf einer, die Glosa in kleinerer Schrift 


auf zwei Kolumnen; rubriziert, mit zwei grofen Initialen in Farben. 
100 BIl. 49. (220:147 mm). Halblederband. 


Hervorragend schóne Handschrift in prachtvoller Minuskel, die in ihren vollen, 
runden Formen sehr stark an die Halbunciale erinnert. Sehr interessant sind die beiden 
farbigen Initialen, deren erste (M) durch zwei phantastisch verrenkte Vógel gebildet 
wird, aus deren einander zugekehrten Schnàbeln der Mittelschaft des Buchstabens 
herauswáchst, wahrend die zweite, rein ornamental gehaltene Initiale J durch die strenge 
Struktur und die lebhafte Farbengebung ausgezeichnet ist. Aufer den beiden Glossen 
finden sich noch zahlreiche Randbemerkungen (mit Braunstift geschrieben) von einer 
Hand des XIV. Jahrhunderts, die auf andere Bibelstellen oder erklàrende Sátze von 
Kirchenvátern hinweisen. Über die vorangehende Vita Marci vergl. Beissel, Geschichte 
der Evangelienbücher, Freiburg 1906, S. 556 f. 

f. 1r. [Vita Marci] Marcus, dei evangelista et Petri in baptismate filius... 

f. 4r. Initium evangelii Jesu Christi filii dei... [Beginn der Glosa] Matheus 
dicit: filii David, filii Abraam... 

f. 100v. ... [Ende des Textes] ... et sermonem confirmante sequentibus signis. 

[Ende der Glosa]... quo apostoli verbum per totum orbem seminaverunt. 


Siehe Tafel VIII. 
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50. Boethius, Anicius Manlius Severinus. Commentariorum in 
Porphyrium libri quinque. In categorias Aristotelis libri 
quattuor. Pergamenthandschrift in schóner Minuskel, um die Wende 
des XII. und XIII. Jahrhunderts geschrieben, rubriziert, mit vielen roten 
Initialen. 59 Bll. KL.zFol. (165:260 mm). Goldgeprefter brauner Maro 
quinband. 


Die sorgfáltig geschriebene und tadellos erhaltene Handschrift enthàalt zwei Werke 
des Boethius, die für die Entwicklung der scholastischen Philosophie von weittragender 
Bedeutung geworden sind, zumal sie dem frühen Mittelalter zwei wichtige aristotelische 
Texte wenigstens teilweise überlieferten (vergl. z. B. Ebert, Geschichte der Literatur 
des Mittelalters I?, 488 f. und Grabmann, Scholastische Methode I, 156 f£). Zu der 
Isagoge des Porphyrius hat Boethius zwei Kommentare verfaf)t, von denen der zweite, 
hier vorliegende, dadurch besonderen literarhistorischen Wert besitzt, da hier auch 
die Textübersetzung von Boethius stammt, wahrend er für den ersten die des Marius 
Victorinus Afer zugrundegelegt hatte (beide liegen in kritischer Ausgabe durch S. Brandt 
im Corp. script. eccles. lat., Band 48 vor). Sowohl dieses Werk wie der Kommentar zu 
den Kategorien (hier wie oft Liber de decem predicamentis betitelt; gedruckt 
bei Migne, P. L. 64, 159—294) haben nicht nur das scholastische Denken des frühen 
Mittelalters bis in die Terminologie hinein entscheidend beeinfluf)t, sondern im be: 
sonderen die Literaturgattung der mittelalterlichen Kommentare und Interpretationen 
methodisch und formell bis in die Blütezeit der Scholastik hinauf immer wieder aufs 
stárkste angeregt. 


einnim jq; Accedit Ar beta. grfeilicec gpindicei membrane injfentage femen repugnae 
re& Cáwdear dro fir Alcor illa eii iyormis eonfepirn - €fficind £744 difpenendh re 
dioc ex poicióo f. quafitmipfiuf hfeipline forib; qp adbac feerra: paran adericte- baz4- mf 
mrtatpevterrog: utufig orf Loccorag feas: illuead (cierta pyragoricx pfectaa, doctnà .' 
bicadfanphe? mtducuonit mocsevpfinaf faacómodaz, fensrta - buc ad ppofuziveutan- 
Sirqunpfenf pdiamwmimtennog e fapii copent, i deprmif nocib; fmarez-4nà fag ficanaib, 
meog, fig fiam?f dputare - Ceqinref infinitef infiniraf: qq» uoc? quei funt exfi tenece-- 


Die sorgfáltig geschriebene Handschrift ist von einer zweiten, gleichzeitigen und 
der ersten sehr áhnlichen Hand durchgehends korrigiert und hat stellenweise zahlreiche 
Interlinear und Randglossen, letztere z. T. in Gestalt der seit Cassiodor sogen. ,,formulae 
botryonum"'. Auf f. 1 r. finden sich zwei alte Besitzvermerke: ,, Commentum Boetii 
super libro Porphirii et est monasterii principalis S. Marci (?) montis 
Oliveti. Maneat in XVII. bancho librarie eiusdem monasterii..." und 
»lste liber est Oliveti de Haccona". 
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Boethius, Anicius Manlius Severinus. Commentariorum in 
Porphyrium libri quinque. !5 categorias Aristotelis libri 
quattuor. Pergamenthandschrift s schóner Minuskel, um die Wende 
des XII. und XIII. Jahrhunderts Ec*chrieben, rubriziert, mit vielen roten 
Initialen. 59 Bll. KL«Fol. (165:260 ""wn). Goldgeprefiter brauner Maro» 
quinband. 


Die sorgfáltig geschriebene und tadel!- sthaltene Handschrift enthált zwei Werke 
des Boethius, die für die Entwicklung der «:':iastischen Philosophie von weittragender 
Bedeutung geworden sind, zumal sie dem (ries Mittelalter zwe! wichtige atistotelische 
Texte wenigstens teilweise überlieferten (verg. s, B, Ebert, Geschichte der Literatur - 
des Mittelalters I?, 488 £. und Grabma nn, Schelastische Methode I, 156 f). Zu der 
Isagoge des Porphyrius hat Boethius zwei Komosentare verfafit, von denen der zweite, 
hier vorliegende, dadurch besonderen literarhistorischen "Wert besitzt, daff hier auch 
die Textübersetzung vom Boethius stammt, wahrend er für den eriten die des Marius 
Victorinus Afer zugrundegelegt hatte (beide liegen in kritischer /usgabe durch S. Brandt 
im Corp. script. eccles. lat., Band 48 vor). Sowohl dieses Werk wie der Kommentar zu. 
den Kategorien (hier wie oft Liber de decem predicamentis betitelt; gedruckt 
bei Migne, P. L. 64, 159—294) haben nicht nur das scholastische Denken des frühen 
Mittelalters bis in die Terminologie hinein entscheidend beeinflufit, sondern im be» 
sonderen die Literaturgattung der mittelalterlichen Kom:nentare und Interpretationen 
methodisch und formell bis in die Blütezeit der Scholastik hinauf immer wieder aufs 
stárkste angeregt. 


euni qq, Accedit ar belii gp folieee q drieerynermolisi nipfermzag, onem . : ; 
re&^ Caudear dro fir dlniorilla eu IMP a pig ren Fa aruit nidvnruistenf" 
dioc ex petiice f quafiumpfuf diiplirg forib, jadis Gets paccm ademit liie mdi 
matage fé. utufép eprf Lecorag Ges: - d discadütentis p caporucs gai, docini. 
biestfimptief A rH Ses iL : LEE : Goa $a aM ppfaied 5. life 


Die sorgfiltig geschriebene Handschrift ist won einer weiten, gleichzeitigen und 
der ersten sehr ihnlichen Hand durchgehend: &orrigiert 54 hat stellenweise zahlreiche 
Interlinear« und Randglossen, letztere z. T. in Gestalt der soit Cassiodor sogen. formulae 
botryonum". Auf £. 1 r. finden sich zwei alte Besitevermerke: Commentum Boetii 
super libro Porphirii e* «st monasterii principalis S. Marci (?) montis 
Oliveti. Maneat in XVII. baucho librarie eiusdem monasterii..." und 
»Iste liber est Oliveti de Hagcona". 
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f. 1r. Secundus hic arrepte expositionis labor nostre seriem translationis expediet... 

f. 25r. ...operi continenti rerum disputationum et ad predicamenta servanti. Explicit. 

Incipit liber de decem predicamentis. Expeditis his, que ad predicamenta Zristotelis 
Porphyrii institutione digesta sunt ... 

f. 59 v....quod sub se aliquas partes speciesque contineat. Explicit. 


31. Boethius, Anicius Manlius Severinus. Opuscula sacra cum 


notis e commentis Gilberti Porretani excerptis. Pergament 
handschrift italienischer Provenienz aus dem XIV. Jahrhundert, ru: . 
briziert, mit Initialen in rot. 21 Bll. Fol. (508:226 mm). Pergamentband. 


Die sehr sorgfáltig ausgeführte, breitrandige und tadellos erhaltene Handschrift 
enthàlt die fünf kleinen theologischen Schriften des Boethius (gedruckt bei Migne, 
P.L. 64, 1247—1421 mit den Erklàárungen des Gilbert; kritische Ausgabe, zusammen 
mit der Consolatio, von R. Peiper, Lipsiae 1871). Durch diese Opuscula, von denen 
jedoch das vierte unecht ist, hat Boethius ,jiin hohem Grade auf die Scholastik und 
speziell auf die scholastische Methode eingewirkt** (Grabmann, Scholastische Methode I, 
1635). Die Kommentare des Gilbertus zu diesen Opuscula gehóren zu den bedeutendsten 
Leistungen dieses berühmten Scholastikers. — Auf den zwei letzten Blàttern findet sich 
eine ,Questio utrum ocium sit peccatum", wohl ein Auszug aus einem 
grófjeren Werke. 

f. 1r. [De sancta trinitate.] Incipit prologus. Investigatam diutissime questionem... 

f. 4 v. ... quantum inbeccillitas subtrahit vota supplebunt. 

[Utrum pater et filius et spiritus sanctus de divinitate substantialiter praedicentur.] 
Questio Boetij, utrum persone substancialiter de essentia predicentur. Quero an 
pater et filius ... 

f. 5 r.... et fidem si poteris rationemque coniunge. 

[Quomodo substantiae in eo quod sint bonae sint cum non sint substantialia bona.] 
Incipit boetius de epdomatibus. Postulas ut ex domadibus (1) nostris ... 

f. 6 v. ... idcirco alia quidem iusta, alia aliud, omnia bona. 

[De fide catholica.] Boetij tractatus de fide simplicibus. Christianam fidem novi 
ac veteris testamenti ... 

f. 10 r. ... delectatio, cibus, opus, laus perpetua creatoris. 

[Liber de persona et duabus naturis contra Eutychen et Nestorium.] Incipit Boetius 
de duabus naturis et una persona Christi. Domino sancto ac venerabili patri Johanni 
diacono ... 

f. 19 v. ... atque omnium bonorum causa per scribit (1). Explicit deo gratias. 

f. 20r. Utrum ocium sit peccatum. Tria queruntur de ocio... 

f. 21 r.... quia proponitur quies in otio servitio domino. et sic patet. 
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32. Boethius, Anicius Manlius Severinus. Libre de consolacio de 


335. 


philosophia transladat en romangq catalanesch. Sorgfiltig 
geschriebene Papierhandschrift spanischer Provenienz aus dem XV. Jahrz 
hundert, rubriziert, mit vielen Initialen in rot und blau. 136 BIl. 4. 
(242:180 mm). Pergamentband. 


Die aufferordentlich sorgfáltig geschriebene Handschrift enthàlt die altkatalanische 
Übersetzung des im Mittelalter viel übersetzten Hauptwerkes des Boethius (vergl. 
Grabmann, Scholastische Methode I, 160 N. 1 und R. Peiper im Vorwort seiner 
Ausgabe Lipsiae 1871). Diese Übersetzung wurde von dem Dominikaner Fr. Pere 
Saplana begonnen und dem Infanten Jacme de Malorcha (T 1375) gewidmet; 
spáter wurde sie von Antoni de Genebrada vollendet und neu überarbeitet (vergl. 
À. MorelsFatio in Groebers Grundrif) der romanischen Philologie II. 2, Straf3 
burg 1897, S. 104). Gedruckt ist die als Sprachdenkmal beachtenswerte Übersetzung 
von M. Aguilo in der Biblioteca Catalana III (Barcelona 1877), 135—273. — Die 
ersten und letzten Blátter sind am Rande etwas fleckig. 

f.lr. [Proledi; Aguilo p.5] Per go que lo libre seguent, lo qual feu lo glorios 
doctor Boeci ... 
f. 3v. [Taula; Aguilo p. 259] En lo primer metre tracta sots quina forma 

Boeci plora son treball ... 

f.llv. [Libro I, 1; Aguilo p.14] Jo llos qui solia esser en gran estudi ... 
f. 136 v. ... al qual sia donada honor e laor e gloria per tostemps in secula 
seculorum. Amen. 


Bohic, Henricus (O. Carm. ?), doctor Parisiensis. Distinctiones (sive 
Lectura) in secundum librum decretalium. — Bartolus de 
Saxoferrato, doctor Perusiensis. Tractatus de teste. Papierhandschrift 
des XV. Jahrhunderts, in gleichmáfliger gotischer Bücherkursive auf zwei 
Kolumnen geschrieben, rot und blau rubriziert, mit vielen, zum Teil 
bordürenartig verlángerten Initialen in rot und blau. 154 Bll. Gr.zFol. 
(480:290 mm). Originallederband (Rücken beschádigt) mit Pergament 
Titelschildchen auf dem Vorderdeckel. 

Über den englischen Kanonisten Heinrich Bohic (1310— ca. 1350) vergl, Schulte, 
Quellen und Literatur des kanonischen Rechts II, 266 ff. Über Bartolus de Saxoferrato 
(1313— 1357) vergl. Stintzing, Geschichte der Literatur des rómisch*kanonischen 
Rechts S. 220 ff. Er lehrte als Professor an der Universitàt Perugia, von wo die Hand» 
schrift stammt; vergl. die Besitzereintráge f.1r. ,, Liber conventus S. Dominici 
de Perusio", f. 151 v. und f£. 155r. ,, Liber magistri Leonardi de Perusio 
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ordinis predicatorum." Die Innenflàchen der Deckel sind mit zwei Pergament 
stücken beklebt, welche Notizen zur Gelehrtengeschichte eines Ordens bieten; 
z. B.: ,, Conventui Lucensi fratrem Alfonsum de Lorengana pro doctore assignavimus ... 
Ad theologiam fratres Johannem de Vixina ... Item ad philosophiam... Item ad logicam... 
Ad grammaticam fratres Petrum de Ludrio ...* Áhnliche Personalien werden für einen 
» conventus Vivariensis' und einen conventus Legionensis'' gegeben. 
Wahrscheinlich handelt es sich um Beschlüsse eines Generalkapitels des Dominikaner: 
ordens. Am Schluf) ist die Handschrift nicht vollstándig. 


f. lr. Sequitur rubrica de iudiciis. De quomodo vult deo ... 


f. 151 v. ... Explicit hic secunda pars domini Henrici Boyc excellentissimi pro- 
fessorum inter albos, particeps tam in jure canonico quam eciam in jure civili et 
cetera. Johannes Villa Taurensis vocatur, qui scripsit; a Jesu benedicatur. 


f.151v—153r. Kürzere Stücke über Appellationen u.a. 


f. 153 r. Incipit tractatus de teste per dominum Bartolum de Saxoferrato. Testi- 
moniorum usus frequens ... 


f. 154 v bridit der. Text unvollstándig ab. 


S. Bonaventura O. F. M. In tertium librum sententiarum commen: 
tarius. Pergamenthandschrift aus dem XIV. Jahrhundert, in sorgfáltiger 
gotischer Kursive auf zwei Kolumnen geschrieben, rot und blau ru: 
briziert; mit zahlreichen roten und blauen Initialen, die mit Schnórkel 
werk verziert sind. Am Anfang eine grófjere Zierinitiale in rot und 
blau, mit schmaler Bordüre, die die erste Kolumne auf zwei Seiten 
einfafst. 251 BIl. Fol. (514:212 mm). OriginalzHolzdeckelband, überzogen 
mit einem Doppelblatt aus einer dreispaltig geschriebenen hebràischen 
Pergamenthandschrift. 

Das Manuskript ist in einer stark abgekürzten scholastischen Kursive, aber aufler» 
ordentlich gleichmàfig und sauber geschrieben. Der ganze Codex ist rot und blau 
rubriziert. Am Rande dienen kurze Bemerkungen wie Quaestio, Responsio, Obiectio, 
Conclusio etc. zur Orientierung des Benutzers. Àm unteren Rande des Blattes 14 v 
findet sich, mit Braunstift eingetragen, ein alter Besitzername: ,, Fratris Wilhelmi 
de Bachelle.* 

Der Codex befand sich im XVI. Jahrhundert im Besitz der Karthause Garegnano 
bei Mailand, deren grofjes gestochenes, auf Pergament gedrucktes Exlibris sich auf 
einem vorgehefteten Pergamentblatt befindet. Dort hat man die Handschrift als aus 
dem Besitz Petrarcas stammend angesehen und am Schluf) eine kurze Vita Petrarcas, 
auf ein Pergamentdoppelblatt gedruckt, eingeheftet. Vergl. Arrigoni, Notice...sur 25 
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manuscrits ... de la bibliothéque de Fr. Petrarque, Milan 1885, p. 55 n. XXV. Die 
Innendeckel sind mit zwei Kupferstichen des XVI. Jahrhunderts beklebt. 

Der Kommentar des Bonaventura zu den Sentenzen des Petrus Lombardus gilt 
als eines der klassischen Werke der Hochscholastik. Eines besonderen Rufes erfreute 
sich der hier vorliegende Kommentar zum dritten Buche der Sentenzen, welches die 
Christologie und die Gnadenlehre enthàlt. ,,Der grofle Kommentar Bonaventuras zu 
den Sentenzen, besonders zum dritten Buche, gilt seit Jahrhunderten als eine theolo: 
gische Leistung ersten Ranges" (Jeiler in WetzerzW'eltes Kirchenlexikon IT?, 1025). 
A]te Drucke Hain 3540 —5545. Kritische Neuausgabe in S. Bonaventurae opera omnia, 
tom. III (Quaracchi 1885). 

Die Handschrift ist vollstándig und von vorzüglicher Erhaltung. Der Rücken des 
Einbandes ist etwas wurmstichig und leicht beschádigt. 


f. 1v—2r. Capitula (von anderer Hand). 
f.Jr. Deus autem, qui dives est in misericordia ... Verbum istud scribitur II. 
ad Ephesios. In quo insinuatur nobis nostre redempcionis misterium ... 


f. 114r. ... Explicit prima pars tercii libri sentenciarum. 
f. 114v leer. 


f. 115r. [Distinctio] XXIII. Cum vero supra habitum (lies: perhibitum) sit 
Christum etc. Sicut a principio dictum fuit ... 


f. 229 v. ... secundum quod in hoc libro explanatum est, sit omnis honor et gloria 
pet infinita seculorum secula. Amen. Explicit liber tercius fratris Bonaventure super 
sentencijs. 


Burchardus Argentinensis (Brocardus Teuto) O. Pr. Summa de 
casibus conscientiae. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz 
aus dem XIV. Jahrhundert, auf zwei Kolumnen geschrieben. 54 BIl. 4^. 
(212:155 mm). Pappband. 

Enthàlt die noch ungedruckte Summa des Burchardus Argentinensis, über den 
wenig bekannt ist; vergl. QuetifzEchard I, 466 und Fabricius, Bibliotheca latina 
mediae aetatis I? (1858), 265. Das letzte, fünfte Buch ,,De sponsalibus" fehlt bis auf 


den Anfang. Bl. 50r enthált kürzere theologische Notata verschiedenen Inhaltes, Bl. 52 ff. 
enthalten einige Sermones; Bl. 31 ist leer. 


f. 1r. Summa Brocardi. Symonia dicitur heresis, non quod dpse actus sit here- 
ticus ... Symonia est studiosa voluntas emendi ... 

f. 29 v. Quid sint sponsalia. Sponsalia sunt futurarum nupciarum promissio ... 

f. 29 v. Sp. 2 ... et servis, nisi consensus personarum, de quarum coniunctione 


[hier bricht der Text der Summa ab]. 
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56. Codex miscellaneus theologicus. Pergamenthandschrift vom Ende des 
XIV. Jahrhunderts, von verschiedenen Hànden auf zwei Kolumnen 
geschrieben, teilweise rubriziert und mit Initialen in rot versehen. 
156 BIl. 49. (165:216 mm). Lederbezogener Holzdeckelband mit 
Kette; die Schliefen fehlen (OriginaLl Einband). 


Sammlung mehrerer, ursprünglich selbstándiger, im XV. Jahrhundert zusammen: 
gebundener Stücke theologischen Inhaltes, von denen einige defekt sind. Auf der 
Innenseite des Vorderdeckels von einer Hand des XVI. Jahrhunderts ein nicht mehr 
ganz zutreffendes Inhaltsverzeichnis. Die einzelnen Stücke sind folgende: 

1. Tractatus de amore dei. 

f.1r. Magister, quod est mandatum magnum in lege? Ait Johannes ... 
f. 10 v.... de novo infusos in prima consummata. 

2. De decem gradibus amoris. 

f. 11r. Ut dicit Bernardus, magna res est amor, set sunt in eo gradus ... 
f. 18 v. ... ubi in amore tuo eternaliter ardeam. Qui vivis et regnas etc. 

5. Innocentius papa IIL, De contemptu mundi (gedr. Migne, P.L. 217, 701; 
alte Drucke Hain 10209 ff. Exzerpt aus dem interessanten Werk des berühmten 
Papstes, das er noch als Kardinal unter seinem Familiennamen Joannes Lotharius 
veróffentlichte). 

f. 19 r. Domino et patri karissimo P. Portuensi episcopo ... 
f. 28 v. ... sulphur et ignis ardens in secula seculorum. Amen. 

4. Helmiricus O.F. M, Lector in Magdeburg und Erfurt. Decachordum (Um: 
fangreiches Fragment des Decachordum oder Denarius des wenig bekannten und 
seltenen Autors; herausgeg. von F. Doelle im Jahrbuch der sáchsischen Franzis: 
kanerprovinz 1909). 

f. 29 r. Convertere anima mea in requiem tuam... Et ecce occurrit mihi meditanti 
innumerabilium beneficiorum ... 

f. 31v (bricht in cap. 10 unvollstándig ab:) quod sub enigmate credidi, perfecte 
amabo, quod se — ... 

5. Augustinus, De cognitione verae vitae. (Migne, P. L. 40, 1005.) 

f. 32r. Incipit liber Augustini ... Sapientia Dei qui os muti ... 
f. 34 v. ... set spiritus sanctus corpus columbe condidit. Explicit, expliceat, ludere 
scriptor eat. 

6. Fragment aus der Hierarchia coelestis des Dionysius Areopagita mit 
Kommentar (nur drei Abschnitte). 

f. 36 r. Calefacientes igitur nominantur et throni ... 
f. 41r. ... ut puldirum et bonum amorem . 
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7. Explanatio moralis in libros regum (wobl nur Auszüge). 
f. 42 r. De penitentia. Danielis IV: Ruit vox de celo... 
f. 56 r. ... dormivitque cum ea vi opprimens virginem. 
8. Gregorius papa X. (Teobaldo Visconti), Constitutiones concilii Lugdunensis 
a. 1274 celebrati (vergl. Mansi XXIV, 27; Hefele VI?, 125. Am Anfang und 
Schluf defektes Fragment). 


f. 97 r. ... nos eos et principales adiutores et fautores ... 
f. 64 r. ... ad sedem ipsam huius negocium deferatur. Ceterum in omnibus pres 
missis casibus liceat ... 

9. Tractatus de septem donis spiritus sancti. (Von dem breit angelegten 
Werk findet sich nur pars I [De dono timoris] ganz und der Anfang von pars II 
[De dono pietatis] vor; das Werk war sicher schon inkomplett, als es in diesen 
Sammelband gebunden wurde). 


f. 66 r. Quoniam multi subtiliter et utiliter elaboraverunt auctoritates diversas ... 

f. 124 v. ... Dicta in prima parte de eis que pertinent ad donum timoris, ... nunc 
dicendum est in hac secunda parte de eis que pertinent ad donum pietatis. 

f. 136 v. ... te moveat si recordatus fueris quia ille qui ... (alles weitere fehlt). 


57. Codex miscellaneus theologicus. Papierhandschrift italienischer Pro: 
venienz, von verschiedenen Hànden des XV. Jahrhunderts geschrieben, 
rubriziert, mit vielen Initialen in rot. 121 BIl. 89. (157:105 mm). Per: 
gamentband. 


Die sauber geschriebene und gut erhaltene Handschrift enthàlt eine ganze Anzahl 
grófPerer und kleinerer Stücke, zumeist solche, die zu dem Kreise der pseudo»berns 
hardischen Literatur gehóren. Auf der Innenseite des Vorderdeckels findet sich der 
folgende, zum Teil durchstrichene Vermerk: ,,Iste libellus est congregacionis 
monachorum...S.Justine ordinis S. Benedicti deputatus..." (die übrigen 
Worte sind verloren gegangen). Der Vermerk ist interessant, da die Handschrift u. a. 
ein Werk des Lodovicus Barbo enthàlt, der Abt von S.Justina in Padua war und 
spáter (1457) Bischof von Treviso wurde (vergl. Hurter II?, 850; über seine Tátigkeit 
als Klosterreformator in Padua vergl. Wetzer und Welte II?, 544 £.). Da der Codex 
aus seinem Kloster stammt, dürfte der hier vorliegende Text von Wichtigkeit sein. 
Im einzelnen enthàlt die Handschrift: 


1. Beda (?) oder Ps.;Bernhardus. De passione domini secundum VII horas diei 
(gedruckt bei Migne, Patr. lat. 94, 561). 

f. 1r. Incipit contemplatio b. Bernardi de passione domini secundum septem horas 

diei. Septies in die laudem dixi tibi. Rogasti me ut aliquem modum contemplandi ... 

f. 18 r. ... et recommendabis te sub amore eiusdem domini nostri Jesu Christi. 
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Qui vivit et regnat... Amen. Contemplatio b. Bernardi de passione domini ... 
feliciter explicit. 


. Si quis in aliqua tribulatione ... impetrare a deo voluerit aliquem gratiam ... dicat 


aut dici faciat hanc orationem subsequentem quam composuit b. Augustinus... 
Deus, qui de sinu patris missus es ... 


. Lodovicus Barbo O.S.B., Formula orationis et meditationis (gedruckt Romae 1605). 


f. 20 r. Incipit epistola seu tractatus missus fratribus congregationis seu unitatis 
de observantia S. Justine Paduane de triplici gradu orandi. Omnibus fratribus... 
in congregatione de observantia S. Justine ordinis S. Benedicti Lodovicus... salutem 
et pacem in domino sempiternam. Ab initio et quandoque contingit me ... 

f. 36r. ... quibus pervenitur ad beatum contemplationis statum, ad quem ipse pius 
deus vos et me pervenire faciat, qui est benedictus etc. Explicit formula orationis 
et meditationis tradita per bone memorie dominum Lodovicum Barbo Venetum 
nostre congregationis S. Justine fondatorem, qua fertur ipsum usum fuisse sine 
intermissione usque ad mortem tam in episcopali quam in abbatiali dignitate. 


. Psalmi ad invocandum auxilium a domino, quando servus dei multum affligitur 


in temptacionibus ... (f. 36r. bis 47r.) 


. Ps;Bernhardus. Formula honestae vitae; fast stets unter Bernhards Namen 


gehend, hier anonym und ohne Titel. Gedruckt bei Migne, Patr. lat. 184, 1167; 
alte Drucke Hain 2900 ff. 


. Tractatus b. Bernardi de obedientia (kommt sonst unter den ps.;bernhardischen 


Schriften nicht vor). 
f. 51r. Non possumus nos aliquid cogitare a nobis ... 
f. 60 r. ... ad quem cum venerimus nihil sciemus etc. 


. PssBernhardus, De ordine vite et morum institutione (gedruckt bei Migne 184, 


561; nicht von Bernhard, sondern von einem unbekannten Benedictiner verfaíit.) 


(f. 60 r. bis 84 v.). 


. Augustinus, De assiduitate claustri in religione (kommt in den Werken Augustins 


nicht vor). 
f. 85 r. Secura est igitur claustri assiduitas quam cura rei familiaris... 
f. 86 v. ... et finaliter habebis vitam eternam. Amen. Explicit. 


. Augustinus, Sermo de contemptu mundi ad clericos (gedruckt bei Migne, 


Patr. lat. 40, 1215). 


. S. Bernardus, De mirabilibus nostrae redemptionis (gedruckt bei Migne, Patr. 


lat. 184, 953). 


. Verschiedene Gebete (f. 115 v. bis 115 r.). 
. S. Benedictus, Regula (nur das Kapitel VII De humilitate). 
. Verschiedene Gebete und theologische Notizen (f. 120 v.). 
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38. Concordantiae multorum librorum ad scientiam rerum 
naturalium spectantium. Acc. index herbarum. Pergament 
handschrift des beginnenden XIV. Jahrhunderts, wahrscheinlich franz 
zósischer Provenienz, von mehreren Hànden in gotischer Bücherkursive 
geschrieben, am Anfang rubriziert. 200 Bll., von alter Hand rückseitig 
foliiert. Fol. (554:250 mm). OriginalzHolzdeckelband mit erneuertem 
Lederrücken. Titelschild auf dem Vorderdeckel. 


Der stattliche Codex ist von mindestens vier verschiedenen Schreibern in teils 
sorgfaltiger, teils flüchtigerer Bücherkursive geschrieben, dem Ductus nach offenbar 
in Frankreich. Auf?erdem haben verschiedene Benutzer Korrekturen und (teilweise sehr 
umfangreiche) Nachtráge an den Ràndern beigefügt. Einige der beteiligten Hànde 
kónnten noch dem ausgehenden XIII. Jahrhundert angehóren, doch ist der Codex als 
Ganzes wohl zu Anfang des XIV. Jahrhunderts geschrieben worden. 
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Den Hauptinhalt der Handschrift (£. 153r. bis 198r.) bildet eine ums 
fangreiche Konkordanz zu den wichtigsten naturwissenschaftlichen 
und medizinischen Werken des hohen Mittelalters. Als Konkordanzen 
bezeichnet man Nachschlagewerke, ,,welche unter bestimmten Schlagworten alle darauf 
bezüglichen Sentenzen der Autoritáten in kurzen Exzerpten wiedergeben' (N euburger, 
Geschichte der Medizin II, 1, 419). Derartige Konkordanzen gab es sowohl zu ein 
zelnen Autoren wie auch zu den Opera mehrerer Schriftsteller. Hier liegt ein besonders 
umfassendes Werk vor, in dem aufer den sámtlichen naturwissenschaftlichen Schriften 
des Aristoteles und Alberts des Grof?en noch Werke von Albumasar, 
Algazel, Avenzebrol, Averroes, Avicenna, Boethius, Galenus, Hermes 
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Trismegistos, Hippocrates, Macrobius, Plato, Plinius, Solinus und 
Valerius Maximus verarbeitet sind. Von diesen Autoren werden Aristoteles, 
Avicenna und Albertus Magnus weitaus am hàufigsten zitiert, sehr stark ist auch die 
Historia naturalis des Plinius verwertet. Von den arabisch4üdischen Autoren haben 
dem Bearbeiter dieser Konkordanz jeweils die Hauptwerke vorgelegen, soweit sie über» 
haupt den europàischen Gelehrten in lateinischen Übersetzungen zugánglich waren. 
Die Werke von Solinus und Valerius Maximus sind verhàltnismáf!ig wenig benutzt. 


Die Anordnung der Konkordanz ist alphabetisch nach Stichworten. Die Schlag: 
worte umfassen die Gebiete der Medizin, Botanik, Zoologie, Mineralogie, 
Geographie, Astronomie, Physik, Logik und Metaphysik. Das unter den 
einzelnen Schlagworten beigebrachte Material ist zum Teil sehr umfangreich; einzelne 
Artikel umfassen bis zu 20 Seiten. Hinter jeder einzelnen Sentenz wird mit den 
gebráuchlichen Abkürzungen die Quelle durch Autornamen, Buchtitel, Buch» und 
Kapitelzahlen genau angegeben. 


Vor dieser Konkordanz findet sich (f.1r bis 12r) ein Kapitelverzeichnis 
des gesamten aristotelischen Schrifttums, zu dem eine zweite, etwa gleichs 
zeitige Hand am Rande die Initien aller einzelnen Kapitel hinzugefügt hat. 


Hinter der Konkordanz folgt (f. 198 r bis 200 v) ein alphabetisches Verzeichnis 
von offizinellen Pflanzen, Mineralien und animalischen Stoffen mit 
Verweisen auf die Canones des Avicenna und die Historia naturalis des Plinius. Auch 
dieses Verzeichnis, das offenbar zu rein praktischen àrztlichen Zwecken angelegt ist, 
wurde von spáteren Benutzern durch Zusátze vermehrt. 


Der ganze Codex ist ein wissenschaftsgeschichtliches Dokument 
von hohem Wert. Abgesehen von seiner sachlichzinhaltlichen Bedeutung bietet er 
ein interessantes Beispiel der lexikalischen Hilfsmittel, deren sich die scholastischen 
Arzte und Naturforscher des XIII. und XIV. Jahrhunderts für die Praxis und für 
schriftstellerische Arbeiten bedienten. Mit Hilfe derartiger Werke sind die grofjen 
naturwissenschaftlichen Kompilationen des Mittelalters entstanden, deren Umfang und 
Stoffreichtum noch heute bewundert werden, wie das Speculum naturale des Vincentius 
von Beauvais im XIII. Jahrhundert oder die grofjen Summae medicinales und Practicae 
medicinae spàterer Zeiten. 


Zur Veranschaulichung des reichen Inhaltes seien aus der grofjen Zahl der Einzel 
artikel der Konkordanz folgende herausgehoben: 


! 
Abortus, acetum, alopicia, anus, antipodes, animal, aqua, astrologus, aurum, argentum 
vivum, auris, aves, balneum, cerebrum, celum, crisis, complexio, colera, dentes, dimensio, 
egritudo, emplastrum, epilensia, fissura, fleubotomia, frigiditas, febris, generatio hominis, 
gummi, homo, herba, infirmitas, impotentia, lac, magica ars, menstruum, membra, metal- 
lum, medicina, mors, mundus, mulier, oculus, orbis, ova, orologium, partus, planeta, pestis 
lentia, pleuresis, pili, peripleumonia, plumbum, pulmo, pulsus cordis, renes, sanitas, 
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29. 


sanguis, sexus, sensus, sperma, semen, sterilitas, sol, sompnus, sompnium, stomadhs, 
sulfur, sudor, sputum, tetanus, testiculi, terremotus, tussis, tisis, vena, vita, vinum, venenum, 
vesica, vulnus, urina, zodiacus. 

Der Codex zeigt hier und da leichte Gebrauchsspuren; davon abgesehen ist er 
vorzüglich erhalten. An mehreren Stellen sind leere Blàtter herausgeschnitten, die 
offenbar für Ergánzungen freigelassen waren. Vielleicht fehlt am Ende ein Blatt mit 
dem Schluf des Arzneimittelverzeichnisses. 


f. 1r. Capitula librorum naturalium, secundum que tabula subscripta signata est. 
Incipiunt capitula primi libri phisicorum. Primum capitulum in declarando, quod 
a principiis communibus inchoandum ... (Am Rande: Quoniam autem intelligere ...) 


f. 13r. [Concordantiae] Abstractio ... Abortus ... Acetum ... Actus ... 


f. 198 r. [Tabula herbarum etc.] Anisum semen. Avic. li. 5. tract. 5. cap. 2. Plin. 20. 
Cap. 0 us 
f. 200 v. ... Teriaca Avic. 3. fen. 10. tract. 3. cap. 63. 


Siehe Abbildung Seite 37. 


Defensor, monachus Locociagensis. Liber scintillarum. Pergament 
handschrift italienischer Provenienz aus der ersten Hàlfte des XIII. Jahr: 
hunderts, rubriziert, mit vielen Initialen in rot. 108 BIlI. 89. (165:110 mm). 
Holzdeckelband mit Pergamentüberzug (Rücken beschádigt). 


Das palaeographisch interessante Manuskript, das von drei sehr verschiedenen, 
aber gleichzeitigen Hánden geschrieben ist, enthált den bekannten, früher meist für 
ein Werk Bedas angesprochenen Liber scintillarum (vergl. oben Nr. 5) und stammt 
laut Inschrift (f1r) aus Cremona; spáter befand es sich in der Carthause Gareg: 
nano bei Mailand und wird deshalb von Arrigoni (Notice sur 25 mss ... de la 
bibliothéque de Fr. Petrarque, Milan 1885, p. 54) als móglicherweise aus der Bibliothek 
Petrarcas stammend angesehen. 


f. 1r. Incipit prologus. Lector, quisquis es, libellum legens hunc, flagito te ... 


f. 2r. Incipit liber sentenciarum ex diversis voluminibus in unum corpus utiliter 
aggregatus ... 


f. 108 r. ... beati pauperes spiritu, quoniam ipsorum est regnum coelorum. Amen. 


f. 108 r und v. Drei Gebete von spáterer Hand nadigetragen: ein Gebet an Maria, 
von Papst Johann XXII. (1316— 1334) mit einem Ablafi ausgestattet, eins an 
Christus und das berühmte Reimgebet ,,Anima Christi sanctifica me ..." 
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40. Evangeliarium de tempore et de sanctis per circulum anni. 
Pergamenthandschrift von der Wende des X. und XI. Jahrhunderts, in 
einer monumentalen Minuskel hóchst sorgfáltig geschrieben, rubriziert, 
mit fünf grofien Bandwerkinitialen in Gold und Silber sowie mit zahl 
reichen einfachen roten Initialen geschmückt. 250 Bll. Fol. (278:217 mm). 
Prunkeinband der Zeit: der Vorderdeckel mit Silberbeschlag, 
silbernen Perlfiligranornamenten, niéllierten Eckmedaillons, vier Elfen: 
beinreliefs und einem grofjen Bergkristall; der Rückdeckel mit gravierter 
vergoldeter Kupferplatte. 


Bisher vollstándig unbekannter Prachtband aus ottonischer Zeit, 
Text und Einband gleichzeitig. Von hóchstem künstlerischem Wert 
und grof?er kunstgeschichtlicher Bedeutung. 

Der Codex besteht aus 228 beschrifteten Bláttern; vorn und am Schluf$ befindet 
sich je ein leeres Vorsatzblatt. Er ist in einer grofjen, gleichmáftigen Minuskel sehr 
sauber und sorgfáltg geschrieben. Es sind zwei Háànde daran beteiligt, die aufer: 
ordentlich áhnlich und kaum zu unterscheiden sind; die zweite Hand beginnt mit 
Blatt 95 v. Die Aufschriften und die ersten Zeilen der einzelnen Perikopen sind in 
einer mit unzialen Formen untermischten Capitalis rot und schwarz geschrieben. Die 
Perikopen selbst beginnen im allgemeinen mit einer schlichten, roten Initiale; an fünf 
Stellen jedoch befinden sich grofe Bandwerkinitialen, die in Gold und Silber aus« 
geführt und mit roten Linien eingefafit sind. Von besonderer Grófie und Schónheit 
ist die erste Initiale C (siehe Tafel IX). Die ersten drei Passionen haben Buchstaben: 
notation für den liturgischen Vortrag (vergl. ThalhofersEisenhofer, Handbuch der 
kathol. Liturgik I, 617) und zwar sind die erzáhlenden Texte mit c, die Worte Christi 
mit t und die Reden aller übrigen Personen mit s bezeichnet. Die Worte ,,Heli heli 
lemasabactani" in der MatthaeuszPassion sind neumiert. — Die Schrift ist im. ganzen 
ein vorzügliches Specimen der ottonischen Monumentalminuskel, wie sie für liturgische 
und andere Prachthandschriften verwendet wurde. 

Was den Inhalt betrifft, so beginnt das Evangeliarium mit den Perikopen der 
Weihnachtsvigil und der drei Messen des W'eihnachtstages. Nach Epiphanie sind fünf 
Sonntage gezáhlt. Vom ersten Fastensonntag bis zum Sonntag nach Ostern finden sich 
Perikopen für alle Wochentage. Weiterhin sind 24 Sonntage nach Pfingsten gezihlt. 
Vor dem dritten und vor dem 18. Sonntag finden sich Evangelien für die Quatember: 
tage, wobei die beiden Samstage als ,, Sabbatum in duodecim lectionibus* bezeichnet 
sind. Der Advent umfafit (nach altem Gelasianischem Brauch) fünf Sonntage. Die 
Feste des Herrn sowie die Marien« und Apostelfeste sind an ihrer Stelle eingesetzt; 
darüber hinaus finden sich an Heiligenfesten nur Felicitas und Martinus. Nach dem 
Evangelium der Dominica proxima ante nativitatem domini folgt das Commune ein: 
schliefsdlich der Dedicatio ecclesiae. Daran schlief?en sich Perikopen für verschiedene 
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Votivmessen; zunàchst für die spáter sogenannten ,|Officia appropriata diebus per 
hebdomadam": Dominicis diebus de s. trinitate, feria II. de sapientia, feria III. de 
s. spiritu, feria IV. ad angelorum suffragia postulanda, feria V. de s. caritate, feria VI. 
de s. cruce, sabbato de S. Maria (über Entstehung, Sinn und Zweck dieser Officia 
vergl. ThalhofersEisenhofer II, 248 ff). Danach folgen Perikopen für die Votivmessen 
Pro amicis, Pro peccatis, Pro Pace, Ad pluviam postulandam, Pro infirmo. Dieses 
letzte Evangelium endigt auf Blatt 226 v; die untere Háàlfte dieser Seite ist leer. Die 
letzten zwei Blátter enthalten vier Evangelien Pro defunctis, von derselben Hand ge: 
schrieben, aber wohl nachtràáglich zugesetzt. — Für die Provenienz der Handschrift 
ergibt sich aus dem Inhalt nichts. 


Seinen besonderen Wert und seine einzigartige Bedeutung erhàlt der Codex durch 
den gleichzeitigen Einband. Die Deckel bestehen aus Holzplatten, welche eine Grófe 
von 284:220 mm und eine Stàrke von 14 mm haben. Der Vorderdeckel (siehe 
Tafel I) ist mit Silber beschlagen und mit silbernen Perlfiligranornamenten besetzt, 
die in der Mitte ein Kreuz bilden, wahrend sie an den Ràndern die Flàche durch ein 
breites Band abschliefen. In den Ecken befinden sich vier niéllierte Medaillons. Im 
Mittelpunkt der vergoldeten Kreuzform befindet sich ein ovaler Bergkristall (77:50 mm), 
der einen schwarz auf Goldgrund gezeichneten Crucifixus bedeckt; um diesen herum 
làuft die Inschrift: 


Mors Christi mors mortis erat tuus infere morsus. 


Die vier Rechtecke zwischen den Kreuzbalken und der Randeinfassung werden durch 
vier Elfenbeinreliefs (75:42 mm) ausgefüllt, welche die Evangelisten mit ihren Sym: 
bolen darstellen. Oben links sitzt Matthaeus vor einem Schreibpult und schreibt in 
eine Buchrolle, wàhrend über ihm der Engel schwebt. Oben rechts sitzt Johannes 
vor einem Buche, den Kopf auf die rechte Hand gestützt; über ihm fliegt der Adler. 
Unten links sitzt, ebenfalls das Haupt in die Hand gestützt, Marcus lesend vor einem 
Buche; über ihm erscheint der geflügelte Lówe. Unten rechts sitzt Lucas vor einem 
Pult, in der Linken eine Buchrolle haltend, wahrend er mit der Rechten seine Feder 
in das Tintenfaf) taucht; über seinem Haupte sieht man den geflügelten Stier. Sámt 
liche vier Darstellungen sind flankiert von Türmchen mit spitzen Dàchern, die sich 
nicht aus Baugliedern im architektonischen Sinne allein zusammensetzen, sondern blatt 
artige Glieder mit architektonischen Formen vermischt aufweisen. Nach oben schliefjen 
sámtliche Reliefs mit einer Bedachung ab, die wohl als stilisierter Wolkenhimmel 
anzusprechen ist. 


Die Evangelistenfiguren sind durch scharfe Herausarbeitung des organisch 
Wüichtigen gekennzeichnet. Beispielsweise heben sich die Kópfe klar von den Hiàlsen 
ab, die Schultergelenke sind deutlich herausgearbeitet, die Arme und Beine in ihren 
Biegungen sinnfállig vorgestellt, die Hánde in starker Plastik greifend wiedergegeben. 
Die Haare sind in dicke Stráhnen gelegt. Das Hervortreten der Stirnknochen über 
den Augen ist eine bemerkenswerte Eigentümlichkeit; besonders kennzeichnend sind 
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die langgestreckten, mandelfórmigen Augen, welche bei den im Profil dargestellten 
Kópfen in voller en facezZeichnung wiedergegeben sind und einen eigentümlich 
ekstatischen Blick haben. Ein àhnlicher Ausdruck der Augen findet sich etwa in 
den Miniaturen der Bamberger Apocalypse (Bibliothek Bamberg, Cod. AÀ II 42) und 
des Perikopenbuches Heinrichs II. (Staatsbibliothek München, Clm 4452), jedoch sind 
dort die Augen selbst mehr nach oben geóffnet, wahrend sie hier mehr eine lángliche 
Form haben. — Die Gewáànder schmiegen sich eng an die Kórper an, lassen die Kórperz 
formen deutlich hervortreten und zeigen eine starke Stilisierung der Falten. 

Die Reliefs haben eine so eigentümliche Dynamik, die seelische Ausdruckskraft 
der Personen wie der Symbole ist so bedeutend und die Beherrschung der Technik 
so vollendet, daf$ es sich hier ohne Zweifel um eine Künstlerpersónlichkeit ganz hohen 
Ranges handelt. Es gelingt nicht, den Stil dieses Künstlers unter den sonstigen er» 
haltenen Elfenbeinarbeiten der Zeit wiederzufinden; wenn auch einige der erhaltenen 
Monumente ikonographisch Verwandtes zeigen, so stehen sie doch stilistisch in keinem 
náheren Verhàltnis zu den hier vorliegenden Werken und erreichen vor allem nicht 
die geniale Darstellungskraft dieses Meisters. Daher ist es zunàchst nicht móglich, 
diese Arbeiten zeitlich oder órtlich genau zu fixieren, zumal auch die übrigen Teile 
des Einbandes bei der Kàrglichkeit des vorhandenen Materials an kunstgewerblich 
áhnlichen Stücken keine eindeutigen Bestimmungsmomente bieten. 


Ahnlich verhàlt es sich mit der gravierten, vergoldeten Kupferplatte auf dem 
Rückdeckel (siehe Tafel X). Dargestellt ist der Erzengel Michael als Drachen: 
tóter, umgeben von der Inschrift: 


Velle quod est altum nidul est nisi velle ruinam. 
Hoc draco prostratus hoc monstrat celica virtus. 


Derartige gravierte Metallplatten sind im X. und XI. Jahrhundert hà. :g zum Schmuck 
der Rückdeckel von Bucheinbànden verwendet worden. Die seltsam: Abweichung von 
den natürlichen Kórperformen, das unmàáflige Vergróf?ern des Kopfes, die Verkleinerung 
und unorganische Bildung der Hànde sind dabei bekannte Erscheinungen (vergl. etwa 
das Evangeliarium der Abtei Poussay, Paris, Bibliothéque Nationale, Ms. lat. 10514). 


Der Erhaltungszustand des Einbandes ist im groffen und ganzen aufler 
gewóhnlich gut. Auf dem Vorderdeckel fehlen vier bunte Steine in den Filigranstreifen 
an den Ràndern; hier und da sind kleine Stückchen des Filigranmusters ausgebrochen. 
Ferner fehlt ein Teil der Einfassung des Kristalls. Oberhalb des linken, unteren Ecke 
medaillons hat der Einband eine wesentlichere Beschádigung erlitten, durch die ein 
Stück der silbernen Randeinfassung zerstórt worden ist. Diese Beschádigung muf) sehr 
früh erfolgt sein, jedenfalls zu einer Zeit, da der Codex noch Gebrauchsgegenstand 
war, denn die Bruchstelle ist in ganz primitiver und sorgloser Weise mit einigen Nàgeln 
befestigt worden. Da das linke, untere Elfenbeinrelief stilistisch und technisch gewisse 
Abweichungen von den übrigen erkennen làfit, liegt die Vermutung nahe, daf? damals 
auch das ursprüngliche Marcusrelief zerstórt und durch das jetzt vorhandene ersetzt 
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so vollendet, daf$ es sich hier ohne Z-wesiel um. cine Künstlerpersónlichkeit ganz hohen 
Ranges handelt. Es gelingt nicht, des Se dieses Kimstlers unter den sonstigen ere 
haltenen Elfenbeinarbeiten der Zzit wiederzufnden; wenn auch einige der erhaltenen 
Monumente ikonographisch Vevrwandtes zeigen, so stehen sie doch stilistisch in keinem 
niheren Verhilinis zu dem hier vorliegenden Werken und erreichen vor allem nicht 
die geniale Darstellungskraft dieses Meisters. Daher ist es zunáchst nicht müglich, 
diese Arbeiten zeitlich oder órtlich genau zu fxieren, zumal auch die übrigen Teile 
des Einbandes bei der Kürglichkeit des vorhandenen Materials am kunstgewerblich 
ihnlichen Stücken keine eindeutigen Bestimmungsmomente bieten. 

Ahnlich verhàlt es sich mit der gravierten, vergoldeten Kupferplatte auf dem 
Rückdeckel (siehe Tafel X). Dargestellt ist der Erzengel Michael als Drachens 
tóter, umgeben von der Inschrift : ; 

Velle quod est altum nichil est nisi velle ruinam. 
Hoc draco prostratus hoc monstrat celica virtus. 


Derartige gravierte Metallplatten sind im X. und XI. jahrhundert hà ig zum Schmuck 
der Rückdeckel von Bucheinbánden verwendet worden. Die seltsam- Abweichung von 
den natürlichen Kórperformen, das unmiflige Vergréern des Kopfes, die Verkleinerung 
und unorganische Bildung der Hánde dnd debes bekannte Erscheinungen (vergl. etwa 
das Evangeliarium der Abtei Poussay, Pars, Bibliothéque Nationale, Ms. lat. 10514). 


gewóhnlich gut. ^uf dem Vosderderkel fehlen vier bunte Steine in den Filigranstreifen 
an den Ráündern; hier umd da simd kleime Stückchen des Filigranmusters ausgebrochen. 
Ferner febit eim Teil der Éinfassung des Kristalls, Oberhalb des linken, unteren Eck» 
medaillons hat der Einband eime wesentlichere Beschádigung erlitten, durch die ein 
Stück der silbernen Kandeinfassumg xersfónt worden ut. Diese Beschádigung muf$ sehr 
früh erfolgt sein, jedenfalls zu einer 5M, da des Codex noch Gebra 

war, denn die Bruchstelle ist in ganz priroitveer und sorgloser Weise mit einigen Nágeln 
befestigt worden. Da das limke, untere i HWenbeiscelief stilistisch und technisch gewisse. 
Abweichungen von den übrigen erkennem i3f^, liegt die Vermutung nahe, dafs damals 
auch das ursprüngliche Marcusrelief. zevstórt amd durch das jetzt vorhandene ersetzt 
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worden ist. Daf? auch dieses Ersatzstück noch mittelalterlich ist, unterliegt keinem 
Zweifel. — Die Vergoldung der gravierten Platte des Rückdeckels ist an einigen 
Stellen etwas abgescheuert; vielleicht befand sich ehemals oberhalb der Platte noch 
eine Zierleiste. 

Zusammenfassend ist zu sagen, daf) dieser Einband eine bedeutende Bereicherung 
des bislang bekannten Bestandes an Prunkeinbànden des frühen Mittelalters darstellt. 
Mit diesem Codex wird nicht nur ein hervorragendes Stück frühmittelalterlicher Silber: 
schmiedearbeit bekannt, sondern vor allem das Werk eines Elfenbeinschnitzers, der 
unter die ersten Meister seiner Zeit gezihlt werden muf. 


Siehe Tafeln I, IX und X. 


Expositio missae per figuras. Pergamenthandschrift aus der ersten Hàlfte 
des XIII. Jahrhunderts, enthaltend 27 sauber in rot gezeichnete Schemata 
nebst erláuternden Eintrágen und Aufschriften. 10 Bll. 49. (250:142 mm). 
Biegsamer Pergamentumschlag. 


Das hóchst interessante Manuskript enthàlt eine Erklàrung der romischen Ponti: 
fikalmesse in 27 schematischen Figuren, die in der allegorisch«mystischen Art des 
Mittelalters die einzelnen Personen, Zeremonien, Orationen, Gesánge und Geriáte des 
Meflopfers in ihren tatsáchlichen und übertragenen Bedeutungen erlàutern und aus» 
deuten. Hervorgegangen aus der durch die scholastische Philosophie begünstigten 
Neigung des Mittelalters zum Formulieren und Schematisieren, versuchen diese gra: 
phischen Darstellungen die Mysterien der Messe formelhaft zu erfassen und sie dadurch 
dem Verstande náherzubringen. Daneben haben sie eine praktisch«lehrhafte Tendenz, 
indem sie als Hilfsmittel zum Lernen und Lehren gedacht waren; in dieser Hinsicht 
gehóren sie zu jener merkwürdigen Gruppe typisch mittelalterlicher W'erke, deren 
bekanntestes Beispiel im spàáten Mittelalter die ,, Ars memorandi per figuras evan» 
gelistarum" ist. 


Die im Text nicht genannte literarische Quelle für die vorliegenden Darstellungen 


ist die Schrift ,, De sacro altaris mysterio" des Papstes Innocenz III. (1198—1216). 


Dieses Werk gibt in sechs Büchern eine ausführliche Erláuterung der Zeremonien der 
rómischen Pontifikalmesse, wie sie damals üblich waren, und eignete sich wegen seiner 
straff gegliederten Anlage und seines mystischen Gehaltes besonders zur Grundlage 
für derartige Darstellungen (vergl. den Prolog: ,,... Ipsum autem officium consistit 
in quatuor, scilicet in personis, operibus, verbis et rebus... Tres autem sunt ordines 
personarum ..., tres diversitates verborum ..., tres rerum materies ... Haec omnia 
divinis sunt plena mysteriis ac singula coelesti dulcedine redundantia, si .. . diligentem 
habeant inspectorem ...'*). Die Reihenfolge der Figuren entspricht im allgemeinen der 
Darstellung bei Innocenz; gelegentlich sind Umstellungen vorgenommen. Auch die 
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Ausführung einzelner Zeichnungen weicht hier und da von dem Text bei Innocenz 
ab. Die Schrift ,,De sacro altaris mysterio* ist gedruckt bei Migne, Patr. lat. 217, 
775—914 und ausführlich behandelt bei A. Franz, Die Messe im Mittelalter (Freis 
burg 1902) S. 453—457. Dort sind die mittelalterlichen Mef?erklàrungen ausführlich 
behandelt, doch kennt Franz weder die vorliegende Handschrift noch 
überhaupt derartige oder àhnliche Stücke. 


Von den 27 Zeichnungen sind 8 ganzseitig (ca. 180: 130 mm), 18 sind halbseitig 
(ca. 100:120 mm), eine ist doppelseitig (210 mm Durchmesser). — Auf einem Vorsatz« 
blatt findet sich der (spàter stark durchstrichene) Besitzvermerk: ,, Domus Professe 
Romane Soc.Jesu ex legato episcopi Zacyncky (?)", von einer Hand des 
XVII. Jahrhunderts eingetragen. Auf dem ersten Blatt von etwas spáterer Hand der 
schwer lesbare Eintrag: ,,... Gal. Soc. Jesu ad usum poen. Gallona (?)*. — An 
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einigen Stellen ist die Schrift etwas abgescheuert. Auf den zwei ersten und den zwei 
letzten Bláttern einige kleinere Flecken. 

Es folgt eine Übersicht über den Inhalt durch die Aufschriften der einzelnen 
Figuren; die entsprechenden Kapitel bei Innocenz sind jeweils in Klammern angegeben. 


flr 


f.lv. 


[25 
f:2*. 
IJB 


L3Vv. 


f.4t. 
f.4v. 


É Xr. 
f. 5v. 


f. 6r. 
f- 6v. 
RS 
Tv, 
f. 8v. 


L2. 
f.9 v. 


f. 10r. 


f. 10v. 


Hec figura demonstrat quod quatuor modis dicitur missa [VI, 12]. 

H. f. d. quod officium misse consistit in quatuor: personis, rebus, verbis, 
operibus [Prol.]. 

H. f. d. quod ... Romanus pontifex sollempniter celebrans missam sex habet 
secum ordines clericorum ... [I, 1]. 

H. f. d. tres rerum materies, que sunt in sacrificio necessarie ... [Prol.]. 
H. f. d. tres diversitates verborum, que proferuntur in missa [Frol.]. 

H. f. d. processionem Romani pontificis a secretario ad altare [II, 1—12]. 
H. f. d. pacis mysterium, quam commemorat hymnus angelicus [II, 20]. 
H. f. d. numerum et mysterium salutationum que fiunt in missa [II, 24]. 
H. f. d. mysterium candelabrorum et crucis ... [II, 21]. 

H. f. d. formam, causam et numerum orationum [II, 26. 27]. 

H. f. d. mysterium alleluia [II, 32]. 

H. f. d. quare textum evangelii precedunt candelabrum et thuribulum [11, 40]. 
H. f. d. mysterium evangelii [II, 47]. 

H. f. d. partes symboli tam Constantinopolitani quam apostolici [11, 50]. 
H. f. d. mysterium offertorüi [11I, 55]. 

H. f. d. quid significet altare, sacrificium et incensum [II, 57]. 

H. f. d. silentii sacramentum [111, 1]. 

H. f. d. mysterium prefationis [II, 61. 62]. 

H. f. mysterium hymni demonstrat [I1, 62]. 


H. f. d. numerum et mysterium crucum que fiunt in canone [III, 12; IV, 1. 
2. 4. 7. 14. Vergl. Franz S. 455 f.] 


8r. Doppelseitige Erklárung des Paternoster [ohne Aufschrift] mit Bezug: 
nahme auf die 7 Seeligkeiten, die 7 Hauptsünden usw. [V, 16—26]. 


H. f. d. quid significet acceptio patene, remotio corporalis, ... fractio hostie, 
osculum pacis, communio cum ministris ... [VI, 1—3. 5—7]. 

H. f. d. quid significet ... agnus dei [VI, 4]. 

Quid significet osculum pacis [VI, 5]. 

Quid significet trina sacerdotis ablutio [VI, 8]. 


Quid significet mutatio sacerdotis in missa [II, 22. 55]. 
H. f. d. quid significet communio, postcommunio et Ite missa est [VI, 10. 11]. 


Versdiedene Notizen spáterer Hànde, grófitenteils verblafót und unleserlidh. 
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42. Expositio missae. Papierhandschrift deutscher Provenienz aus dem 
XV. Jahrhundert, auf zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit vielen 
Initialen in rot. 182 Bll. Fol. (285:215 mm). Halbpergamentband. 


Die sauber geschriebene und tadellos erhaltene Handschrift enthàlt eine sehr aus» 
führliche Expositio missae eines ungenannten Autors aus dem Franziskaner- oder 
Dominikanerorden, wie aus den unten mitgeteilten Schlufiworten zu ersehen ist. 
Sie ist verfafit unter Benutzung der àhnlichen Werke von Innocenz III., Guilielmus 
Durandus und Henricus de Hassia, woraus sich ergibt, daf) dieses Werk Ende des 
XIV. oder im XV. Jahrhundert verfaft wurde. Es ist im Anfang in Quaestiones geteilt 
(1—90), in denen gehandelt wird de sacramento eucharistiae, de persona celebrantis, 
de horis canonicis, de vestibus, de loco, de materia, de forma, de aqua benedicta. Mit 
der Quaestio 84 beginnt die Behandlung der Messe selbst, wobei der Verfasser von 
der Epistel ab die Quaestionenform aufgibt und nacheinander die Teile der Messe 
abhandelt. Vom Offertorium ab werden den Ausführungen jeweils die durch Inter: 
linearglossen erklárten Texte des Ordo und Canon Missae vorangestellt; ausführlich 
wird über sàmtliche Praefationen gehandelt. Abweichungen in den Zeremonien bei 
den einzelnen religiósen Orden werden erwáhnt, z. B. solche der Cistercienser und 
Franziskaner. Diese ausführliche Expositio, die hier in einem kompletten Text vor 
liegt, ist A. Franz (Die Messe im Mittelalter, Freiburg, 1902) unbekannt geblieben 
und ist hóchstwahrscheinlich noch ungedruckt. 


f. lr. Scribitur Exodi 19. et 24. capitulo, quod, cum deus daret legem Moysi 
in monte Syna, descenderet in nube et caligine ... 

f. 174 r. ... Nemo cum hanc exposicionem audierit vel viderit, existimet hoc 
officium sufficienter expositum ... In hoc enim officio tot et tanta involuta (71) sunt 
misteria, uf nemo nisi unctione spiritus sancti edoctus ea sufficiat explicare. Quis 
enim ordinem celi novit et ponet raciones eius in terra? Nam scrutator maiestatis 
oprimetur a gloria. Quapropter hoc opusculum ad peticionem pauperum sacer:s 
dotum filiorum nostrorum scolarium de dictis magistrorum et doctorum, 
videlicet Wilhelmi, Innocencii, Durandi et Haynrici de Hassia, collegi. 
Implorans benignum lectorem et pium correctorem ... prestante deo omnipotente ... 
qui vivit et regnat deus in secula seculorum benedictus. Amen. 

f. 174 v. Incipit registrum super questiones hic contentas ... 


f. 181 v. De causa colleccionis huius oposculi (1). Et sic est finis huius operis. 
f. 182 leer. 


45. Flores sanctorum multicolores. Pergamenthandschrift italienischer 
Provenienz aus dem XIII. Jahrhundert, auf zwei Kolumnen geschrieben, 
mit Aufschriften in rot und Initialen in rot und blau. 58 Bll. Kl.4?. 
(195:135 mm). Pappband. 
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Interessante kleine Handschrift, die eine Art Passionale oder Martyrologium für 
die Monate Dezember bis Februar enthàlt, dem ein kurzer Prolog vorausgeht. In der 
Reihenfolge der Feste finden sich Abschnitte über die Heiligen Stephanus, Johannes, 
Silvester, Julianus, Hylarius, Fabianus und Sebastianus, Agnes, Vincentius, Paulus, 
Blasius, Agatha, Scholastica, Eulalia u. a. Am Anfang sind einige Blàtter stellenweise 
fleckig; die letzten Blátter sind am oberen Rande etwas durch Máàusefraf. beschádigt. 

f. lr. Qui ceptum prestas, da finem, trina potestas. Incipiunt flores sanctorum 
multicolores. [Prologus.] Purpureas sanctorum coronas post indictam eorum magne 
fidei constanciam ... Sermo in natale domini. Unigenitus patris altissimi filius 
altissimus contra anticum (1) hostem pugnaturus ... 

f. 37 r. [Ende des letzten Stückes, einer kurzen Predigt über den Text: ,, Beati 
pauperes spiritu ...'"] ... dixit ergo Andreas Petro: invenimus Messiam, quod inter- 


pretatur Christus. 
f. 38 leer. 


Fulgentius, Fabius Planciades. Opera. Acc. alia opuscula. Papier 
handschrift italienischer Provenienz, von verschiedenen Hànden des bez 
ginnenden XV. Jahrhunderts sauber geschrieben, rubriziert, mit Initialen 
in rot und blau. 150 BIl. 4?. (148:200 mm). Pergamentband. 

Dieser Sammelband enthàlt folgende Stücke: 


1l. Fulgentius, Mythologiae, nebst den zwei folgenden Werken herausgegeben 
in den Mythographi lat. ed. Muncker, Amsterdam 1681, tom. 2; alter Druck 
Hain 7392. Vergl. Ebert, Allgemeine Geschichte der Literatur des Mittelalters I, 
476—482. Die Mythologiae erstreben die allegorische Ausdeutung der antiken My: 
thologie im Interesse des christlichen Unterrichtes. 


f. 1r. In nomine domini ... Fulgencii ... incipiunt capitula libri primi mito- 


logiarum ... 
f. 1v. Incipit liber primus ... 
f. 50 v. ... semper oblivionem importat. Iste Fulgentius primo vir clarissimus 


philosophice discipline affectum (1) deditus, cunctis sapientibus amabilis et carus, 
postea vero tempore Anastaxij imperatoris episcopus Cartaginiensis civitatis est 
ordinatus. 
2. Fulgentius, Virgiliana continentia, ein Versuch einer allegorischen Ere 
klàrung der Aeneis. 
f. 51r. Incipit phisica editio Fulgencii super duodecim libros eneydos. Exs 
petebat quidem levitarum ... 
f. 64 v. ... et temporis volubilitatem. Explicit de phisicis secretis Virgiliane 
continentie edicio Fulgencij ... 
3. Kurze Notata philosophischzpádagogischen Inhalts (f. 65 r—66 v). 
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4. Fulgentius, Expositio sermonum antiquorum s.de prisco sermone; eine 
Erklárung veralteter und seltener Worte. 


f. 66 v. Expositio sermonum antiquorum ... Et de tuorum, domine, precep- 
torum serie ... 
f. 74 v. ... tua verba tam delenifica. Explicit liber Fulgencij. 


5. Astrologischer Kalender, von spáterer Hand ,,Ratio lune Salomonis" 
überschrieben (f.75 r—80 v). Dazu f.75 r unten die Erklárung: Item nota quod 
MCCCCXVII occurrit hec littera E, MCCCCVIII (T) occuret hec littera F et sic 
succesive.,., woraus hervorgeht, daf? der Kalender im Jahre 1417 errechnet wurde. 


6. De diis antiquorum. Mythologischer Traktat über die Gótter der Alten; das 
erste Blatt ist fast ganz verlorengegangen. 
f. 81r. ... Senex denique ob hoc quoque ... 
f. 117 v. ... caudam serpentis habebat. Deo gracias. Amen. 


7. Bernardus Sylvester Carnotensis, De modo et cura rei familiaris. 
Gedruckt bei Migne, P. L. 182, 647. 

f. 118 r. ... Incipit epistola Bernardi ... Glorioso et felici militi ... Doceri petisti 

a nobis de cura ... [Am Rande von einer spáteren Hand: Habetur impressa.] 


f. 120 v. ... sua damnabillis senectus. Deo gracias amen. Laur(entius?) 1405. 
die 2. Februarij. 


8. Genealogiae deorum. Über die Verwandtschaft usw. der antiken Gótter, mit 
sehr merkwürdigem Anfang und offenbar dem Beginn des Matthaeus«Evangeliums 
nachgebildet. 

f. 121 r. Omnipotentis imploremus Saturni clementiam, ut nobis revelet genea- 
logiarum et fabullarum obscuram dilligenciam. Fuit igitur Ophion summus deorum 
omni carens origine, qui genuit Celium, ... Celius genuit Saturnum, ... Saturnus 
de Rea genuit Jovem ... Jupiter de Cerere ... genuit Proserpinam ... 

f. 127 t. ... non sic vixerunt Stiphio atque Agamemnone nati. Deo gracias. 
Amen. — Es folgen einige Beschwórungsformeln, darunter ein sehr interes- 
santer epischer Geburtssegen, beginnend: Dominus noster Jesus Christus stabat 
in monte Oliveti ... et audivit vocem mulieris parturientis ... 


10. Bonus deLucca, Computus lunaris. Reichlich mit Merkversen durchsetzter 
chronologischer Traktat; hier anonym. 


f. 128 r. Computus est scientia rectificandi tempus secundum solis et lune 
progressum ... 

f. 142 r. ... debet pro litera computari. Hoc ad presens de computo nos dixisse 
sufficiat. Explicit computus scriptus per me Maurum de Feltro in artibus 
studentem secunda die novembris hora terciarum Currentibus annis domini 1403 
indictione undecima. Amen. Deo gratias. 
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1l. Versus memoriales de calendario et computo. 


f. 142 v. Mane diem greca gens indwat astra sequentes ... 
f. 144 v. ... Expliciunt carmina computi et ordinata eodem modo quo exponuntur. 


12. Cisioianus, der bekannte Kalender der kirchlichen Festtage in Hexametern, 
beginnend f.145r: Cisi da ra nus epi sibi vendicat oc feli mar an ..., im eine 
zelnen oft abweichend von der gewóhnlichen Form (gedruckt z. B. bei Grotefend, 
Taschenbuch der Zeitrechnung, 2. A., S. 19). Über Einrichtung und Gebrauch 
vergl. Buchberger, Kirchliches Handlexikon I, 944; Serapeum IX, 356. Ende 
auf f. 147 r; die Blátter 147 v und 148 r sind leer. Auf f£. 148 v—150 v folgt ein 
italienisches Gebet zur Mutter Gottes; f. 151 ist leer. 


Gerson, Bonaventura, Gerhardus de Vliederhoven, Anselmus, 
Augustinus, Bernardus etc. Tractatus varii. Pergamenthandz 
schrift franzósischer Provenienz aus dem XV. Jahrhundert, rubriziert, 
mit Initialen in rot. 100 Bll. K1.249?. (170:120 mm). Geprefiter Lederband 
(beschádigter Originaleinband). 

Die in sauberer Kursive geschriebene Handschrift enthàlt eine Anzahl kleinerer 
aszetischemoralischer Schriften verschiedener Verfasser. 


l. f. 1r. Incipit tractatus de meditatione mortis a magistro Johanne Jarson 
Parisiensi cancellario editus. Quacumque impugnacione seu temptacione ... (hàufig 
gedruckt in den Opera; Hain 7621 ff.). 


2. f. 9r. Incipit tractatus de exercitacione mentali abbreviatus ex dyalogo domini 
Bonaventure extractus. Anima devota cupiens ad divinam contemplacionem ... 


5. £. 17 r. Kleine Sammlung von Sentenzen aus verschiedenen Kirchenvátern. 


4. f. I9 r. Incipit liber quatuor novissimorum qui dicitur cordiale. Memorare 
novissima tua... (alte Drucke Hain 5691 f£; hier ohne die Exempla. Als Ver: 
fasser gilt Gerhardus de Vliederhoven). 


5. f. 64v. Meditatio beati Anselmi ad concitandum timorem domini in se... 
Terret me vita mea ... (Gedruckt bei Migne, P. L. 158, 722 ff.). 


6. f. 67 v. Tractatus de passione domini ... a b. Augustino editus vel a b. An 
selmo. Jesum Nazarenum a Judeis innocenter condemnatum ... (Gedruckt unter 
Bernhards Werken bei Migne, P.L. 184, 955). 

7. f. 74 v. Incipit manuale b. Augustini... Quoniam in medio laqueorum ... 
(gedruckt bei Migne, P. L. 40, 951). Der Text bricht f. 76 v mit den Worten 
... et sanctis eius possemus sociari. Nonne ... unvollstándig ab; danach sind einige 


Blátter ausgefallen, die zugleich den Anfang des aszetischen Traktates enthielten, 
dessen Schluf die Blátter 77 r—82 r enthalten. 
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8. f. 82 r. Extracta de epistola civili de morte S. Eusebii. Adveniente autem die nono 


9, 


10. 


IL 


I 


venerabilis Eusebius ... 

f. 87 v. 10 Hexameter: Ad quid venisti, rogo te meditare frequenter; | Obsecro, 
Christi subiectus vive decenter ... Ende: Si sic, ut moneo, frater, vivas sapienter, Te 
locus iste dei salvabit sufficienter. Als gedruckt nicht nachweisbar. 

f. 88 r. Incipit speculum monadwrum a b. Bernardo editum. Si quis emendatioris 
vite ... (gedruckt bei Migne, P. L. 184, 1175. Der Verfasser ist nicht Bernhard, 
sondern der Cistercienser Arnulphus de Boheriis vergl Fabricius, 
Bibliotheca latina mediae aetatis I* (1858), 153. 

f. 90r. Bonaventura de perfecta sui ipsius cognicione. Ad perfectioris vite 
fastigium ... 

£95r. Sammlung von Merksprüchen über verschiedene theologische 
Themata (Symbolum, Tugenden, Laster, Beichte etc.), beginnend: Articuli fidei, 
quod sit deus trinus et unus ... Eine ahnliche Sammlung mit gleichem Anfang im 
Codex 8 A VI des British Museum, Old Royal and King's Collection, f. 25 b. 
Abgesehen von dem erwáàhnten Blátterausfall ist die Handschrift innen von bester 


Erhaltung. 


Gratianus O. Camald., magister Bononiensis. Concordantia dis: 
cordantium canonum (,Decretum"). Pergamenthandschrift ita: 
lienischer Provenienz aus der ersten Hàlfte des XIII. Jahrhunderts, in 
prachtvoller Minuskel auf zwei Kolumnen sehr sorgfáltig geschrieben, 
rot und blau rubriziert, mit vielen Initialen, abwechselnd rot und blau 
mit Schnórkelwerk in der Gegenfarbe. 257 Bll. Gr.zFol. (415:280 mm). 
Pappband. 


yavevat partocpramam ecdiiam. mfiauc 
1b1 monaci uc offraum cdebrarec spto; 
Poffeórr cá p x Ay. annos.fte alij mipetla, 
ione Canóé querela atifuf abbar£ mouec., 
un aderiat vapafmaltif eccfign 0, 
ctfi parrocmana gcclía vila »fiftevac: Ky 
pmi querré ^utrd monackif hecaz yptif offi, 
edebrare. -penrímam oare Vaprmare 
coorfi »agertt eos capellaf babere egatt 


Italienische Pergamenthandschrift grofjen Formates, in hervorragend schóner Schrift, 


die im Verein mit der reichlichen zweifarbigen Rubrizierung die Handschrift zu einem 
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kalligraphischen Prachtstück ersten Ranges macht. Die ersten zwei Zeilen der Distinc 
tiones bzw. Causae sind in einer grofjen, stilisierten Unziale, die Buchstaben abwechselnd 
rot und blau, geschrieben. Textlich ist die Handschrift nicht ganz komplett. Im ersten 
Teil des Decretum fehlen C. 1. dist. 1—16, Anfang, infolge Verlustes der ersten Lage 
und C. 1. dist. 90, Ende—96 durch Ausfall von 5 Bláttern vor Bl. 26. Im zweiten Teil 
fehlt ein Blatt vor Bl. 196 mit Text aus C. 55. qu. 5. dist. 2 de poen. Im dritten Teil 
fehlen 3 Blàtter vor Bl. 219 mit Text aus dist. 1, 2 de consecr. sowie das letzte Blatt 
mit der zweiten Háàlfte des letzten Titulus. Auf den breiten Rándern der Handschrift 
finden sich zahlreiche ,,paleae", vom Schreiber selbst in einer kleineren, zierlichen 
Minuskel geschrieben, zum Teil in Gestalt der sogenannten ,,botryonum formulae." 
Abgesehen von den angegebenen Defekten, sowie von gelegentlichen Flecken, Rissen 
und Einschnitten in den Blattrándern ist die práchtige Handschrift vorzüglich erhalten. 


f. 1r.... [Ale]xandrinum presbiterum, qui tres gradus in trinitate asserebat ... 


[C. 1. dist. 16.] 


f. 237 v. [Ende] ... consuetudinem nostram qua ad nos sermocinan ... [die letzten 


Sátze fehlen]. 


S. Gregorius Magnus. Dialogorum libri quattuor. Pergament 
handschrift aus der ersten Hàlfte des XIV. Jahrhunderts, wahrscheinlich 
franzósischer Provenienz, in sorgfàltiger gotischer Minuskel auf zwei 
Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit zahlreichen Initialen, abwechselnd 
rot und blau, geschmückt. 152 Bll. Fol. (280:190 mm). Brauner Maro: 
quinband. 


Der Codex ist in einer sehr schónen Minuskel geschrieben, wie es scheint, von 
einer Hand, die sich im Laufe der Arbeit in ihrem Ductus nicht unerheblich veràandert 
hat. Der Rubrikator hat Kapitelzahlen, Überschriften und Initialen eingesetzt, aufjerdem 
über jeder Seite die Nummer des Buches notiert und den ganzen Text korrigiert. 


Der Band enthàlt den vollstindigen Text der berühmten Dialoge des Papstes 
Gregor. Buch I und III enthalten Wundererzáhlungen von verschiedenen italienischen 
Heiligen und Schwármern, Buch II enthált nur Wunder aus dem Leben des hl. Benedikt, 
Buch IV enthàlt wunderbare Erscheinungen, die das Fortleben der Seele nach dem 
Tode beweisen sollen. Das ganze Werk bietet eine Fülle von legendarem Stoff, der 
für die Erzáhlungsliteratur des ganzen Mittelalters von Bedeutung gewesen ist; es ist 
in der Form eines Dialoges zwischen dem Verfasser und seinem Freunde, dem Diakon 
Petrus, abgefafst. Alte Drucke Hain 7955—7969. Abdruck bei Migne, Patr. lat. 77, 
149 ff. Vergl. Manitius, Geschichte der lat. Literatur des Mittelalters I, 102 ff. Ebert, 
Allgemeine Geschichte der Literatur des Mittelalters I?, 546 ff. — Der Erhaltungszustand 
der Handschrift ist vorzüglich, nur die letzten Blàtter haben einige kleine Flecken. 
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f. 1r. [Capitula libri primi.] De Honorato abbate monasterii Fundensis ... [Liber 
primus. Cap. primum] Quadam die dum nimis quorundam secularium tumultibus 
depressus ... 

f. 25 r. Explicit liber primus ... incipit secundus ... 

f. 50 r. Incipiunt capitula libri tercij ... 

f. 88 v. Incipiunt capitula quarti libri ... 

f. 132 r. ... si ante mortem deo hostia ipsi fuerimus. Explicit. 

Finivi librum, scripsit sine manibus ipsum. 
Mors mea salvavit populos, quos Eva ligavit. 
Pro mundi vita sum crucifixus ita. 


f. 132 v leer. 


48. Guilielmus de Lanicia O.F. M. Diaeta salutis cum thematibus 
dominicalibus. Papierhandschrift (Blatt 9, 10 Pergament) deutscher 
Provenienz aus dem XV. Jahrhundert, auf einer und zwei Kolumnen 
geschrieben, rubriziert, mit vielen Initialen in rot. 96 Bll., davon Blatt 1 
bis 72 vom Schreiber foliiert. 4?. (210:145 mm). OriginalzHolzdeckel 
band mit Lederrücken. 

Der in sauberer gotischer Bücherkursive geschriebene Codex enthàlt die berühmte 
Diaeta salutis, die lange unter dem Namen des hl. Bonaventura ging (gedruckt in 
Bonaventurae Opera ed. Peltier VIII, 248; alte Drucke bei Hain 3526 ff) und 
handschriftlich oft anonym vorkommt. Demgegenüber ist bemerkenswert, dafí) die 
Subskription hier den vollen Namen des wahren Verfassers angibt. Vergl. über diesen: 
Sbaralea, Supplementum p. 692; Histoire littéraire de la France XXVI, 552. Über 
die Bedeutung der Diaeta als Hilfsmittel für die mittelalterliche Predigt vergl. Linsen: 
mayer, Geschichte der Predigt in Deutschland S. 170. 

f. lr. Parva tabula diete salutis. 

f. 2v. Hec est via, ambulate in ea ... Magnam misericordiam facit, qui erranti 
viam ostendit ... 

f. 72 v. ... ad quam gloriam nos perducat et participes faciat ductor illius choree 

Jesus Cristus ... per infinita secula seculorum. Amen. E xplicit iste liber videlicet 

dieta salutis edita a fratre Guilielmo de Lanicia Aquitanico de ordine 

fratrum minorum. 

f. 73r. Incipiunt themata dominicalia ... Dominica prima in adventu. Abiciamus 
opera tenebrarum ... 

f. 82 r. ... quere in materia de castitate et luxuria per contrarium. Expliciunt. 
themata dominicalia. 

f. 82v—94 r. Magna tabula diete salutis. 

f. 94 v. Nota aliquas figuras que processerunt de Christo crucifixo ... 

f. 95 v und 96 leer. 
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49. Guilielmus de Lanicia O. F. M. Diaeta salutis. — Stephanus Bilicich 
O. S. B., Abt von S. Nicolaus in Sebenico (Dalmatien). Annalistische 
Notizen zur dalmatinischen Kirchengeschichte (1421—1455).— 
Orationes, proverbia, recepta medica. Papierhandschrift des 
XV. Jahrhunderts (der erste Teil im Jahre 1449 geschrieben), teilweise 
von der Hand des Abtes Stephanus, stellenweise rubriziert, am Anfang 
eine (beschádigte) Initiale in Gold und Farben, im Text viele Initialen 
in rot und blau. 94 Bll, von alter Hand foliiert. 4?. (222:155 mm). 
OriginalzHolzdeckelband mit Pergamentüberzug. 


Die interessante Handschrift enthàlt an erster Stelle die Diaeta salutis, anonym, 
ohne die beiden letzten Kapitel (De penis infernis; De gloria paradisi), ohne die 
zwei Tabulae und die Themata dominicalia. Vergl. die náheren Angaben in der Be 
schreibung der Nr.48. Am Schluf) sind zwei Exempla beigefügt. Unmittelbar an die 
Subskription, in der sich der Abt Stephan als Schreiber nennt (siehe unten), schliejen 
sich dessen annalistische Notizen an, die für die dalmatinische Kirchengeschichte 
von Bedeutung sind. Darin werden kirchliche und profane Ereignisse aus Sebenico, 
Spalato, Zara, Vodice und anderen Orten mit genauen Daten erwáhnt, wobei der 
Abt Stephan sich mehrmals als Verfasser nennt. Von Blatt 80 ab folgt eine interessante, 
von verschiedenen Hàánden geschriebene Sammlung von medizinischen und 
chemischen Rezepten, Gebeten, theologischen und kanonistischen Notizen, 
Sprichwortern, italienischen Versen etc. Von besonderem Interesse ist ein Schlüssel 
zu einer Geheimschrift auf Blatt 80r. — Die Handschrift ist am Anfang und 
am Ende an den Ràndern wasserfleckig, sonst gut erhalten. 


f- 1r. Incipit liber qui vocatur via salutis vel dieta. Hec est via... Magnam 
misericordiam facit ... 


f.71v.... ego iusticias iudicabo. Et hec de iudicio ultimo dicta sufficiant. De 
abbatissa et febre et pulice. Exemplariter dicitur de pulice ... 


f. 735r. ... Explicit. Iste liber est mei, fratris Stephani Bilicich, abbatis 
monasterii sancti Nicolai portus Sibenicensis, quem scripsi manu 
propria. Sub millesimo CCCC?XLVIIII?, die vero quarto, mensis 
Junij etc. [Folgen die annalistischen Aufzeichnungen :] 1421. Consecrata fuit ecclesia 
in Vodice ... 1444, die 12. mensis madij. Suspensus fuit Georgius Mazoriga cum 
sex suis SOCIIS ... 


f. 76—79 leer. 


f. 80 r. beginnt mit dem Rezept ,,A levar le litere de la carta" und dem Geheim- 
schriftsdilüssel die Sammlung von Rezepten, Sprichwórtern etc. 
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50. Guilielmus Peraldus (Paraldus) O.Pr. Summa de vitiis. Pergament 


20 


handschrift italienischer Provenienz aus dem XIV. Jahrhundert, rot und 
blau rubriziert, mit vielen bordürenartig verlàngerten Initialen in rot 
und blau. 408 BIl. (8 Bll. ungezáhlt, 400 Bll. von alter Hand foliiert). 
49. (182:150 mm). Pappband. 


Der sauber und schón geschriebene Codex enthàlt die Summa de vitiis des 
Dominikaners Guilielmus Peraldus aus Lyon, welche den zweiten, in sich selbstándigen 
Hauptteil der Summa de virtutibus et vitiis (Summa aurea) bildet, die im Mittelalter 
auflerordentlich beliebt war, von Gerson gerühmt und von Geiler viel benützt wurde. 
Über den Verfasser vergl. QuetifzEchard I, 151 ff; Hurter, Nomenclator literarius II?, 
302f.; Wetzer und Welte IX?, 1798 f. Alte Drucke bei Hain 12385—12392. Diese 
Summa ist nicht zu verwechseln mit dem kürzeren Abrif De septem vitiis capies 
talibus desselben Verfassers (vergl. QuetifzEchard I, 133), welcher ganz àhnlich 
beginnt: ,,Dicturi de vitiis incipiemus de vitio gulae. Propter hoc...'* Der Codex ist 
gut erhalten, auf einigen Seiten ist die Schrift etwas abgescheuert, aber überall durch: 
aus noch lesbar. 


f. I- VIII. Capitula. 

f. 1r. De vitio in communi. Dicturi de singulis vitiis, cum oportunitas se offert, 
incipiemus a vitio gule ... 

f. 400 v. ... locutum esse aliquando penituit, tacere vero nunquam. 


Explicit hic liber, sit scriptor crimine liber. 


[Hieronymus.] Ps.;Eusebius, PszAugustinus, Ps.2Cyrillus. 
Epistolae de vita et miraculis S. Hieronymi. Papierhandschrift, 
geschrieben im Jahre 1465 zu Caldarola (in der italienischen Provinz 
Macerata) von Lodovico Claudii, rubriziert, mit vielen Zierinitialen in 
rot und schwarz. 97 Bll. 4?. Halblederband. 


Die Handschrift enthàlt in guter humanistischer Bücherkursive die bekannten 
drei apokryphen Briefe über Leben, Tod und Wunder des hl. Hieronymus, in der 
Zusammenstellung des Bischofs Johannes von Neumarkt (vergl. über ihn Voigt, 
Wiederbelebung des klassischen Altertums II?, 268 ff.), aber ohne dessen einleitenden 
Brief an Kaiser Karl IV. Gedruckt z. B. bei Migne, P. L. 22, 239. 281. 289. Davor 
und danach finden sich ein làngeres Gedicht in italienischen Terzinen über den 
hl. Hieronymus, einige mit demselben in Zusammenhang stehende Miracula, ferner 
Merkverse über die Beichte aus der Summa Hostiensis (vergl. A. Franz, 
Minoritenprediger S. 50) und die sieben Hauptsünden, sowie ein Beichtspiegel. Am 
Schluf findet sich ein langes, italienisches Gedicht über das menschliche Leben. — 
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An den Ràndern ist der Codex etwas gebráunt; am Anfang und am Schluf) einige 
WAurmstiche. 
f. 2 r. O gloriuso patre almo doctore 
O sol fuglente electo ad quil collegio 
Che circundaval suppremo pastore ... 

f. 6r. In Christi Jesu nomine. Amen. Incipit epistola beaty Eusebii ... Patry 
reverendissimo Damaso... 

f. 56 v. Epistola beati Augustini ... Gloriosissimi christiane fidey athlete ... 

f. 66 r. Epistola beati Cirilli ... Venerabili viro episcoporum eximio ... 

f. 58 r. Oratio devota ad Jeronimum ... 

f. 89 r. Explicit liber de vita et sanctitate sanctissimi Jeronimj. Deo beateque 
Marie et omnibus sanctis: Scriptus per me Lodovicum Claudij de Caldas 
rola: sub Anno dominj MCCCCLXTY et Die XII. Februarij in talamo eius domus. 

f. 89 r. Miraculum Grilli de Rufo eius nepote. Non est ambiguum ... 

f. 91 r. Nota conditiones penitentie et confessionis secundum opinionem Hostis 
ensis. Sit simplex, humilis confessio, pura, fidelis ... 

f. 94 r. O humane speranze, o cechitade 

Delle humane menti, o gentelezze ... 

f. 97 v. (Ende) ... Uve stando colloro 

Nel paradiso et sempre lauda dio. 
Finis. 


52. Homiliarium magnam partem ineditum. Pergamenthandschrift vom 
Beginn des IX. Jahrhunderts, in karolingischer Minuskel von verschiez 
denen Hànden geschrieben, teilweise rubriziert, mit roten oder schwarzen 
Aufschriften und Initialen. 175 BIl. Fol. (296:161mm). Blauer Maroquinz 


band. 

Der Codex besteht aus 22 Lagen, von denen 1—16, 18—20 und 22 regelmàflige 
Quaternionen sind, wahrend Lage 17 aus drei Doppelbláttern nebst einem zugehefteten 
halben Blatt und Lage 21 aus drei Doppelblàttern nebst zwei Einzelblàttern besteht. 
Einige Quaternionen haben gleichzeitige Lagennummern, und zwar sind die Lagen 1—5 
mit VI—VIII, Lage 6 mit VIIII und die Lagen 13—15 mit III—-V numeriert. Aufjerdem 
tragen die Lagen 2—22 am Schlufj, von einer Hand des spàteren Mittelalters mit dem 
Griffel eingeritzt, die Nummern II—XXII. Hieraus ergibt sich, daf? die Lagen der 
Handschrift gegenwártig in falscher Reihenfolge eingebunden sind, daf) aber diese 
Verwirrung nicht erst bei Herstellung des jetzigen Einbandes, sondern bereits in 
früherer Zeit entstanden ist. 

An der Handschrift sind fünf deutlich zu unterscheidende Hànde beteiligt. Sie 
verteilen sich auf den Codex in seiner gegenwàrtigen Zusammensetzung wie folgt: 


Eine Hand A schrieb die Lagen 1—5, 6, 7, 135—15, einen Teil der Lage 20 und die 
53 


Lage 21 (Schriftprobe auf Tafel XI, oben). Eine Hand B schrieb die Lagen 4, 5, 
16, 22 (Schriftprobe auf Tafel XI, Mitte). Einer Hand C gehóren die Lagen 8—10 
und die ersten drei Seiten der Lage 11 an (Schriftprobe auf Tafel XI, unten). Eine 
vierte Hand D hat nur die restlichen 15 Seiten der Lage 11 geschrieben (Schriftprobe 
auf Tafel XII), wáhrend eine Hand E die Lagen 12, 18, 19 und den Anfang der 
Lage 20 schrieb. Die Lage 17 gehórt nicht zu dem ursprünglichen Bestande und stammt 
von einer wesentlich spáteren Hand. — Charakteristisch für die Unterscheidung der 
fünf alten Hànde sind neben einigen Ligaturen besonders die Buchstaben g und z. 
Im einzelnen verschieden ist auch die Orthographie, welche, ebenso wie die Sprache, 
durchweg stark vulgàrlateinische Formen aufweist. Es finden sich Schreibungen wie 
abere, subtraat, haccipere, hergo, hunus, huterus, reciprochatio, querubin (für cherubim), 
arcahngelos, quor (für cor), agnus (für annus), fferre, deffendamus, quadragessima. Be 
merkenswert ist die Tàtigkeit eines sehr rigorosen Korrektors in denjenigen Teilen, 
die von den Hànden A und C geschrieben wurden; dieser hat nicht nur zahlreiche 
Stellen radiert und textlich bzw. orthographisch gebessert, sondern auch hàufig rein 
graphisch einzelne Buchstabenformen veràndert. 

Das hier überlieferte Homiliarium ist mit keiner der bekannten frühmittelalterlichen 
Sammlungen, welche aus Homilien verschiedener Autoren kompiliert wurden, ganz 
identisch. Vollig verschieden ist es von dem Homiliarius doctorum des Paulus 
Diaconus (vergl. Wiegand, Das Homiliarium Karls d. Gr, Leipzig 1897) und 
dem Homiliar des Burchard von Würzburg (vergl. Eckhard t, Commentarii de 
rebus Franciae Orientalis, Wirceburgi 1729, I, 857 f£). Dagegen findet sich ein Teil 
der hier vorliegenden Homilien in dem Homiliarium, das zuerst von Alanus von 
Farfa (1770) zusammengestellt und wenig spáter durch Egino von Verona (1802) 
mit anderer Vorrede und einigen Zusátzen und Veránderungen neu veróffentlicht worden 
ist (vergl. Manitius, Geschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters I, 266). 
Die Originalhandschrift des Egino hat sich erhalten und ist von V. Rose (Die lateiz 
nischen Meerman«Handschriften zu Berlin, p. 81—95) ausführlich beschrieben worden. 
Ein Vergleich dieser Handschrift mit der Sammlung des Egino ergibt folgende Über: 
einstimmungen: 


nr. 1—5, 7—10  — Egino 186—190, 192—195. 
nr. ll, 16, 25—25 — Egino 14, 9, 1, 25, 26. 
nr. 27—535 — Egino 38, 40—45. 

nr. 35—37 — Egino 55—37. 

nr. 40—45 — Egino 105—107, 110—112. 
nr. 46—49 — Egino 145, 145, 147, 149. 
nr. 50—52 — Egino 152—154. 

nr. 55—55 — Egino 157, 158, 161. 

nr. 56—60 — Egino 185, 170, 176, 174, 175. 
nr. 65—65 c Egino3196;. 197.205; 

nr. 66—70 — Egino 205, 206, 208—210. 
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Zu bemerken ist dabei noch, da die Homilie 27 dieser Sammlung die Aufschrift: 
,XXXVIII. homelia.* trágt und mit der Homilie 38 bei Egino identisch ist, obwohl 
die Anfangsworte etwas anders lauten. Es bestehen also direkte und weitgehende 
Übereinstimmungen zwischen beiden Sammlungen; im ganzen finden sich von den 
hier vorhandenen 86 Nummern 55 auch bei Egino. Von den übrigen 53 Homilien 
sind 15 bekannt und gedruckt, und zwar eine unter den Werken des Fulgentius und 
14 unter dem Namen des hl. Augustinus. Die anderen 18 Homilien scheinen bisher 
unbekannt und ungedruckt zu sein; ihre Initien sind bei Vatasso nicht verzeichnet 
und die Texte finden sich nicht unter den neuerdings von Morin herausgegebenen 
patristischen Homilien und Predigten (S. Augustini tractatus sive sermones inediti, 
Kempten 1918). Von diesen nicht nachweisbaren Homilien ist in der Handschrift je 
eine dem hl. Augustinus und dem hl. Ambrosius zugeschrieben; die übrigen haben 
keine Verfasserangabe. — An einigen Stellen hat die Handschrift Lücken infolge Ver: 
lustes mehrerer Lagen, sodaf? also nicht mehr der ganze alte Bestand der Sammlung, 
die ursprünglich einen vollstándigen circulus anni gebildet zu haben scheint, erhalten ist. 


Die Rekonstruktion und Auswertung dieses Homiliars muf) einer genauen wissenz 
schaftlichen Untersuchung vorbehalten bleiben. Aus den angegebenen Kriterien (den 
alten Lagenbezeichnungen, dem Wechsel der Hànde, den Übereinstimmungen mit 
Egino) sowie aus den Aufschriften der einzelnen Stücke lassen sich die ursprüngliche 
Gestalt und Einteilung der Sammlung zweifellos noch feststellen und die Lücken 
genauer umgrenzen. Jedenfalls handelt es sich hier um eine wissenschaftlich hóchst 
interessante und wertvolle Handschrift, die wichtiges, neues Material für die Kenntnis 
der alten Homiliarien beibringt. Die historische Bedeutung dieser Sammlungen 
ist bekannt: sie überliefern wertvolles patristisches Literaturgut, das zum Teil nur in 
diesen Kompilationen erhalten ist, und bieten wesentliche Aufschlüsse für die Über: 
lieferungsgeschichte desselben; aufjerdem sind sie hóchst bedeutsame Quellen für die 
Geschichte der Liturgie, zumal des Perikopensystems und der Lektionen des Officium 
nocturnum. Schlieflich haben diese Homiliensammlungen groflen Einfluf) auf das 
Predigtwesen des Mittelalters gehabt und sind infolgedessen geeignet, das spárliche 
Quellenmaterial zur Geschichte der frühmittelalterlichen Predigt wesentlich zu ergánzen. 
Eine umfassende Darstellung der Geschichte der alten Homiliarien, die seit langem 
als wissenschaftliche Notwendigkeit erkannt und erwartet ist, wird diese Handschrift 
nicht unbeachtet lassen kónnen. | 

Von den erwáhnten Defekten und einigen unerheblichen Gebrauchsspuren ab: 
gesehen, ist der Codex von bester Erhaltung. 


f. 1r. Homelias (1) de adventum (7) domini. Sermo sancti Augustini episcopi. 
Propitiante divinitate, fratres dilectissimi, iam adveniunt dies, in quibus natalem 
domini cum gaudio desideramus celebrare... 

f. 3 r. Sermo sancti Leonis. Singularem solennitatem hoc est nativitatem domini 
salvatoris, fratres dilectissimi, devotione fidelissima suscepturi ... 
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f. 172r [letzte Homilie] Hodie, dilectissimi, homnium (7) sanctorum sub una 
sollempnitate letitia celebremus festivitatem . . . 

f. 175 r. .. . ducem habeamus salutis auctorem dominum nostrum, qui vivit et 
regnat in secula. 


f. 175 v leer. 
Siehe Tafeln XI und XII. 


55. Homiliarium per circulum anni maximam partem ineditum. Pergaz 
menthandschrift vom Beginn des XIII. Jahrhunderts, in einer kráftigen 
Minuskel sehr sorgfáltig geschrieben, rubriziert, mit zahlreichen roten 
Initialen. 1235 BIl. Fol. (277:182 mm). Halblederband. 


Der Codex ist auf starkem Pergament in einer vorzüglichen, noch wenig ge: 
brochenen Minuskel sehr sauber und sorgfáltig geschrieben und durchgehends rubri: 
ziert. Am Rande sind gelegentlich ausgelassene Worte und Sátze nachgetragen. Stellen: 
weise kurze Braunstiftnotizen einer spáteren Hand. 

Die Handschrift umfafit ein vollstándiges Homiliar, enthaltend Homilien über die 
Perikopen der Sonn« und Festtage und der Messen des Commune sanctorum. Der 
Anfang ist auffallend, indem nur drei Adventssonntage gezáhlt sind. Auf den dritten 
Advent folgen Homilien für die feria quarta und sexta und für die Vigil des Weihe 
nachtsfestes. Dann folgen (ohne Aufschriften) Homilien für das Fest In conceptione 
B. M. V. und für die drei Messen des Weihnachtstages; danach geht es mit Stephanus 
regelmáflig weiter. Es sind vier Sonntage post octavam epiphaniae gezáhlt und 24 Sonn: 
tage nach Pfingsten. In der Osterwoche (nicht in der Karwoche) und in der Pfingst: 
woche finden sich Homilien für jeden Wochentag. An Heiligenfesten sind aufler 
Marien« und Aposteltagen nur Johannes Baptista, Laurentius und Michael vorhanden 
und an den entsprechenden Stellen eingesetzt. Auf den 24. Sonntag nach Pfingsten 
folgt Andreas, dann beginnt das Commune. 

Im ganzen enthàlt der Codex 110 Homilien, von denen mit Hilfe 
von Vatassos Initia patrum nur sechs als gedruckt nachweisbar sind. 
Zunáchst (f. 1r) eine Homilie des hl. Gregor, bei Migne, P. L. 76, 1077. Weiterhin 
(f£. 2 v, 18r, 26v) die drei Homilien, die von Bruni in seiner Ausgabe der Opera 
des Maximus von Turin (Romae 1784) aus einer Handschrift des XVI. Jahr: 
hunderts erstmals ediert wurden (bei Migne, P.L. 57, 915. 919. 917.), die dem 
Maximus aber zweifellos nicht zugehóren. Ferner (f.38r) die Homilia XVIII. des 
Caesarius von Arles (Migne, P.L. 67, 1081), deren Text hier stellenweise stark 
von der gedruckten Fassung abweicht. Schlieflich (f. 40 r) der Sermo CVIII. des 
Maximus (Migne, P. L. 57, 745) der von Bruni ebenfalls erstmalig aus einer Hand» 
schrift des XV. Jahrhunderts publiziert wurde; auch hier weichen die beiden Texte 
háufig sehr voneinander ab. Die übrigen 104 Homilien sind als ediert nicht 
nachzuweisen und scheinen bislang unbekannt zu sein. Dem Inhalt 
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menthandschesó^ vom Beginn des XIIL Jahrhunderts, in einer kráftigen 
Minuskel sehr rgPiltig geschrieben, rubriziert, mit zahlreichen roten 
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und der Form nach gehóren siesimtlich noch der patristischen Periode 
oder der unmittelbar darauf folgenden Zeit an. Von einer Hand des 
XIV. Jahrhunderts findet sich auf Blatt 1r die Aufschrift: ,, Incipiunt Omelie 
Venerabilis Bede presbyteri", eine Zuweisung, die auf ihre Wahrscheinlichkeit 
hin nàher zu prüfen wáàre. Hinsichtlich des Wertes und der wissenschaftlichen Bes 
deutung dieser Handschrift gilt in erhóhtem Mafie dasselbe, was oben über die un- 
mittelbar vorhergehende Nummer gesagt wurde. 

Am Schluf$ ist der Codex nicht ganz komplett. Die letzte vollstándige Homilie 
behandelt das Evangelium der Messe De dedicatione ecclesiae; von dem folgenden 
Stück mit der Aufschrift ,.In honore sancte Marie virginis. Secundum Lucam" sind 
nur noch die ersten vier Zeilen vorhanden. Es fehlt wahrscheinlich nur ein Blatt, das 
vierte des letzten Binio. Blatt 122 ist am unteren Rande mit Verlust einiger Worte 
ausgebessert. Von Blatt 1 ist oben ein schmaler Streifen abgeschnitten, der wohl einen 
Besitzvermerk trug. Im übrigen ist der Codex von bester Erhaltung. 


f. 1r. Dominica prima de adventu domini. Secundum Lucam. In illo tempore 
Dixit Jesus discipulis suis: Erunt signa... Salvator noster, dilectissimi fratres, 
paratos invenire desiderans pronunciat mala et pericula... . 

f. 123 r.... In dedicatione ecclesie. Secundum Matheum. In illo tempore 
Egressus Jesas perambulabat Jericho . .. In isto loco manifestat sanctus evangelista, 
quod ambulabat dominus... 

f. 123 v. [Ende dieser Homilie] ... laboremus in bonis operibus, ut post disses- 
sum (7) vite nostre mereamur intrare in regnum dei. 


Siehe Tafel XIII. 


Hrabanus Maurus. Expositiones in libros Regum. — Beda Vene- 
rabilis. De aedificatione templi Salomonis. — Collatio Alexandri 
Macedonis cum Dindimo Bragmanorum rege. Pergamenthand: 
schrift, von zwei verschiedenen Hànden des frühen XIII. Jahrhunderts auf 
zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit vielen grofien und kleinen 
Initialen in rot, blau und grün. 189 BllI. Fol. (272 : 200 mm). Pappband. 


Der in einer schónen Minuskel geschriebene und tadellos erhaltene Codex stammt 
laut Inschrift auf Blatt 181 r aus dem Zisterzienserkloster TroiszFontaines und 
enthalt den groffen Kommentar Hrabans zu den Büchern der Kónige, der zu seinen 
bedeutenderen Bibelkommentaren gehórt und auch biographisch zur Feststellung von 
Hrabans Bildung und Kenntnissen wichtig ist (vergl. Ebert, Allgemeine Geschichte 
der Literatur des Mittelalters II, 1351; Manitius, Geschichte der lateinischen Literatur 
des Mittelalters I, 290 £.). Gedruckt bei Migne, P. L. 109, 10 ff. An dem vorliegenden 
Text ist folgendes interessant: Die Kapitel III, 4 (gegen Ende) —7 einschl, die Bau 
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und Einrichtung des Salomonischen Tempels beschreiben, fehlen und sind ersetzt durch 
Bedas Schrift De templo Salomonis (Migne, P. L. 91, 755 ff), die dem Hraban für 
jene Kapitel als Quelle gedient hat und das Thema weit ausführlicher behandelt; eine 
Kontamination, die offenbar durch einen gelehrten Leser, dem Hrabans Behandlung des 
Tempels nicht ausführlich genug war, vorgenommen ist. — Angefügt ist der bekannte 
Briefwechsel zwischen Alexander d. Gr. und dem Bragmanenkónig Dindimus in der 
alteren lateinischen Übersetzung (Gedruckt von B. Kuebler im Anhang seiner Aus« 
gabe des Julius Valerius, Lipsiae 1888; vergl. Pfister, Kleine Texte zum Alexander: 
roman, Heidelberg 1910, Einleitung). 

f. 1. r. Incipit prologus Rabani super expositionem libri regum. Domino reveren- 
dissimo et in membris Christi plurimum venerando... 

f. 37 r. Incipit liber II. Factum est autem, postquam ... 

f. 72 r. Incipit liber tercius. Et rex David senuerat... 

f. 78 v.... exibit lex et verbum domini de Jerusalem [hier bricit der Text Hra- 
bans cap. III, 4 ab]. Incipit Bede presbyteri in libro de edificatione templi... 
Hortatur nos vas electionis... 

f. 125 v.... benedicit pusillos cum maioribus [Ende der Sdhift Bedas]. Et 
intulerunt sacerdotes archam federis... [Hraban III, 8]. 

f. 181 r. ... et non facit vapulabit paucis. Finito Christus rex libro sit bene- 
dictus. Liber sancte Marie de Tribus Fontibus. 

f. 182r. [Collatio Alexandri cum Dindimo.] Alexandri Magni regis Mace- 
donum et Didimi (7) regis Bragmanorum de philosophia contentio. Sepius ad aures 
meas fando pervenit, rationem vite nostre ... 

f. 186 v.... contempnere illis frui contempnis. Finitur. 


f. 186 v.—189 r. Theologisches über das Opfer Abrahams u. a. 
Siehe Tafel XIV. 


55. Hugo de Sancto Charo O.Pr. Postilla in librum Ecclesiastici iuxta 
quadruplicem sensum. Pergamenthandschrift vom Ende des XIII.Jahrz 
hunderts, wahrscheinlich franzósischer Provenienz, in zierlicher gotischer 
Minuskel sorgfáltig auf zwei Kolumnen geschrieben, mit zahlreichen Iniz 
tialen und Seitentiteln in rot und blau. 104 BIl. Fol. (325:212 mm). Holz 
deckelband mit Pergamentüberzug; Rücken fehlt. (Beschádigter Originalz 
einband.) 


Hugo de Saint Chers, der erste Dominikanerkardinal, war Professor an der Unis 
versitát Paris und Provinzial der Ordensprovinz Francia (11262). Seine wissenschaft: 
liche Arbeit galt zumeist der Bibel, insbesondere den von dem Dominikanerorden 
unternommenen Correctorien. Die vorliegende Handschrift enthàlt die Postille über 
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und Einrichtung des Salossonischen Tempels beschreiben, fehlen und sind ersetzt durch 
Bedas Schrift De teinplo. Salomonis (Migne, P.L. 91, 755 £), die dem Hraban für 
jene Kapitel als Quelle gedsemt hat und das Thema weit ausführlicher behandelt; eine 
Kontamination, die of«s^sr doreh einen gelehrten Leser, dem Hrabans Behandlung des 
Tempels nicht ausführla!: genug war, vorgenommen ist. — Angefügt ist der bekannte 
Briefwechsel zwischen ^lesoeder d. Gr. und dem Bragmanenkónig Dindimus in der 
alteren lateinischen D'boreetrong COovdrackt von B. Kuebler im Anhang seiner Auss 
gabe des Julius Valerius, Dips 1888; vergl. Pfister, Kleine Texte zum Alexander: 
roman, Heidelberg 1910, Einkletang 
f. 1. r. Incipit prolegas. Wahani super expositionem libri regum. Domino reverene 
dissimo et in membris Chetst! plurimum venerando . . . 
f. 37 r. Incipit liber I1. Factum est autem, postquam .. . 
f. 72 r. Incipit liber tercius. Et rex David senuerat .. . 
f. 78 v.... exibit lex et verbum domini de Jerusalem [hier bricht der Text Hra- 
bans cap. IlI,4 ab]. Incipit Bede presbyteri in. Hbro de edificatione templi . . . 1 
Hortatur nos vas electionis 
f.123 v.... benedicit pusilles cum maioribus [Ende der Sdwift Bedas]. Et 
intulerunt sacerdotes archam federis ... [Hraban III, 8]. | 
f. 181 r.... et non facit vapulabit paucis. Finito Christus rex libro sit bene: 
dictus. Liber sancte Marie de Tribus Fontibus. : 
f. 182r. [Collatio Alexandri cum Dindimo.] Alexandri Magni regis Mace» 
donum et Didimi (I) regis Bragmanorum de philosophia contentio. Sepius ad aures 
meas fando pervenit, rationem vite nostre . . | 
f. 186 v.... contempnere illis ferui contempnis, Finitur. 
f. 186 v.— 189 r. Theolagisches über das. Opfer Abrahams u. a. 
$iehe Tafel XIV. 


55. Hugo de Sancto Charo O.Pr. Postilla in librum Ecclesiastici iuxta 
quadruplicem sensum. Pergamenthandschrift vom Ende des XIII.Jahr« 
hunderts, wahrscheinlich franzósischer Provenienz, in zierlicher gotischer 
Minuskel sorgfáltig auf zwei Kolumnen geschrieben, mit zahlreichen Ini: 
tialen und Seitentiteln in rot und blau. 104 Bll. Fol. (525:212 mm). Holz: 
deckelband mit Pergamentüberzeg: Rücken fehlt. (Beschádigter Originale 
einband. | |] | 
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das Buch Ecclesiasticus, die eine kurzgefafite Erklárung desselben , secundum sensum 
literalem, allegoricum, moralem, anagogicum* bietet. Gedruckt z. B. in Hugonis Opera 
omnia III, Venetiis 1705, 171—267. Vergl. QuetifzEchard I, 194—209. 

Der Codex entstammt der Bibliothek der Karthause Garegnano bei Mailand, 
wo man ihn im XVI. Jahrhundert als ein Stück aus der Bibliothek Petrarcas 
angesehen und ein grofjes, auf Pergament gedrucktes Exlibris mit entsprechender 
Inschrift vorgeheftet hat. Vergl. Arrigoni, Notice sur 25 manuscrits de la bibliothéque 
de Petrarque, Milan 1883, p.24 no. 4. 

Die Handschrift ist vollstándig und im Inneren von bester Erhaltung, nur das 
erste und das letzte Blatt sind fleckig. Die Innendeckel sind mit zwei Kupferstichen 
des XVI. Jahrhunderts beklebt. 


f. 1r. [Prologus] Summi regis palatium in quatuor consumantur (1), hoc est in 
fundamento ... 

f. lv.... Incipit liber. Omnis sapientia, id est omnino filius sapiens et omnia 
sciens... 

f. 104 r. [Ende] ... Alia ancilla est Ysaias, quem post illum librum iuvante 
domino proponimus nos lecturos. 


Hugo Ripelin de Argentina O. Pr. Compendium theologicae veri: 
tatis. — Hugo de S. Victore O. S. A. Didascalicon sive eruditionis 
didascalicae libri. De meditatione. Papierhandschrift des XV. Jahrz 
hunderts in gotischer Bücherkursive geschrieben, teilweise rubriziert, mit 
vielen roten Initialen im Text und einer zur Bordüre verlángerten Initiale 
in Gold und Farben am Anfang. 209 BIl. 4?. (207:142 mm). Lederbezoz 
gener Holzdeckelband, Schliefjen fehlen. (Beschádigter Originaleinband.) 


Die gut erhaltene Handschrift enthalt zwei bedeutende scholastische Werke. Das 
Compendium, erst neuerdings als Werk des Albert/Schülers Hugo von Strafburg er» 
wiesen, war wegen seines umfassenden Inhaltes und der gedràángten Form so beliebt, 
daf) man es den grófsten Kirchenlehrern (z. B. Thomas, Bonaventura, Albert) zuschrieb; 
es wurde früh und háufig gedruckt (H ain 432 f£.). Das Didascalicon Hugos (gedruckt 
bei Migne, P. L.176, 739 ff.) ist nach Grabmann ,,die bedeutendste Wissenschaftslehre 
der Frühscholastik* und eine eminent wichtige Quelle unserer Kenntnis des schola: 
stischen Unterrichtsbetriebes (Grabmann, Scholastische Methode II, 255). Der Text 
entspricht genau der von Grabmann (a.a. O. II, 235 N. 5) gegebenen Beschreibung 
der Mazarine«Hs. des XII. Jahrhunderts, welche die Grundlage für eine kritische Aus: 
gabe zu bilden hátte. Die apokryphen Teile (I, 1; VI, 14. 15) fehlen; der Traktat De 
meditando folgt, wird aber nicht als Buch VII bezeichnet. Interessant ist, da die bei 
Grabmann II, 256 mitgeteilte Bemerkung auch hier nach dem Prolog sich findet. Die 
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2d. 


58. 


Handschrift bietet somit den guten, unverfalschten Text der maffgebenden Pariser 
Überlieferung. 

f. 1, 2, 208, 209. Vorsatzblàtter, Stücke einer kanonistischen Handsdhrift des 
XIV. Jahrhunderts. | 

f. 3 r. Incipiunt capitula primi libri theologice veritatis . . . 

f. 5 r. Incipit compendium theologice veritatis. Veritatis theologice sublimitas cum 
superni sit splendoris radius ... 

f. 1468 r. ... influencia deliciarum et confluencia honorum. Denique de gaudiis 
celestibus nota versus... [Zusatz; fehlt in den Drucken.] Explicit compendium 
theologice veritatis. Laus deo. 

f. 148 v. Rubrice didascalicon Hugonis. Liber primus... [Diese Capitula sciliefjen 
mit dem Verweis: Rubrice libri sexti habentur in fine.] 

f. 149 r. Incipit prologus in didascalicon Hugonis. Multi sunt quos... 

f. 149 v. ... secunda quoque pars finem accipit. Explicit prologus. Opus hoc 
valde utile tam scolaribus quam divinis fidelibus. Incipit liber didas- 
calicon Hugonis de origine arcium. 

f. 150 r. Omnium expetendorum prima est sapiencia... 

f. 201 v. [VL,13] ... ut introducat nos ad sine animalibus cenam (1). De medi- 
tacione. Meditacio est frequens cogitacio... [Migne, P. L. 176, 993]. 

f. 206 r.... et quod natum est ex spiritu spiritus est. 

f. 206 v, 207 r leer. 

f. 207 v. Kleine medizinische Notiz: Nota, triplex est digestio hominis. Prima 
est in stomacho, übi separatur grossum a subtili... 


Hugo de S. Victore O.S. A. De institutione novitiorum. Pergament 
handschrift des XII. Jahrhunderts, rubriziert, mit Initialen in rot. 9 BII. 
49, (225:155 mm). Pappband. | 
Frühe Handschrift dieser aszetischen Schrift des berühmten Scholastikers, jedoch 
nicht vollstándig. Der Text, gedruckt bei Migne, P.L. 176, 925 ff, bricht im Kap. VII 
mitten auf der Seite ab; die Handschrift ist also nicht verstümmelt, sondern vom 
Schreiber nicht vollendet. 
f. lr. De institutione novitiorum. Quia, fratres, largiente domino de vana con- 
versacione huius seculi... 
f.9r. ... per imitationem imprimimur ad eiusdem similitudinis... (Migne 176, 952 D.) 


Hugo de S. Victore O.S.A. Allegoriae evangeliorum. Pergament 
handschrift deutscher Provenienz aus dem XIII. Jahrhundert, in zwei 


Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit vielen Initialen in rot und blau. 
10 BIl. Fol. (195:270 mm). Pappband. 
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57. 


58. 


Handschrift bietet somit des guten, unverfalschten Text der NISNRECN Pariser 
Überlieferung. 
f.1, 2, 208, 209, 1 ovsatzfdsser, Stücke einer kanonistischen Handschrift des 
XIV. Jahrhunderts. 
f. 3r. Incipiunt capitula prim! bri theologice veritatis... 
f. 5 r. Incipit cempevdium theologice veritatis. Veritatis theologice sublimitas cum 
superni sit splendoris radius. 


f. 148 r. ... influencia deliciarum et confluencia honorum. Denique de gaudiis 
celestibus nota versus... iussis; fehlt in den Drucken] Explicit compendium 


theologice veritatis. Laus dee. 

f. 148 v. Rubrice didascaliecon Hugonis. Liber primus... [Diese Capitula schlieBen 
mit dem Verweis: Rubrice bei sexti habentur in fine] 

K eda incipit prologus in didascalicon Hugonis, Multi sunt quos... 

f 149 y... . secunda quoque pars finem accipit, Explicit prologus. Opus hoc 
valde nie à tam scolaribus quam divinis fidelibus. Incipit liber didas- 
calicon Hugonis de origine arcium. 

f. 150 r. Omnium expetendorum prima est. sapiencia . 

f. 201 v, [V113I... ut infroducat nos ad. sine aémilibus cenam (1). De medi» 
tactione, Meditacio est frequens cogitacio... [Migne, P. L. 176, 993]. 

f. 206 r.... et quod natum est ex spiritu spiritus est, 

f. 206 v, 207 r leer. 

f. 207 v. Kleine medizinische Notiz: Nota, triplex est digestio hominis. Prima 
est in stomacho, übi separatur grossum a subtili... 


Hugo de S. Victore O.S. A. De institutione novitiorum. Pergament: 
handschrift des XII. Jahrhunderts, yabeiziert, mit Initialen in rot. 9 BI. 
49, (223: 155 mm ). Pappband. | 

Frühe Handschs& dem sxetschem Schrift des berühmten Scholastikers, jedoch 
nicht vollstàndig. Der Taxi gedrude bei Migne, P.L. 176, 925 ff., bricht im Kap. VII 
mitten auf der See ab: die Plandschgft isf also nicht verstümmelt, sondern. vom 
Schreiber nicht vollendet. 

f. ir. De institutione novitiorum. Qua, fratres, largiente domino de vána con» 
wersactone unus ae 12 


f.9r. .., per imitationem Geprinimur ad eiusdem similitudinis... (Migne 176,952 D.) 


Hugo de S. Victore O.3.A. Ailegoriae evangeliorum. Pergament: 
handschrift deutscher Provenienz sus dem XIII. Jahrhundert, in zwei 
Kolumnen geschrieben, rubriziest, mit vielen Initialen in rot und blau. 
10 Bl. Fol. (195:270 mm). Papposná. 
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24. 


Das sorgfaltig geschriebene und tadellos erhaltene Manuskript enthàlt die Alle: 
goriae evangeliorum bis IV, 5; jedoch ohne Bucheinteilung in 71 fortlaufend gezáhlten 
Kapiteln; gedruckt bei Migne, P.L. 175, 751ff. Hugos Schrifterklàrungen sind sachlich 
und methodisch für die Folgezeit wichtig geworden. — Am Schluf der Handschrift 
eine kleine Notiz über Trier. 

f. 1r. Incipiunt allegorie evangeliorum. Primi parentes humani generis per culpam 
primam... 

f. 10 v.... summus bonus deus conversatur et non peribit. Explicit. 

Nota. Summus pontifex baculum pontificalem non habet, Treverensis autem 
episcopus semper fert, quia ... 


Hugo de S. Victore O.S. A. Tractatus de inferiori domo. — Ps. 
Bernardus. Formula honestae vitae. — Arnulfus de Boheriis O. Cist. 
Speculum monachorum. — S. Basilius. Regula monachorum. — 
S. Bernardus. Apologia ad Guilielmum abbatem. Pergamenthandz 
schrift des XV. Jahrhunderts, von mehreren Hànden geschrieben, rubriz 
ziert, mit vielen Initialen in rot und blau. 155 Bll. 4?. (174:125 mm). 
Brauner Maroquinband. 


Die wohlerhaltene Sammelhandschrift enthàlt verschiedene Werke, die sámtlich 
das Mónchswesen betreffen. 


1]. Ps.;Bernardus. Formula honestae vitae. Gedruckt bei Migne, P.L. 184, 
1167; alte Drucke Hain 2900 ff. Wird hàufig mit der Schrift gleichen Titels des 
David de Augusta verwechselt, welche den ersten Teil seines Hauptwerkes ,,De 
compositione hominis exterioris et interioris" bildet; vergl. Stóckerl, David von 
Augsburg, München 1914, S. 192. 


f. 1r. Incipit prologus in regula (T) honestatis edita (1) a b. Bernardo Clare- 
vallensi abbate. Petis a me, frater carissime... 

f. 6r.... gaudium est meum et corona domino. Explicit excusatio precedentis 
operis. 

2. Arnulfus de Boheriis. Speculum monachorum. Den Verfasser des meist 
dem hl. Bernhard zugeschriebenen Stückes erwies Tissier (Bibliotheca patrum 
Cisterciensium VI.); Abdruck bei Migne, P.L. 184, 1175. Vergl. Fabricius, 
Bibliotheca latina mediae aetatis I? (1858), 153. 


f. 6 v. Incipit utile et breve speculum b. Bernardi abbatis, in quo se debet 
monacdhus cotidie speculari. Si quis emendatioris vite desiderio tactus... 

f. 9 r.... et in eternum non peccabit. Amen. Explicit breve speculum b. Bernardi. 

3. S. Basilius. Regula monachorum, in der Übersetzung, die der fràánkische 

Klosterreformator Benedict von Aniane (vergl. Hauck, Kirchengeschichte 
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Deutschlands II, 528 f£) in seinen Codex regularum aufnahm (ed. Holstenius, 
Romae 1661; bei Migne, P. L. 105, 595). 


f. 9 r. Incipit regula seu doctrina b. Basilii episcopi urbis Capadocie ad mo- 
nachos. Audi, fili, admonitionem patris tui... 
f. 25 v.... que preparavit deus diligentibus se. Amen. 

4. Hugo de S. Victore. Tractatus de inferiori domo, hier unter dem Titel 
Speculum conscientiae. Dieser Traktat wird in Handschriften und alten 
Drucken Augustin, Bernhard und Bonaventura zugeschrieben; er bildet das dritte 
Buch von Hugos Werk De anima. (Vergl. Cave, Scriptorum ecclesiasticorum 
historia literaria, Genevae 1694, p. 450; gedruckt bei Migne, P.L. 184, 507—551; 
177, 166—170.) Doch wird die Verfasserschaft Hugos bestritten; vergl. Ueberweg: 
Baumgartner, Grundrif der Geschichte der Philosophie S. 538. Hier ist der 
Traktat in zwei Bücher geteilt (I—1—22, I1— 25—42); die Kapitel 28 ff. weichen 
erheblich von dem Text bei Migne ab. 

f. 25 v. Incipit tabula primi libri, qui intitulatur speculum conscientie b. Ber- 
nardi abbatis... [Capitulum primum.] Domus hec, in qua habitamus... 

f. 92 v.... necesse est ergo, ut ea devotione, qua accipitur, custodiatur. Amen. 
Explicit liber secundus de speculo conscientie b. Bernardi. 

5. S. Bernardus. Apologia ad Guilielmum S. Theodorici abbatem. Be: 
handelt Bernhards Stellung zur Cluniacenserreform. Gedruckt bei Migne 182, 
898 ff. Hier ohne die Praefatio. 

f. 93 v. Venerabili patri... Usque modo, si qua me scriptitare iussistis . . . 
f. 132 v. ... quod ut nobis a vobis semper fiat, omnino precor et suplico. 
Valete. Explicit liber apologeticus b. Bernardi. 


60. Jacobus de Theramo, episcopus Spoletanus. Belial teutsch. Papiere 
handschrift des XV. Jahrhunderts in sauberer gotischer Bücherkursive, 
rubriziert, mit vielen roten Initialen. 84 Bll. Fol. (300: 208 mm). Halb: 
lederband. 

Schóne, vollstándige Handschrift der deutschen Übersetzung des seiner Zeit be: 
rühmten und vielverbreiteten Werkes, welches in Form eines sachgemàáf? durchgeführten 
Processus Luciferi contra Christum den doppelten Zweck verfolgt, den Leser 
zu erbauen und ihn mit der Prozefhordnung des kanonischen Rechtes bekanntzumachen. 
Der Übersetzer ist unbekannt; man hat an Niklas von W yle und Albrecht 
von Eyb gedacht, die beide Juristen waren und verschiedene andere Werke übers 
setzt haben. Über den Verfasser des lateinischen Originals, über Inhalt und Ausgaben 
vergl. Stintzing, Literatur des rómischkanonischen Rechts, Leipzig 1867, S. 271—279. 

f.lr. Hye hebt sich an ein recht puedi und ist aus den Juristen puechern ge- 
zogen und sagt von Jesu und von Belyal etc. In dem namen der heiligen und 
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ungefailten driuvalltichait .. . Ich well midi versuedien ob Id zu dautsch müg 
ptingen daz pued... 

f. 2v. [ A]llen christen getrewen und red gelaubigen ... enpewt priester Jacob 
von Teranis (7) undder enpfeldiung ewers gepetz haill der sel... 

f. 83 v. ... beschirm uns vor dem vint und empfadi uns In der zeit des todes. 
Amen. Deo dicamus gracias. 


61. Jacobus de Voragine O. Pr., archiepiscopus Januensis. Legenda Sancz 
torum. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz aus der ersten 
Hàlfte des XIV. Jahrhunderts, auf zwei Kolumnen geschrieben, rubri: 
ziert, mit vielen Initialen in rot. 548 Bll. (von der Hand des Schreibers 
foliiert). 4?. (190: 145 mm). Pergamentband. 

Sehr schóne, tadellos erhaltene und textlich vollstándige Pergamenthandschrift der 
berühmten Legenda aurea, die zu den kulturgeschichtlich wichtigsten Büchern des Mittel 
alters gehórt. Über den Verfasser und das Werk vergl.z. B. Wetzer und Welte VI?, 
1178 ff.; dort die áltere Literatur. Der Codex hat stellenweise Randglossen verschiedener 
Hànde; auf Bl. 347 hat eine andere Hand ein Register nachgetragen. 

f. 1r. Adventus domini significat tempus revocacionis ... Universum tempus pre- 
sentis vite in quattuor distinguitur ... 

f. 1 v. Adventus domini per quatuor septimanas... 

f. 5r. De nomine. Andreas interpretatur . .. De sancto Andrea. Andreas et 
quidam alii discipuli ... 

f. 339. De dedicacione ecclesie. Dedicacio ecclesiarum inter alias festivitates... 

f. 345 r. ... in eo habitare dignetur per gloriam. Quod ipse nobis prestare dig- 
netur qui vivit ... Amen. 

De sancto Jacobo in Terciso. Jacobus martir cognomento... 


f. 346 v. ... passus est autem V. Kalendas Decembris. 
f. 347 Tabula; f. 348 leer. 


62. Jacobus de Voragine O.Pr., archiepiscopus Januensis. Legenda Sanc 
torum. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz, von verschiedenen 
Hànden des XIV. Jahrhunderts auf zwei Kolumnen geschrieben, rubri: 
ziert, mit zwei grófjeren Initialen in Farben und mit vielen bordürenz 
artig verlàngerten Initialen in rot und blau. 386 BIl. (auf der Rückseite 
von alter Hand foliiert). Kl24?. (170:121 mm). Lederbezogener Holz 
deckelband mit reicher Blindpressung. 


Schóne, sauber geschriebene Handschrift der Legenda aurea, interessant besonders 
durch den reichhaltigen Anhang von weiteren Heiligenlegenden, wie man sie der 
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Legenda beizugeben pflegte. Im Falle der vorliegenden Handschrift ist dieser umfang- 
reiche Anhang wahrscheinlich. von einem Franziskaner zusammengestellt, da er mit 
den Legenden des hl. Franziskus und der hl. Clara beginnt; die erste ist zum Teil 
würtlich aus der Vita S. Francisci des hl. Bonaventura entnommen. Der Codex 
ist nicht ganz komplett, es fehlen die Bll. 15, 24, 97, 99, 106, 129, 154, 206, 217, 327, 
336, 369, 586; Bl. 197 ist mit Textverlust beschàdigt. Die Blattnummern 118, 542, 546 
kommen doppelt vor. 

Auf der Innenflàche des Vorderdeckels findet sich von einer Hand des XV. Jahr» 
hunderts, vermutlich derselben, die nachtráglich auf Blatt 1 und 2 das Register ein: 
trug, der Vermerk: Iste legende, quas emi a fratre Marcello Romano die 
30. mensis decembris 1470 (diese Jahreszahl auch am oberen Rande von Bl. 1 v) 
hora 25 in sancto Jacobo de Pulls (?), sunt mee, scilicet fratris Venture 
de civitate Cal. fratrum servorum sancte Marie. Floribus tribus aureis. 


f.1 und 2 Tabula; f.5 leer. 

f. 4 r. Incipit liber legendarum sanctorum. Universum tempus presentis vite ... 

f. 4 v. Adventus domini per quatuor septimanas agitur ... 

f. 311 r. De dedicatione ecclesie [das letzte Stück der Legenda]. Dedicacio ecclesie 
inter alias festivitates ... 

f. 316 r. ... ut tandem in eo habitare dignetur. Quod ipse nobis prestare dignetur, 
qui vivit et regnat... Amen. 

[Beginn des Anhanges.] Incipit vita beati Francisci et primo de conversione 
eius. Appauruit (1) gracia dei... 

Es folgen Abschnitte de S. Clara, de SS. Justo et Clemente, de S. Julia, de 
S. Concordio, de S. Tecla, de S. Barbara, de S. Miniato, de S. Regulo, de S. Cer- 
bonio, de S. Fausta, de S. Cesario, de S. Fridiano, de S. Chrysanto. Am Ende 
fehlt das letzte Blatt. 


65. Johannes Andreae. Lectura super arboribus consanguinitatis et 
affinitatis. Praeced. Excerptum vocabularii utriusque iuris. 
Papierhandschrift deutscher Provenienz vom Jahre 1461, von mehreren 
Hànden in gotischer Bücherkursive auf einer bzw. zwei Kolumnen 
geschrieben, rubriziert, mit roten Initialen. 26 Bll. 49. (210: 160 mm). 
Pappband. 

Laut Notiz auf dem Vorsatzblatt, auf dem eine Hand des 19. Jahrhunderts eine 
Beschreibung der Handschrift eingetragen hat, stammt diese ,,»ex Carthusia prope 
Erfordiam." Das iuristische Vokabular ist ein Auszug aus dem bekannten Vocabu: 
larius iuris utriusque (alte Drucke Copinger 6354 ff; vergl. Stintzing, Literatur 
des rómischekanonischen Rechts S. 129 ff.). Die Lectura des Johannes Andreae in der 
hier vorliegenden Form gehórt zu der Textklasse I (Stintzing S. 157 f£) und hat 
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64. 


zwei sauber ausgeführte arbores. Interessant sind die Expositiones terminorum dazu, 
welche deutsche Bezeichnungen der Verwandtschaftsnamen enthalten; sie finden sich 
im allgemeinen nur in Handschriften und Drucken der überarbeiteten Rezension III. 
Auf der letzten Seite zwei kurze medizinische Rezepte. 


f. 1r. [Excerptum vocabularii.] Abavus est pater proavi, proavus est pater avi ... 

f. 18 r. ... Ypoteca dicitur res immobilis pignori obligata, ut domus, ager et con- 
similia. Explicit excerptum vocabularii utriusque iuris. Anno 1461. 

f. 18 v. Incipit lectura domini Jo. An. super arboribus consanguinitatis et affini» 
tatis. Circa lecturam arboris diversis olim diversum modum tenentibus ... 

f. 21 v. ... Et sic est finis arboris consanguinitatis. Exposicio terminorum in arbore 
consanguinitatis positorum. Avus ann vel altvater vel alt vel grossvater ... 


f. 23 v. Lectura arboris affinitatis Jo. An. Ad arborem affinitatis et eius materiam 
transeamus ... 


f. 27 t. ... Et sic est finis arboris affinitatis. 


f. 28 r. Exposicio terminorum in arbore affinitatis. Affinis communis mog oder 
mogin ... 


[S. Johannes Baptista.]] Vita di S. Giovanni Battista. — Libro 
della stultizia ovvero della spirituale battaglia. Pergament 
handschrift italienischer Provenienz aus dem XV. Jahrhundert, rubriziert, 
mit einer grof?en Initiale in rot und blau, die bordürenartig verlàngert ist, 
und vielen kleineren Initialen in rot und blau. 106 BIl. 8?. (155:111 mm). 
Grüner Maroquinband. 


Hübsches, wohlerhaltenes Manuskript in sehr schóner, gleichmáfiiger gotischer 
Schrift. Die Vita di S. Giovanni ist wahrscheinlich identisch mit derjenigen bei Gamba, 
Testi di lingua nella letteratura italiana, Venezia 1859, nr. 1172. Sowohl dieser Text 
wie der Libro della stultizia, der in einer mehr volkstümlichen Sprache abgefafit ist, 
dürften als Sprachdenkmáàler von Interesse sein. Auf dem ersten Blatt Bibliotheks: 
stempel eines Kardinals. 


f. 1 r. In nomine domini nostri Jesu Christi... Ora sincomincia la prima parte 
de la ystoria del beato messer sancto Giovanni Baptista. Dicono i sancti de lui ... 

f. 75 v. ... una cosa con dio. Et questo possiamo benedire. Deo gracias. Amen. 
Qui finisce la vita scripta del beato S. Giovanni Baptista. 

f. 76 leer. 

f. 77 r. Encomengasi el libro loquale se chiama de la stultitia overro dela spirituale 


bataglia. Et prima se scive el suo prolago. Legendo et provando che bataglia 
continua ene la vita nostra sopra la terra... 


f. 106 r. ... sempre e finischa valentemente conbatendo. Deo gracias. Amen. 
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65. Johannes Beleth, rector Parisiensis. Rationale divinorum officiorum. 
Pergamenthandschrift aus dem XIII. Jahrhundert, wahrscheinlich deut: 
scher Provenienz, in kleiner, zierlicher Minuskel auf zwei Kolumnen sorgz 
faltig geschrieben, rubriziert. Mit zahlreichen verschnórkelten Initialen 
in rot und blau. 25 Bll. Fol. (270:195 mm). Pappband. 


Das Rationale divinorum officiorum des Pariser Theologen Johannes Beleth (ge 
storben nach 1165) ist der wichtigste liturgische Traktat des XII. Jahrhunderts. Es hat 
lange Zeit fast autoritatives Ansehen genossen und ist erst im XIV. Jahrhundert durch 
das gleichnamige, umfangreichere Werk des Guilielmus Durandus verdrángt worden. 
Noch Trithemius bezeichnet es als ,,)non inutilem summam." 

Der Text dieser Handschrift zeigt starke Abweichungen von der bei Migne, 
Patr. lat. 202, 135—166 gedruckten Fassung. Im allgemeinen ist er bei gleichem 
sachlichen Gehalt stilistisch erheblich kürzer gefafjt; nur an wenigen Stellen sind auch 
inhaltliche Kürzungen vorgenommen. Andererseits finden sich in der Handschrift 
mehrere Kapitel über Heiligenfeste, die der gedruckte Text nicht hat. Nach cap. 149 
folgt f. 20r ein Abschnitt De festo septem fratrum; nach cap. 157, das hier weit 
ausführlicher ist als bei Migne, folgen f. 21 r die Kapitel De beato Probato, De 
festo Felicis in pincis, De beato Jeronimo, De septem dormientibus. 
Nach cap. 162 folgt f.22 v ein Stück De festo beate Ursule etc; am Schluf) 
findet sich statt der kurzen Conclusio operis der gedruckten Fassung hinter dem letzten 
Kapitel De festo sancti Andree ohne Absatz folgendes: ,, Notandum quod in genuflexione 
utendum est oratione dominica ... vel illa, quam quidam sanctus heremita docuit 
Thaidem. Cum enim quadam vice intrasset civitatem ...'* (es folgt, kurz zusammen: 
gefaft, die bekannte Legende von der Bekehrung der Buhlerin Thais, die 
z. B. von Hrosvitha im , Paphnutius" behandelt worden ist). — Neben diesen Erweie 
terungen des Textes selbst finden sich gelegentlich sachliche Zusátze am Rande, 
z. B. TOv über die Taufformel, die der Papst gebraucht, und über die Form der 
pápstlichen Tiara; f. 16 v: ,, Nota quod festa sanctorum veteris testamenti, ut Abraham, 
Ysaac et Jacob, David et Daniel et aliorum, per Greciam et Venetiam coluntur, et 
ibi habent ecclesias"; f. 21r eine làngere Notiz über die Taufe Chlodwigs durch 
den hl. Remigius. 

Es fehlt das letzte Blatt der ersten Lage mit dem gróf?ten Teil des Kapitels 62 
sowie den Kapiteln 65—67. Der untere weifie Rand der Blàtter 17 und 18 ist (ohne 
Textverlust) abgeschnitten. Sonst sehr gut erhalten. — Auf dem oberen Rande von 
Blatt 6r sind die Worte ,Wynmarus dei gracia^ mit einem Griffel eingeritzt. 


f. 1r. Incipit summa magistri Johannis Beleth. [I] N primitiva ecclesia prohibitum 
erat ne quis loqueretur ... 


f. 23 r. ... ne attolleret oculos sursum et diceret: Qui me plasmasti, miserere mei- 
Explicit summa magistri Johannis Beleth, cuius anima requiescat in pace. 
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66. Johannes Cisterciensis, magister. Facetus. Pergamenthaudschrift, verz 
mutlich schweizerischer Provenienz, von verschiedenen Háànden des 
XV. Jahrhunderts ungleichmáfiig geschrieben. 10 BIl. 4?. (155:120 mm). 
Brauner Samtband. 


Das kleine moralpádagogische Werk, gedacht als Nachtrag zu den Disticha Catonis, 
ist meist, wie auch hier, anonym überliefert. In einer Berliner Handschrift wird es einem 
Magister Johannes zugeschrieben (vergl. Rose, Verzeichnis der lateinischen Hand 
schriften zu Berlin II, 5, cod. lat. 959 nr. 15), in einer Erfurter Handschrift wird der 
Verfasser als Cistercienser bezeichnet (vergl. Schum, Verzeichnis der amplonianischen 
Handschriften zu Erfurt, cod. Q 287 nr. 4). Weiteres über ihn scheint nicht bekannt 
zu sein. Über die Stellung des Facetus in der pàdagogischen Literatur des Mittelalters, 
über Nachahmungen und àhnliche Werke vergl Voigt, Das erste Lesebuch des 
Triviums in den Kloster« und Stiftsschulen des Mittelalters (Mitteilungen der Gesell: 
schaft für deutsche Erziehungs« und Schulgeschichte I, 1891, 42—55, besonders S. 47). 
Alte Drucke siehe Hain 6883—6895 und 1913—1919. — Der Text ist zum Teil wenig 
sorgfaltig geschrieben; Bl. 1 ist leer. Auf f. 10 v steht: Post deum Petro laudes et 
Helvetiis gracias. Unitas Helveticorum heroum errorum propulsatrix. Auf f. 11 
findet sich der Anfang des Johannes4Evangelium. 


f. 2r. Facetus. Cum nihil utilius humane credo saluti 
Quam morum novisse modos et moribus uti ... 


f. 10 r. ... Raro breves humiles vidi rufosque fideles, 
ZAlbos audaces, miror magnos sapientes. 
Explicit Facetus. Deo gracias. 


67. Johannes Hildeshemensis O. Carm. Historia de gestis et transe 
lationibus trium regum. Papierhandschrift deutscher Provenienz 
vom Jahre 1456, in zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit vielen 
Initialen in rot. 57 Bll. Fol. (280:198 mm). Pappband. 


Die sauber geschriebene und gut erhaltene Handschrift enthàlt die im spáàteren 
Mittelalter sehr beliebte Legende der hl. drei Kónige, die auch in der neueren Literatur 
geschichte noch eine Rolle spielt, indem Goethe sich mit ihr beschàftigt und Gustav 
Schwab sie übersetzt hat. Über Johannes von Hildesheim vergl. z. B. H urter II?, 655; 
alte Drucke Hain 9395—9405. Es folgt der auch in alten Drucken der Historia ans 
gefügte Hymnus ,,Ab Helena crux inventa". Unter den weiteren kleineren Stücken 
am Schluf befindet sich die Visio Philiberti seu contentio animae et corporis, die 
bald Hildebert, bald Walter Map, sogar dem hl. Bernhard zugeschrieben wird 
(mehrfach gedruckt, z. B. Florilegium Casinense IV, 255—257; vergl. Walther, Das 
Streitgedicht in der lateinischen Literatur des Mittelalters, München 1920, S. 65 ff.; 211 ff.); 
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hier ist sie als Carmen Cancellarii Parisiensis magistri eximii (Johannes Gerson?) be: 
zeichnet. Ferner findet sich ein Gedicht ,,De mundi contemptu'* (57 Verse). 


f. 1 r. Incipit tractatus puldierrimus de materia trium regum beatorum. Capitulum 
primum. Reverendissimo in Christo patri ac domino domino Florentio de W'evel- 
koven ... Cum venerandissimorum trium magorum ymmo verius trium regum ... 


f. 91 v. ... glorificandi per infinita secula. Amen. Finis huius tractatus trium regum 
beatorum etc. 1456. 


Ab Helena crux inventa ... 
f. 31v. col. 2. De duodecim fruitionibus paradisi. Sunt autem duodecim 
fruitiones in paradiso. Prima fruitio est sanitas sine infirmitate ... 


f. 32r. Sequentia nota de vero amore. Fulgencius inquit in quodam libro 
de gestis Romanorum ... 

f. 32 v. Incipit carmen cancellarii Parisiensis magistri eximii ... 

Noctis sub silencio tempore prumali ... 

f. 34v. De mundi contemptu. 

In cruce sudavit dominus, serve ne quiescas! 
Tolle tuas, tulit ipse suas, gustavit acetum ... 

f. 35 v. [Dicta patrum.] S. Franciscus. Brevis voluptas, perpetua pena, modica 
passio, gloria infinita ... 

f. 36 v. [Gegen die Rhetoren und über den einfachen Stil der Bibel.] Notent 
hec sequencia pomposi et elati mentibus, qui sacris scripturis ac libris stilo simplici 
conscriptis nolunt credere, sed magis libris ac scripturis conscriptis gravissimo stilo 
student se applicare... Unde notandum quod sacra scriptura ... 


f. 37 t. ... parabola tibi mon displiciet, quia sine causa non proferuntur. 


68. Isidorus Hispalensis episcopus. Quaestiones in vetus testamentum. 
Pergamenthandschrift des XII. Jahrhunderts, in vorzüglicher Minuskel 
geschrieben, mit vielen Initialen in rot und blau im Text sowie mit 
einer groflen Initiale P in rot, blau und grün am Anfang. 57 BIl. 4?. 
(196:130 mm). Maroquinband. 


Die hervorragend schón geschriebene und tadellos erhaltene Handschrift umfaft 
die Quaestiones zu den Büchern Josue, Judicum, Ruth, Regum, Esdra, Machabaeorum, 
wie sie unter den Werken Isidors (Migne, P. L. 835, 371—424) und auch unter den 
Opera dubia et spuria des Beda (ibid. 95, 417—451) gedruckt sind. Bei den Quaestiones 
in primum librum regum, in denen die gedruckten Texte in der Einteilung von 
einander abweichen, stimmt der Text mit der unter Isidors Namen gehenden Über: 
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lieferung. überein. Die Handschrift schreibt f. 25 r die Quaestiones zu Josue und 
Judices dem Isidor, die folgenden dem Beda zu; endgültiges über die Verfasserschaft 
steht noch nicht fest. 


pleuic tf qui pellsaré pfitut fun iim vpm. 
duin regem: 7fatuamé nem-cum quo efti: 
bono: 41 gl m(tcula fecutontt arr Cvpt óc 
libro utdtci -jnepurmc capra, e ub re 
gum bucufy pxetpxa. y ooi egt daut fe 
quit gvcepa func Abcoa proto 2 
D eminus (muc Dua um sv 


f. 1r. Incipiunt capitula libri Josue... Finiunt capitula. Post mortem Moysi 
loquitur dominus... Defunctus est ergo Moyses, defuncta est lex ... 

f. 23 r. Explicit de libro iudicum. Incipiunt capitula in libro regum. 
Hucusque excepta (1) Ysidori episcopi, que autem sequuntur, excepta 
sunt a Beda presbytero. I. De nativitate Samuelis... 

f. 56 v. ... universa misteriis consummata. Per dominum nostrum Jesum Christum... 
in secula seculorum. Amen. 


f.57 leet. 


69. Isidorus Hispalensis episcopus. Sententiarum libri tres sive de 
summo bono. Papierhandschrift des XV. Jahrhunderts, in sauberer 
Bücherkursive geschrieben, rubriziert, mit einigen gróferen Initialen in 
rot und schwarz und mit zahlreichen kleineren in rot. 127 BIl. 4?. 
(210:145 mm). OriginalzHolzdeckelband mit Lederbezug. 

Der Codex enthàlt die Sentenzen Isidors, eine Compilation von Lehrsátzen aus 
den Kirchenvátern, die zu einem Handbuch der Dogmatik und Moral vereinigt sind. 
Vergl. Ebert, Allgemeine Geschichte der Literatur des Mittelalters I?, 596. Sie sind 
wichtig als das erste bedeutendere Werk dieser Art und wurden im Mittelalter viel 
gebraucht. Gedruckt bei Migne, P. L. 85, 557; alte Drucke Hain 9277 ff. — Einige 
Seiten etwas gebráunt; am Anfang und Ende wurmstichig. Der Einband ist durch 
Wurmstiche beschàdigt. 

f. 1r. Incipiunt capitula primi libri ... 
f. J| v. Summum bonum est deus... 
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f. 24 v. Incipiunt modo capitula secundi libri ... Incipit modo liber secundus. De 
sapientia. Omnis qui secundum deum ... 

f. 62 r. Incipiunt modo capitula tercij libri ... 

f. 63 r. Incipit liber tercius. Divine sapiencie subtilitas ... 

f. 124 v. ... quos celestis aula lectifficandos includit. Amen. Finito libro sit laus 
et gloria Christo. Amen. Explicit liber beati Isidori episcopi qui appelatur summum 
bonum. Referamus gracias Christo, qui est nominatus in libro isto ... 


f. 125 leer. 
f. 126 r. Hec est tabula capitulorum libri huius... 


70. Justinianus Imperator. Institutiones cum glosa ordinaria Franz 
cisci Accursii. Pergamenthandschrift oberitalienischer Provenienz aus 
der zweiten Hàlfte des XIII.Jahrhunderts, der Text auf zwei Kolumnen 
geschrieben, rubriziert. Mit einer BildzInitiale und einer hóchst intere 
essanten Miniatur in Farben, einer Arbor consanguinitatis in rot und 
schwarz und vielen grofen und kleinen Initialen in rot. 59 Bll. Fol. 
(350:215 mm). OriginalzHolzdeckelband. 


Schóne und interessante Handschrift der Institutionen nebst der Glosse, welche 
im wesentlichen mit derjenigen in der Ausgabe H ain 9487 übereinzustimmen scheint. 
Vorangehen zwei Blàátter mit einem Kalendarium und mit juristischen Merkversen und 
Quaestionen, teilweise mit Angabe der Verfasser: Jacopinus de Rufo (de Ruffis) 
aus Parma, Ugolinus della Fontana und Oldefredus. Merkwürdig ist der 
Schmuck der Handschrift. Am Anfang findet sich eine groteske Initiale, einen Tiere 
kórper mit Schwanz und Flügeln darstellend, auf dem ein menschlicher Kopf mit hoher 
phrygischer Mütze sitzt. Zu Anfang des dritten Buches (hinter dem Kapitel De gradibus 
cognationis) ist in den freigebliebenen Raum der zweiten Kolumne eine grofje Miniatur 
(130 mm hoch) eingemalt: Christus in blauem, mit Sternen übersátem Mantel über 
dunkelgrünem Untergewand, bártig, mit Kreuznimbus und erhobener Rechten. Dare 
unter befindet sich die kreuzfórmige Arbor consanguinitatis; unter dieser eine, zum 
Teil ausgelóschte Umrifffederzeichnung nach der obigen Miniatur. — Die im Text 
vorkommenden griechischen Worte und Sátze sind rot geschrieben. Im Kalender finden 
sich u. a. die Feste der Heiligen Severinus, Calocerus, Depositio S. Ambrosii, Ger: 
manus, Translatio S. Martini, Donatus, Translatio S. Leonardi, Zeno etc. Der Codex 
zeigt Gebrauchsspuren (Flecken, Finrisse, abgescheuerte Stellen) und ist am Rande 
etwas gebràunt; hiervon abgesehen ist er gut und vollstàándig erhalten, nur ist auf 
einigen Seiten gegen den Schluf die Schrift etwas verblafit. 


f. 1r—2r. Merkverse und Quaestiones juristischen Inhaltes. 
f. 2 v—3 r. Kalendarium ecclesiasticum. 
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Tafel XV 


XIII. Jahrhundert. 
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f. 24 v. kh Incip odo capiti odi i Incipit modo liber se v 
sapientia, Omnis qui secundis emm. Kore: 
f. 62 r. incipiunt modo capscis 5 fie .. 

f. 63 v. Incipit liber tercius. i» 8 le.  sibtllitus.. wp. 
f. 124 v. ... quos celestis io 'octlfficandos includi: Ainins Finito libro sit net a 
et gloria Christo. Amen. Fuehci Hber enti Isidoc episcopi qui appelafur summum Ly. 

bonum. Referamus graci 05e, qub wf nominatus in libro isto .. 
f. 125 leer. uie 
f. 126 r. Hec est tabui: 2^ donum Abr huius... Ü 


70. fustinianus Imperator. bc cum glosa ordinaria Frans. 
cisci Accursii. Pergameecthacdtitng Provenienz aus . 
der zweiten Hálfte des xm Tocat de Text auf zwei Kohimmnen. 
geschrieben, rubriziert. s «eer Büd-initialc und einer hüchst intere 
essanten Miniatur in Farbes, cime fobor i 
schwarz und vielen -- and kieincn Initiaies m 


b wet i 
(130 mm. hoch? dupeab- 1 Cheshus di UN oen rn EE 
dunkelgrünem Untengewarc, hiis e cota und erhobener Rechten. Dar& 
unter befindet sich die kccocsówespe uer consangui | zum | 
" Teil ausgelóschte Usviliisde coslmg weh der obigen Miniatur. — Die. An 

vorkommenden griechische Wise uad Sil ee sind rot geschrieben. Im Kalender finden 

sich u.a. die Fese de. idees Teweneue, Calocerus, Depositio S. Ambrosii, Gere 

manus, Translatio 5. Mf Cite isanslatio S. Leonardi, Zeno etc. Der Codex — — 
zeigt Gebrauchsspures (Pusion, Famwdese, abgescheuerte Randé  —-—— 

etwas gebráunt; hiervos «hpsebes ist er dé. und vollstándig TTE Kad 55 
einigen Seiten gegen des SodnB di Sdeidftetwas verba... 0 0 9 S 
f. 1 r-2r. Merkverse ond. Quaestiones juristischen Inhalte. X cd 

f. 2v—-3r. Kalendarium ecclesiasticum. dien - ME 


E droburdulst LEX. zonroituiitent SUWLATV 


f. 3 r. In nomine domini nostri Jesu Christi. Imperator Caesar Flavius Justinianus... 
cupide legum iuventuti. Imperatoriam maiestatem non solum armis decoratam .. 
[Der Anfang der Glosse ist unleserlich.] 

f. 59 v. ... digestorum seu pandectarum libris deo propicio adventura est. Finitur 
liber institutionum. Deo gracias. 

[Ende der Glosse] ... per totum librum usque ad titulum de appellationibus, 
qui sequitur. Accursius. 


Siehe Tafel XV. 


71. Lectionarium missae secundum usum Romanae ecclesiae. 
Pergamenthandschrift, wahrscheinlich deutscher Provenienz, aus der 
zweiten Hàlfte des XII.Jahrhunderts, in kráftiger, gleichmáftiger Minuskel 
auf zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert; am Anfang eine gróflere 
Initiale in rot und grün, im Text zahlreiche einfachere Initialen in 
rot. 119 Bll. 4?. (255:166 mm). Moderner Holzdeckelband mit rotem 
Veloursbezug. 


dicéf: Telef rgr wideoy" pie 
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Der Codex ist auf starkem Pergament in einer vorzüglichen Minuskel mit àufjerster 
Sorgfalt geschrieben. Die einzelnen Lectionen tragen rote Aufschriften; die Interpunk: 
tion ist sorgsam. Die vier Passionen haben Buchstabennotation für den liturgischen 
Vortrag; die erzáhlenden Texte sind mit c, die Worte Christi mit t, die Reden aller 
übrigen Personen mit a bezeichnet (gewóhnlich werden andere Buchstaben verwendet, 
vergl. ThalhoferzEisenhofer, Handbuch der kathol. Liturgik I, 617; Ehrens: 
berger, Bibliotheca liturgica manuscripta S. 19; oben Nr. 40). 

Das Lectionar beginnt mit der Vigil des Weihnachtsfestes. Nach Epiphanie sind 
vier Sonntage gezihlt. In der Fastenzeit finden sich Lectionen für alle Wochentage. 
Nach Pfingsten sind 24 Sonntage gezàhlt; danach folgen die vier Adventssonntage. 
Das Proprium sanctorum bietet nur die allgemein gefeierten Mariene Apostel? und 
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Maártyrerfeste und gibt keine Anhaltspunkte für eine Lokalisierung der Handschrift. 
Nach dem Commune nebst den Perikopen der Feste In dedicatione ecclesiae und 
In dedicatione altaris finden sich die folgenden Votivmessen: De s. trinitate, De s. cruce, 
De S. Maria, Pro pace, Pro pluvia, Pro serenitate, Pro iter agentibus, Pro infirmo, 
Pro episcopo, Pro abbate, Pro quacumque tribulatione, Contra temptationes malas, 
Pro defunctis. Am Schluf? sind nachgetragen die Evangelien In natale S. Jacobi Apostoli 
und In divisione duodecim apostolorum. Auf dem letzten Blatt haben spátere Hànde 
zweimal den Versus in cena domini eingetragen, einmal mit Neumen. 
Die Handschrift ist von vorzüglicher und ganz untadeliger Erhaltung. 
f. 1r leer. 
f. 1 v. In vigiliis natalis domini. Lectio Ysaie prophete. Hec dicit dominus: Propter 
Syon non tacebo ... Lectio epistole beati Pauli apostoli ad Romanos. Fratres. 
Paulus servus Jesu Christi, vocatus apostolus... Secundum Matheum. Cum esset 
desponsata ... 
f. 95 r. Incipiunt lectiones et evangelia de sanctis. In natale sancti Silvestri pape. 
Lectio libri sapientie. Ecce sacerdos magnus... 
f. 106 r. [Commune] De apostolis. Ad Corinthios. Benedictus deus et pater... 
f. 114r. In dedicatione ecclesie ... 
f. 114 v. In dedicatione altaris... De sancta trinitate ... 
f. 118 r. In natale sancti Jacobi apostoli ... Divisio duodecim apostolorum ... 
f. 119 r. Versus in cena domini. Imno (1) dicto exierunt in montem Oliveti ... 


72. S. Leo Magnus. Sermo de Sancto Petro. Pergamenthandschrift des 
XII. Jahrhunderts, auf zwei Kolumnen geschrieben, mit einer Initiale 
in grün. 2 Bll. Fol. (242:327 mm). Pappband. 


audeo dilecuffun, de fo 
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Die Handschrift enthàlt in aufjerordentlich schóner Minuskel den bei Migne, 
Patr.lat. 54, 148—152 gedruckten Sermo de S. Petro des Papstes Leo I. Am oberen 
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Rande von Bl. 1r steht von einer Hand des XV. Jahrhunderts: Sermo beati Leonis 
pape de sancto Petro. Legimus in matutinis istum sermonem. Auf Bl. 2r Sp. 2 folgt 
nach dem Sermo eine kurze Notiz über Boethius. 
f. 1r. Gaudeo, dilectissimi, de religioso vestre devotionis affectu ... 
f. 2r. ... Quia igitur sermo finem postulat ... benedicamus dominum nostrum ... 
per omnia secula seculorum. Amen. 
Boetius doctor catholicus, vir temporum suorum eruditissimus ... 


Lucanus, M. Annaeus. Belli civilis libri decem (Pharsalia). 
Pergamenthandschrift deutscher Provenienz vom Ende des XI. Jahr 
hunderts, in kleiner, sorgfaltiger Minuskel geschrieben, in rot, grün 
und Silber rubriziert und mit roten Buchaufschriften und Initialen verz 
sehen. Am Rande einige kleine Federzeichnungen in rot und schwarz. 
76 BIl. 89. (204:98 mm). Lederband. 


Der Codex ist in einer sehr kleinen, aber zierlichen und deutlichen Minuskel 
sauber geschrieben. Durchschnittlich stehen 52 Verse auf jeder der schmalen Seiten. 
In dem grófSeren Teile der Handschrift sind die Anfangsbuchstaben der Verse durch 
rote, grüne oder silberne Punkte hervorgehoben. Am Rande finden sich einige Glossen, 
meist von der Hand des Textschreibers, sowie nachgetragene Verse, meist von anderen 
Hànden. Aufferdem an mehreren Stellen kleine, kunstlose Federzeichnungen in 
rot und schwarz, die meist eine Stelle des Textes illustrieren. So zeigt die Zeichnung 
f£.21v das Lager der Legaten Afranius und Petreius bei Ilerda (Buch IV Anfang), 
diejenige f. 53 v erlàutert die Verse IV, 420 ff. Mehrmals finden sich kleine karto* 
graphische Skizzen, so zu II, 613—615 (Italien und das Adriatische Meer) und 
zu VI, 335 f£. (die thessalischen Gebirge). Auf der letzten Seite findet sich eine kleine 
rotgezeichnete Weltkarte nach Ptolemaeus (ahnlich derjenigen bei Norden: 
skióld, Facsimile Atlas p. 58), leider stark bescheuert. 

Die Handschrift bietet einen vollstándigen und, wie es scheint, recht guten Text. 
Der Emendationsvermerk des Paulus Constantinopolitanus findet sich nicht. Von den 
zweifelhaften Versen befinden sich hier die Verse IV, 78. 251; VI, 207; VII, 257 f. 
796; IX, 87. 255 f. 494. 664 im Text; Vers VI, 152 ist am Rande von anderer Hand 
nachgetragen. Vers IX, 85 folgt nach IX, 77, ist aber durch Unterpungieren getilgt. 
Die Verse I, 456—440; VIII, 124; X, 8 fehlen hier, wie in fast allen alten und guten 
Handschriften. Vita und Argumenta sind nicht vorhanden. Nach dem Ende des 
X. Buches folgen die ersten beiden Verse des Epitaphium Lucani, darauf nach einigen 
leeren Zeilen 12 Verse (beginnend: Ad boree...), die fast ganz abgescheuert und 
schwer lesbar sind. — Am unteren Rande der ersten Seite stehen (wohl von der Hand 
des Textschreibers) die Worte: ,Witeguo S. AFRE", darunter von spàterer Hand: 
»Liber Lucani de bellis civibus (1).* 
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Der Codex ist von sehr guter Erhaltung. Der weifle Rand des Blattes 58 ist abz 
geschnitten. Auf einigen Bláttern ist die Schrift stellenweise abgescheuert und nur noch 
schwer lesbar, besonders auf der ersten und letzten Seite. Beim Binden ist ein Quaternio 
an eine falsche Stelle geraten; die richtige Reihenfolge ist: f. 1—24, 55—48, 25—32, 49—76. 

f. 1r. Incipit liber Lucani. 
(B)ella per Emathios plus quam civilia campos... 


f. 76 v. ... Obsedit muris calcantem menia Magnum. 


Corduba me genuit, rapuit Nero, prelia dixi, 
Que gessere pares hinc socer, inde gener. 


Lupus de Olmeto O. S. Hier. Regula monachorum ex scriptis 
S. Hieronymi collecta. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz 
aus dem XV. Jahrhundert, am Anfang eine Bildinitiale in Farben, dar: 
stellend den hl. Hieronymus, sitzend, ein Buch auf den Knien; im Text 
zahlreiche rote und grüne Initialen; rubriziert. 82 BIll. 89. (175:125 mm). 
Lederbezogener Holzdeckelband; auf dem Rückdeckel PergamentzTitelz 
schildchen. (Beschàdigter Originaleinband.) 

Die Handschrift ist in schóner, gleichmáfliger Minuskel geschrieben und im Inneren 
tadellos erhalten. Die Bildinitiale ist aufjerordentlich fein gezeichnet und sauber in 
Farben ausgeführt. 

Der Spanier Lupus de Olmeto, der Freund Martins V., entwarf für den von ihm 
begründeten Eremitenorden des hl. Hieronymus von der lombardischen Observanz 
diese Regel, die er aus den Werken des hl. Hieronymus zusammenstellte und 1429 
statt der bisher beobachteten Augustinerregel einführte. Die Regula ist gedruckt bei 
HolsteniuszBrockie, Codex regularum (Augsburg 1759) III, 45—85 und bei 
Migne, P. L. 50, 519—586. 

f. 1 r. Sequuntur capitula ... 

f. 1 v. Prefatio super regula... Fratres karissimi, non queo ... 

f. 3 v. ... Finit prefatio. Incipit regula... Accipe ergo, fili, doctrinam ... 
f. 82 v.... et eodem spiritu sancto in cuncta secula seculorum. Amen. 


[S. Maria virgo.] Miracula, exempla, laudes, orationes, medi: 
tationes ad honorem b. Mariae virginis. Papierhandschrift ita: 
lienischer Provenienz vom Ende des XV. Jahrhunderts, rubriziert, mit 
Initialen in rot. 265 BIl. 89. (150:108 mm). Halblederband. 
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Sammelhandschrift marianischer Literatur, enthaltend sowohl liturgische Texte wie 
Predigten und Betrachtungen, nebst einer grofjen Zahl von Miracula und Exempla. 


f.lv.Iste liber est de gloriosa Virgine Maria, quia omnia, que in ipso sunt, 
superscripta sunt: de gloriosa Maria Virgine, ad laudem ipsius et honorem. Amen. 

f. 2r. Primo de nativitate ... 

f. 12r. De assumptione ... 

f. 26r. Incipiunt quedam miracula ad honorem virginis matris dei .. 

f. 157 v. Incipiunt laudes, orationes, salutationes et meditationes ad virginem 
gloriosam ... 

f. 166 v. Meditatio circa dolorem Gloriose Virginis ... 

f. 179 r. Meditatio super Ave Maria... 

f. 187 v. Salutationes virginis Marie... 

f. 216 r. Letania beate Marie virginis ... 

f. 242 r. Sermo de vita b. Marie virginis... 


76. Missale Argentinense abbreviatum cum sequentiario. Pergament: 
handschrift, von zwei Hànden des XIII. und XIV. Jahrhunderts auf 
zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit zwei Bildinitialen und zahlz 
reichen einfachen roten und blauen Initialen. 152 Bll, von alter Hand 
foliiert. Kl.44?. (180:154 mm). OriginalzHolzdeckelband mit rotem Leder: 
bezug und Messingschliefje. 


Der Codex besteht aus zwei Teilen, dem Missale von einer Hand des spàáten 
XIV. Jahrhunderts, und dem Sequentiarium aus dem XIII. Jahrhundert. Beide sind 
in etwas ungelenker, aber gleichmàfiger und sauberer Minuskel geschrieben. Auf 
Blatt 15 v und 25r sind in die rot-blauen Zierinitialen kleine Federzeichnungen auf 
Goldgrund eingetragen, darstellend Maria und den Knaben Jesus. Am Ende des 
Missale finden sich Nachtráge von einer Hand des XV. Jahrhunderts. 

Das Missale beginnt mit der Benedictio salis et aquae, dem Ordo und Canon 
missae und den Praefationen. Dann beginnen die Mefiformulare mit dem ersten Advent 
und der dritten Weihnachtsmesse. Es folgen Heiligenfeste von Stephanus bis Albinus, 
danach unmittelbar nacheinander die Mefiformulare für Ostern, Christi Himmelfahrt, 
Pfingsten, Trinitatis und Fronleichnam. Weitere Messen aus dem Proprium de tempore 
finden sich nicht; es folgt vielmehr eine groftie Anzahl von Messen des Proprium 
sanctorum, beginnend mit Johannes Baptista und endigend mit Silvester. Das Vor 
handensein der Feste Richardis Imperatrix und Odilia beweist die Stra&burger 
Provenienz des Missale. AnschlieBend folgen das Commune, mehrere Totenmessen 
und zwei Votivmessen de b. Maria virgine. Der Nachtrag aus dem XV. Jahrhundert 
enthàlt u. a. die Messen De s. cruce, In vigilia nativitatis domini, In primo gallicantu, 
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In prima mane, In festo visitationis b. Mariae virginis. — Das Sequentiarium beginnt 
mit dem Asperges und bietet dann 41 Sequenzen für Feste des Herrn und der Heiligen 
sowie für einige Messen des Commune. Am Schluf) ist von spáterer Hand eingetragen 
die Benedictio herbarum in assumptione S. Mariae virginis. 

Der Codex ist nicht mehr ganz vollstàindig. Es fehlen die Blàtter 4, 6, 7, 9, 25; 
von den Blàttern 18 und 86 ist nur noch ein schmaler Streifen der inneren Kolumne 
vorhanden. Auflerdem fehlt das erste Blatt des Sequentiars mit dem Anfang des 
Asperges; die Sequenzen selbst sind vollstándig. Im übrigen zeigt der Codex hier 
und da Gebrauchsspuren. 

f. 1 r. Benedictio salis et aque... 

f. llr. Prefacio de nativitate domini... 

f. 15 v. [Dominica prima adventus.] Ad te levavi animam meam ... 

f. 23 r. In nativitate domini ad [tertiam] missam. Puer natus est nobis... 

f. 47 r. In die sancto [pasdhe]. Resurrexi et adhuc tecum sum... 

f. 54 v. De corpore Christi. Cibavit eos... 

f. 76 v. Rikardis imperatricis. Gaudeamus. Oratio. Deus, qui sine professione 
virginitatis beatam Rikardem virginem conservasti ... 

f. 95 r. Eodem die Odilie. Collecta. Deus, qui per spiritus sancti graciam almam 
virginem Odiliam ... illustrare dignatus es... 

f. 98 r. Incipit commune sanctorum. In vigilia unius apostoli. Ego autem sicut 
oliva ... 

f. 129 r. Sabbato de b. virgine Maria in adventu... [hiermit schlieft der ur- 
sprüngliche Text; es folgen die Nachtràge.] 

f. 136. In nativitate domini. In primo gallicantu [sequentia]. Grates nunc omnes 
reddamus domino deo ... 

f. 151v. De domina nostra. Ave Maria, gracia plena, dominus tecum, virgo serena... 

f. 152 r. Benedictio herbarum in assumpcione b. Marie virginis ... 


77. Nicolaus Cusanus, episcopus Brixiensis. Dialogorum liber I et II. 
De quaerendo deum. De dato patris luminum. De apice 
theoriae. Papierhandschrift deutscher Provenienz aus dem XV. Jahr 
hundert, von mehreren Hànden sauber geschrieben, die Überschriften 
teilweise in rot. 160 Bll. 12^. (107:77 mm). Schweinslederbezogener Holz: 
deckelband in Blindpressung; eine Messingschliefie. Auf dem Rücken 
alte Titelschilder und Signaturen. (Originaleinband.) 

Schóne, wohlerhaltene Handschrift mit Traktaten des Nicolaus von Cues, eines 


der interessantesten Autoren des XV. Jahrhunderts, der sich in kritischer Weise mit 
wissenschaftlichen Problemen der Zeit beschàftigte, so z. B. mit der Kalenderreform, 
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der Verbesserung der Alphonsinischen Tafeln, mit Untersuchungen über die Erde 
bewegung und über die Glaubwürdigkeit der Ps.4Isidorischen Dekretalen. Auch seine 
theologischzphilosophischen Schriften sind alle irgendwie bedeutend. Die Dialogi sind 
wegen ihrer Abhàngigkeit von den Dialogen De vera sapientia des Petrarca bemerkensz 
wert. Über die hier vorliegenden Traktate vergl. z. B. Fabricius, Bibliotheca latina 
mediae aetatis I? (1858), 406; sie sind gedruckt in der Ausgabe Basileae 1565, Bd. I, 
p. 147, 291, 284, 532. Handschriften der Werke des Nicolaus sind auffallend selten 
und, bevor nicht eine Neuausgabe vorliegt, immer beachtenswert. Das vorliegende 
Manuskript ist besonders durch die mitübernommenen Originalsubskriptionen des 
Autors interessant; es stammt aus der Bibliothek der Karthause Buxheim. 


SSeapfc tni fnbriano at $. ^ 
(€1*09 ssé8 77? r1 44$ D&c , 771. fr «e ] feni 
ecec. erfnwa Aaoaasgsofhi Hee. 2gufa Tay eo f & 4 2 
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f.1r—2r hat eine wenig spátere Hand den Anfang des I. Budies der Dispu- 
tationes Camaldulenses des Christophorus Landinus eingetragen [alte Drucke 
Hain 9651 ff]. 

f. 5r. [Dialog.l. I.] Idiote Cuse primus. De sapientia. Convenit quidam idiota 
ditissimum oratorem in foro Romano ... 

f. 29 r. ... sapientia semper benedicta. Amen. Finivi diequa incepi 15.]ulij 
1450. N. Card. S. Petri. 

f. 30 r. [Dialog.l. II.] Idiote liber secundus. Accidit oratorem Romanum post 
verba que audivit... 

f. 52 v. ... eternaliter remansuros. Amen. Scripsi in Fabriano altera qua 
incepi die, 1445. octava Augusti. Nico. de Cusa ad Vincula S. Petri 
Cardinalis. 

f-.94r. Moguntie Anno1445. compilatus. Reverendi patris domini Nicholai 
Cuse cardinalis De querendo deum libellus Incipit. Desiderio tuo pro virili 
possetenus satisfacturus ... 

f- 93 v. ... qui seipsum diligentibus eum largiter donat in secula benedictus. Amen. 
Explicit liber de querendo deum. 

f. 95r. Nidwlai Cuse Cardinalis de dato patris luminum ad Episcopum 
Solonensem libellus incipit fauste. Etsi iam ante paternitati vestre nota sit ingenii 
mei obscuritas ... 

f. 134 v. ... in secula benedictus. Amen. Deo gratias. Explicit libellus de dato 
patris luminum. 

f. 135 r. Dyalogus de apice theorie. Interlocutores Rev. dominus Cardinalis 
et Petrus de Ercklentz, tunc temporis canonicus, postea decanus ecclesie 
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b. Marie Aquensis, Leodiensis diocesis. Petrus: Video te quadam pro- 
funda meditatione ... 

f. 163 v. ... mentis desiderium. Pauca hec sola sunt, que sufficere possunt. Ex- 
plicit libellus de apice theorie. 


78. Paulus Nicolettus Venetus O. S. A. Compendium logicae. Per 
gamenthandschrift italienischer Provenienz aus dem XV. Jahrhundert, 
in humanistischer Minuskel sorgfáltig geschrieben, rot und blau rubri: 
ziert. Mit zwei Bildinitialen und zwei Textbildern (lavierte Federzeichz 
nungen) sowie mit mehreren grófleren und vielen kleineren Zierinitialen 
in rot und blau. 44 Bll. KlFol. (252:176 mm). Halblederband. 


Der Codex ist in einer kleinen, humanistischen Minuskel sorgfáltig und gleiche 
máàflig geschrieben. Jeder Traktat beginnt mit einer gróf?eren ein» oder zweifarbigen 
Zierinitiale. Zu Beginn des Prologes befindet sich eine grof?e Bildinitiale C, die den 
Autor bei der Vorlesung auf einem Katheder sitzend darstellt. Der erste Traktat 
beginnt mit einer kleineren Bildinitiale, darstellend Aristoteles (oder Averroes?) als 
Lehrer, mit erhobener Rechten dozierend. Dieselben beiden Personen finden sich auf 
Blatt 2r zu seiten dreier schematischer Darstellungen: links steht Aristoteles, beim 
Vortrage etwas an der Hand demonstrierend; rechts steht Paulus, aus einem Buche 
vorlesend. Diese Zeichnungen sind aufferordentlich fein und zart ausgeführt und von 
hohem Reiz. Auf Blatt 4r befindet sich eine reich verzierte ,, Arbor Porphyriana", 
in rot, blau und schwarz sauber dargestellt. 

Paulus Nicolettus Venetus ist einer der Hauptvertreter der Paduaner Averroisten: 
schule im XV. Jahrhundert. In Udine geboren, studierte er zu Oxford und lehrte 
spáter in Paris, Siena, Bologna und Padua; er starb im Jahre 1429. Von seinen beiden 
Lehrbüchern der Logik ist dieses das kürzere Werk; die Einteilung wird in dem in 
Reimprosa abgefafsten Prolog angegeben. Vergl. Fabricius, Bibliotheca latina mediae 
aetatis V? (1858), 209; Ueberweg«Baumgartner, Grundrif) der Geschichte der 
Philosophie S. 547. Alte Drucke Hain 12497—12504. 

Der Codex ist, abgesehen von einigen Wurmstichen, von tadelloser Erhaltung. 

f. 1 r. [Prologus.] Cospiciens (1) in circuitu librorum magnitudinem ... [Tractatus 
primus.] Quia ergo doctrina quecumque a communiori ... 

f. 44 v. ... Plura predictis applicare potuissem, que dimicto (1) quiescens, ut ver 
borum prolixitas seu scripture studentium tedium in mente non astruat, secundum 
quod mei in exordio asserendo promisi. Et sic est finis obiectionum consequentiarum 
cum aliis tractatibus loycalibus (1). Deo gracias. Amen. Explicit loyca Magistri 
Pauli de Venetiis, artium et sacre theologie doctoris singularis heremitarum sancti 
Augustini. [Darunter ein durchstrichener und unleserlicher Schenkungsvermerk.] 


Siehe Tafel XVI. 
78 


Tafel XVI 


j ioa libzorus magitoeeet sd 
tie tedun m aio 5fhiicime noe né er, . 
200 aMlotü vmi breuiert?.mqbsstbi & 
(00r efbamteffacoetna s. fco uoles megiá ve 
"tin utniufqs pss 4: ceteenm.ogedi 
um utile coflravi iiembo pliibo: 
comen eetehibo 4 Uuoz Pai £olaz 
| Runewut nehná; l7 Oups we're 
5. ae ied 2 Gor m 
A € CN WES Hisutusi probreus.Q ago vegb'rs 
Lo WE —— dues D fog Gibegkotlibier sardo Tu14377 5 pmi obwe 
Sis fond rodeo Sous (5 f fo:tificat per ones otunetida t 
" TEALLL |. ergo ^ooctmma: queat: asomulen/ut at pHeiphio: 


^M * OMS SEA e:yos. Jpoee serit pue fic viffieng. 
et P fignis oeme oflimiütus uc pie 
D) gqpnquaasft $6 lo «loc sias oi p piqiqi oio 
"1 3 ! iqueoDieto Y2emota uocat la 
util octo des cris baral là ene QE nma enisi cifla qoe Cun 
; $3 C pfe fidere Quid e "Dermm^pfe figt? quipfe fpe aliq ul£ 
[o fenjntat cto utat. "no pfe figs c qut pfe fapt^aihbil epntatiut: 
[Panli cfa Q2 er 'q* £x qiios fige sale /qas avpliatu (f Bo- | 
 mmwale-figne elle qui ape ómie aufwc à figte fice bo c abl jmece d 18 
UMP NIRE vcio) io nnf o RQRae gie &boiue üb s 
ame ) quiapomes figs 163 f: apb ceéag nancis d fige ut fox ül'ebae- 
- 0a Mes qb Caeli qiia boves, wp médie gd 
; alie bt pes fien uthlo fucn. iesone finc & fép fiit hes. q te fiebat 
j aftdeios offi. qi pfe fipt^nltiie d finis. &2 C eifbnibur ois nlla. — 
49 nep 3n ale, Cree Atoibna. neg. Eng 3er oMEbubió bout off? qe 
4 A Ice pied pef ps X ocean fib eto eu: cer uic tana 
$ L iN delere iii dou cives (— pet$nous 'qoà: zd "ep 


Sesion Comic Gino 5 Ro ma S qperoidruis qat fi fiche fige ui. 


EL t6-QU. t5.i- 'imnrtnóis 25 métalfigme folüm d» - 
eben. inb d metales. DSi bupidà deibut. C Go 61 dox qeift 
P qu. pofi A t6 uostlie ub fep esie à ntn url 


: mapaiei €f uocil'ul fepe? figne fhl 


IVX IotsT 


78. 


b. Marie Aquensis, Leodiensis diocesis, Petrus: Video te quadam pro» 
funda meditatione 

f. 163 v. .. mens désiderium. Pauca het Mia sunt, que anf rt 
plicit libellus de spice Süeonie. 


Paulus Nicolettse Vsus O.S.^ :;ompendium logicae. Pere 


. gamenthandschi^: iodendischer Provesiemt aus dem XV. Jahrhundert, 


in humanistischer ^ingskel sorgísico seschrieben, rot und blau rubris 
ziert. Mit zwi; Pluwuen und eec Cesfbildern (lavierte Federzeiche 
nungen) sowic mit enobeeren e*re b vi«ien kleineren Zierinitialen 
in rot und blau. 44 BI. KL. Fol. : ^ «wit Halblederband. 

Der Codex ist i» emer Meinen. pnis tisque edes sorgfáltig und gleich. 
máfg geschrieben. 5edet Teak begino: cO dGheb SE 
Zierinitiale. Zu Begiem des Prologes befinds: «« ux» me barcos C, die den 
Autor bei der Véodesung auf einem Kathecc desde Vim sss  Veskitat 
beginnt mit eine: kieineren Bildinitiale, darc 5 50 [M — ET 
Lehrer, mit erhobener Rechten dozierend. Diss. 56 $2 
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vorlesend. Diese Zeichnungen sind auflerorde- 5 Hes oi ner semeführt und von 
hohem Keiz. Auf Hlat 4r befindet sich e — 6 con Jer Porphyriana", 
in rot, blau unó sbwar sauber dargestellt | 

Paulus Micolettus i"emetus ist einer de: acocootedur dar Padusner Averroistene 
schule im XV. Jabrhuandek 1n Udmime geben critt s s; Oxford und lehrte 
spáter in Pari "iem, Scbms and Padua; — ie ov iste $429. Von seinen beiden 
Lehrbücher; je: toss ier Hüeses das kürrerc Oed E fisteilung wird in dem in 
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Der aped i. sipesehen ven eigen "Xosswidhen, von tadelloser Erhaltung. 
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f... Ius MP potus die. dimiclo (1) quiicénk, MIN 
lus ARS cos cwewee studentium oium im mente non astruat, secundum 


quod mei in exncidit GERNE. Et ae ^st inis obiectionum consequentiarum 
cum aliis traciotibo: oocsibus (0). Deo zou. Amen. Explicit loyca Magistri 
Pauli de Venetis ets o cmnwe fheologic ccctoris singularis heremitarum sancti 
Augustini. [Darunis c derchstrichener. 5c onleserlicher Schenkungsvermerk.] 
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79. 


80. 


Petrus Comestor, magister Parisiensis. Historia scolastica (nur 
Buch I. II, 1—539). Pergamenthandschrift, von verschiedenen Hànden 
zu Beginn des XIII. Jahrhunderts in zwei Kolumnen geschrieben, ruz 
briziert, mit vielen roten Initialen und kleinen Federzeichnungen am 
Rande. 352 Bll. Fol. (295:205 mm). Lederband. 


Der palaeographisch recht interessante Codex zeigt Schriftzüge verschiedener, sich 
stark unterscheidender, aber offenbar gleichzeitiger Hànde; einige davon verlàngern 
nach der Art der Urkundenschreiber in der ersten und letzten Zeile jeder Seite die 
Buchstabenscháfte. Am Rande hàáufig Glossen. Die Handschrift bietet nur den Anfang 
der im Mittelalter sehr beliebten Historia scolastica, einer Prosabearbeitung der histo: 
rischen Bücher der Bibel, die in der spáteren Literatur des Mittelalters eine aufjerz 
ordentlich wichtige Rolle spielt. Gedruckt z. B. bei Migne, P. L. 198, 1055—1722; 
alte Drucke bei H ain 5529 ff. 


f. lr. Incipit prefacio in scolasticam historiam. Imperatorie maiestatis est, in 
palacio tres habere mansiones ... 


f. 32 v. [1I, 39] ... qui pro vobis percussit Egiptum, qui per mare [hier bricht 
die Handschrift ab.] 


Petrus Lombardus, episcopus Parisiensis. Sententiarum libri quattuor. 
Pergamenthandschrift franzósischer Provenienz aus der zweiten Hiálfte 
des XIII. Jahrhunderts, in sorgfáltiger Minuskel geschrieben, rubriziert, 
mit drei grofjen Zierinitialen in mehreren Farben auf Goldgrund sowie 
zahlreichen grófieren und kleineren Initialen, abwechselnd in rot und 
blau. 128 BIl. Fol. (530:235 mm). Holzdeckelband mit Pergamentüberzug. 
(Beschàdigter Originaleinband.) 


Petrus Lombardus, Schüler Abaelards und Hugos von S. Victor, lehrte Theologie 
an der Domschule von Notre Dame zu Paris (1 1164). Seinen Ruhm verdankt er dem 
Sentenzenwerk, einer systematischen Gesamtdarstellung der Theologie nach der Lehre 
der Bibel, der Váter und der Konzilien, das ihm den Ehrentitel ,, Magister sententiarum" 
eintrug. Bis über das Mittelalter hinaus als Grundlage des theologischen Unterrichtes 
benutzt, gehórt dieses Werk zu den einfluf?ireichsten und wichtigsten Büchern des 
Mittelalters überhaupt. 

Es liegt hier in einer sehr schónen, franzósischen Handschrift vor. Der Text ist 
sorgfaltig auf zwei Spalten geschrieben und sauber rubriziert; am Rande in rot die 
Namen der zitierten Autoren. Làngere Zitate sind dadurch hervorgehoben, daf) sie 
innerhalb der Kolumne doppelspaltig geschrieben sind, sodaf) einzelne Seiten vier 
Spalten aufweisen. An den Rándern Glossen, von mehreren spáteren Hánden vermehrt. 


79 


81. 


Die drei grófj?eren ornamentalen Initialen sind feinste franzósische Arbeit; Ranken: 
gebilde, zum Teil mit Schlangen: und Tierkópfen, füllen die goldgehóhten Buchstaben: 
kórper aus. 

Der Codex stammt aus der Karthause Garegnano, deren Mónche ihn als ein 
Stück aus der Bibliothek Petrarcas angesprochen und mit einem entsprechenden 
Exlibris versehen haben; am Schlufi zwei Pergamentblátter mit einer kurzen Vita 
Petrarcas. Die Innendeckel sind mit zwei Kupferstichen beklebt. 

Am Anfang und Schluf) fehlen je einige Blàtter; im Inneren ist die Handschrift 
von bester Erhaltung. 


f. 1r. [l. L, d. IX., a. 6.] horresco. Scriptum est enim in veteri testamento ... 

f. 38 v. ... Incipiunt capitula secundi libri ... 

f. 79 r. Incipiunt capitula tercij libri ... 

f. 111v.... Incipiunt capitula quarti libri ... 

f. 128 v. ... Numquid ea vult a te cognoscere? Peccare enim non erubuisti et 


con— [l. IV., d. XVIL, a. 3.; der Schluf fehlt.] 


[Petrus Lombardus.] Commentarius in aliquas distinctiones 
sententiarum. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz von der 
Mitte des XIII. Jahrhunderts, von zwei Hànden sorgfàltig auf zwei 
Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit zahlreichen Initialen in rot. 55 BIl. 
49, (240:165 mm). Pappband. 


Der Codex enthàlt Erklárungen ausgewáhlter Distinktionen aus den drei ersten 
Büchern der Sentenzen des Petrus Lombardus. Bei der fast unübersehbaren Menge 
der Sentenzenkommentare des Mittelalters ist ohne weiteres nicht ersichtlich, ob es 
sich hier um ein bekanntes und gedrucktes oder um ein noch unbekanntes Stück 
handelt, zumal die hier vereinigten Abschnitte Auszüge aus einem grófferen Werk 
zu sein scheinen. Eine jüngere Hand hat auf Bl. 1r oben bemerkt: ,,Compendium 
magistri sententiarum." Der Text ist durchgehends von einer zweiten Hand korrigiert, 
die háufig làngere Stellen radiert und wiederholt hat. Das Manuskript ist von bester 
Erhaltung, nur wenige Seiten sind unbedeutend fleckig. 


f. lr. Spiritus alme veni purgans precordia nostra. Qualiter naturalis racionis 
ducatu deum unum mens humana reppererit. Summum omnium principium deus 
est, quem famen invenire difficile est ... 

f. 21 v.... discordat ab ea. Explicit liber primus. Incipit secundus. Et primo 
quidem non esse querendum causam voluntatis dei ostenditur ... 

f. 55 v. ... sepultus est autem cum iam sero factum esset, sicut sese habent verba 
evangelii. 


80 


82. 


85. 


[Petrus Lombardus.] Commentarius in secundum librum 
sententiarum. Pergamenthandschrift aus dem XIV. Jahrhundert, in 
einer kleinen Halbminuskel auf zwei Kolumnen geschrieben, rot, blau 
und gelb rubriziert, mit zahlreichen, abwechselnd roten und blauen 
Initialen. 115 BIl. 4?. Holzdeckelband mit rotem, blindgepreftem Leder: 
bezug, Schlieften fehlen. (Leicht beschàdigter Originaleinband.) 


Saubere und schóne Handschrift eines anonymen ausführlichen Kommentars zu 
dem zweiten Buch der Sentenzen des Petrus Lombardus, in dem die Lehre von der 
Schópfung und von den Sünden behandelt wird. Auf den drei letzten Bláttern findet 
sich eine wenig spáter geschriebene Tabula, als deren Schreiber sich am Schluf) ein 
frater Hugo de Brunforte nennt. Auf den beiden Innendeckeln sind von einer 
Hand des XV. Jahrhunderts mehrere Psalmen eingetragen. — Die Handschrift zeigt 
einige Flecken und Gebrauchsspuren, ist aber sonst von bester Erhaltung. 


f. 1 r. Distinctio I. Creationem rerum insinuans scriptura. Hic queruntur tria. 
Primum est de rerum principio, secundum de rerum productione, tercium de rerum 
principiato. Circa primum queruntur duo... 

f. 113 v. ... quantum ad racionem ipsius exequentis ipsius exequentis (1). Danach 
ist von dem radierten Besitzvermerk noch lesbar: Hic liber est conventus... con- 
cessus ad usum fratris ... de eodem ... ordinis ... 

f. 113 v—115 v. Tabula; am Schluf: Explicit tabula per fratrem Hugonem de 
Brunforte facta. Amen. | 


[Petrus Lombardus.] Tabula materiarum alphabetica super 
quattuor libros sententiarum. Pergamenthandschrift italienischer 
Provenienz von der Wende des XIV. und XV. Jahrhunderts, in zwei 
Kolumnen geschrieben. 169 BIl. 49. (152:185 mm). Pergamentband. 


Die auflerordentlich sauber und sorgfàltig geschriebene Handschrift enthàlt ein 
alphabetisches Sachregister zu den Sentenzen des Petrus Lombardus. Derartige Tabulae 
gab es im Mittelalter in verschiedener Art (vergl. Grabmann, Scholastische Methode II, 
397), sie gehóren zu der umfangreichen Erlàuterungsliteratur, die sich schon früh um 
die Sentenzen bildete (vergl. Grab mann, a.a. O. II, 388 f£; Protois, Pierre Loms 
bard p. 161ss.). Die letzten Blàtter der Handschrift sind etwas wurmstichig. 


f. lr. Ab initio. Ab initio dyabolus homicida fuit ... 


f. 168r. Qualiter catholice possunt dici in divinis tres esse ypostases et qualiter 
non ostenditur. Libro I, dist. 26, cap. primo. 


Explicit tabula super libros magistri sentenciarum. deo gratias. Amen. 
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84. Petrus de Tarentasia O. Pr. Commentarii in secundum et tertium 
librum sententiarum. Pergamenthandschrift franzósischer Provenienz 
vom Ende des XIII. Jahrhunderts, von zwei Hànden in schóner, gleichz 
máfsiger Minuskel geschrieben, rot und blau rubriziert, mit vielen abz 
wechselnd roten und blauen Initialen. 180 Bll. Fol. (280:200 mm). 
Lederband. 


Petrus de Tarentasia (aus Champagny in der Tarentaise), der erste Papst aus dem 
Dominikanerorden (Innocenz V.), wirkte zunàchst als Professor in Paris, war dann 
Bischof von Lyon, spáter Kardinalbischof von Ostia und starb 1276 nach kurzem 
Pontifikat. Das bedeutendste seiner zahlreichen, meist ungedruckten Werke ist der 
grofje Sentenzenkommentar (gedruckt Toulouse 1652), von dem hier Teil II und III 
vorliegen. Cf. Quetif^Echard I, 550—554. 


(Erptiac Rrunbuf bier für pem oe rarendafía fu^ 
yer Reunbum ntrennaxim. fxo gmaaf-: ava 


Der Codex ist in einer vorzüglichen Minuskel geschrieben, die letzten Bliàtter 
165—180 von einer zweiten Hand, die enger und eckiger schreibt als die erste. Fine 
dritte Hand hat den Text durchgehends korrigiert und ausgelassene Sátze am Rande 
nachgetragen. Die reichliche zweifarbige Rubrizierung ist sehr sorgfáltig vorgenommen; 
rote Überschriften über den Seiten und Textabschnitten. Auf dem ersten Blatt sind 
zwei Besitzvermerke radiert. Auf Blatt 180 v steht von einer Hand des XIV. Jahr: 
hunderts der spàter durchstrichene Vermerk: Liber iste traditus est fratri 
G. Blaconis a fratre R. Rugot in pignore pro XVI solidis. Einige Blátter 
sind unbedeutend fleckig, sonst ist die Handschrift von bester Erhaltung. 


f. lr.Super secundum [et] tercium sententiarum secundum fratrem Petrum de 
Tharentasia de ordine fratrum predicatorum qui postea fuit papa vocatus Inno- 
centius quintus. Distinctio prima secundi libri. Creationem rerum. Liber totalis 
sententiarum in quatuor principales libros dividitur ... 

f. 93 r. ... Explicit secundus liber ... 

f. 94 v. ... Expliciunt tituli questionum secundi libri ... 

f. 95 leer. 

f. 96 r. Distinctio prima tercii libri. Ubi venit plenitudo temporis ... Gal. 4. In 
hiis verbis opus reparationis ... 

f. 177 v. ... et eam sua maiestate implevit, qui est benedictus in secula amen. 
Explicit liber tercius ... 

f. 180 r. ... Expliciunt tituli questionum tercii libri fratris P. de Tharanthasia. deo 
gracias. amen. 
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86. 


Petrus de Tarentasia O. Pr. Commentarius in secundum librum 
sententiarum. Pergamenthandschrift italienischer Provenienz aus der 
ersten Hàlfte des XIV. Jahrhunderts, auf zwei Kolumnen geschrieben, 
rot und blau rubriziert, mit einer grófjeren, bordürenartig verlángerten 
Zierinitiale am Anfang und vielen einfacheren Initialen, abwechselnd 
rot und blau. 108 Bll. Fol. Holzdeckelband mit Pergamentbezug. (Be: 
schádigter Originaleinband.) 

Schóne, sorgfáltig geschriebene und sauber rubrizierte Handschrift des bedeu: 
tenden Werkes, von besonderem Interesse, weil sie als ein Stück der Bibliothek 
Petrarcas angesehen wurde. Der Codex stammt aus der Karthause Garegnano 
bei Mailand, wo man im XVI. Jahrhundert dem Texte ein blattgrof?ies Pergament 
exlibris mit dem Wappen des Klosters und der Inschrift ,, Fragmentum Biblio: 
thecae Petrarchae'" vorgebunden hat. Die Innendeckel sind mit zwei (beschà: 
digten) Kupferstichen derselben Zeit beklebt. Vergl. Arrigoni, Notice sur 25 manuscrits 
de la bibliothéque de Fr. Petrarque, Milan 1885, p. 27 no. VIII (unter falschem Titel). — 
Verschiedene Blàátter der Handschrift sind fleckig. Der untere Teil des letzten Blattes 
mit einem Teil der Capitula fehlt; der Text selbst ist vollstándig. 

f. 1 r. Qui vivit in eternum, creavit omnia simul. Eccl. XVIII. In hiis verbis opus 
creationis sufficienter exprimitur ... Creationem rerum. Liber totalis sentenciarum, 
ut dictum est in principio, in quattuor parciales libros dividitur ... 

f. 106 r. ... observancia perducit ad vitam. Quam nobis prestare dignetur, qui 
est benedictus in secula seculorum amen. Explicit liber secundus sentenciarum. 

Laus tibi sit, Christe, quoniam liber explicit iste. 

f. 106 v—108 v. Capitula. 


Pontificale Ambrosianum. Pergamenthandschrift oberitalienischer Pro 
venienz aus der zweiten Hàlfte des XI. Jahrhunderts, sehr sorgfiltig 
in einer vorzüglichen Minuskel geschrieben, reich rubriziert und mit 
51 Initialen geschmückt, davon 17 in Federzeichnung und 14 in Farben. 
81 Bll. KleinzFolio. (227:142 mm). Pergamentband. 

Dieses ist das àlteste ganz vollstándige Pontificale Ambrosianum, 
das bisher bekannt ist, eine Handschrift von hóchster Kostbarkeit 


und grófter Bedeutung für die Kenntnis der Ambrosianischen Liturgie 
des frühen Mittelalters. 


Der Codex ist in einer eleganten, ganz gleichmáfiig bleibenden, sorgfáltigen Mi: 
nuskel sehr sauber geschrieben, Texte und Rubriken von derselben Hand. Er besteht 
aus 10 ungezáhlten und unbezeichneten Quaternionen; sie sind vollkommen regelmiáfiig 
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bis auf Quaternio VII, in welchen statt des herausgenommenen fünften Blattes ein 
neues Doppelblatt eingefügt ist, sodaf? diese Lage neun Blàtter enthàlt. Textlich ist 
sowohl diese Lage wie die ganze Handschrift absolut komplett. Zum Schmuck dienen 
aufjPer zahlreichen kleinen, einfachen Initialen der Einzelabschnitte, die abwechselnd 
rot und schwarz ausgeführt sind, zwei Gruppen grofler Zierinitialen. Einmal zwolf 
grof?e, wenig verzierte, geschmackvolle Konturinitialen in rot, blau, grün oder in 
mehreren dieser Farben. Sodann neunzehn reich verzierte Bandwerk« und Figuren: 
initialen, teilweise mit grotesken Tiergestalten, zu denen die Federzeichnungen von 
dem Schreiber selbst stammen mógen. Zwei dieser Initialen sind farbig ausgeführt: 
eine grofe Bandwerl:/Initiale B (f. 34 v) und eine Initiale O (f. 38r), deren Buche 
stabenkórper einen Christuskopf mit Kreuznimbus einschliefst. Von den übrigen sind 
hervorzuheben die Initiale O (f. 1r), die den hl. Ambrosius, mit Albe und Pallium 
bekleidet, zeigt, sowie die reich ornamentierten Siglen VD für die Anfànge (Vere 
dignum) der zahlreichen Praefationen, die meist aus grotesken Tiergestalten (Hasen, 
Fischen, Schlangen etc.) gebildet sind. 

Inhaltlich bietet der Codex das Pontificale der Erzdiózese Mailand, das in seiner - 
frühmittelalterlichen Gestalt bisher noch nicht vollstándig bekannt war. Die Publikation 
von M. Magistretti (Pontificale ecclesiae Mediolanensis necnon ordines Ambrosiani, 
Mediolani 1897) beruht auf zwei defekten Mailànder Handschriften, einem Codex (A) 
aus dem IX. Jahrhundert, dessen erste Blàtter verloren gegangen sind, und einem 
zweiten Codex (B) aus dem XI. Jahrhundert, dem nicht weniger als 64 Blàtter fehlen. 
Aus diesen Quellen konnte Magistretti das frühmittelalterliche Pontificale Ambrosianum 
nicht vollstándig rekonstruieren; er hat verschiedene Stücke aus Mailànder Hand 
schriften des spáten Mittelalters und aus frühen Pontificalien anderer Diózesen einsetzen 
müssen. Trotzdem mufite er noch Lücken lassen und bedauert selbst: ,,... dolendum 
deperdita fuisse tot pretiosa documenta liturgiae nostrae, quin ulla 
extetspeseadem recuperandi* (p. XXXIII). Die vorliegende Handschrift 
füllt die Lücken der Publikation Magistrettis aus, ersetzt dievonihm 
ausanderen Quellen herangezogenen Stückedurch dieoriginalen Texte | 
und berichtigt mehrfach seine infolge des unzureichenden Materials 
notwendigerweise irrigen Schlufjfolgerungen. 


Verglichen mit den Quellen und der Publikation Magistrettis ist der Inhalt dieser 
Handschrift folgender: 


f. 1 r. Ordo ad confirmandum. Bisher unbekannt; vergl. Magistretti p. XXII: ,, Unum 
tamen superest advertendum: non inveniri in Pontificali nostro ritum confirmationis .. .*' 


f. 1 r—10 v. Ordo ad clericum faciendum; Ordinatio hostiarii, lectoris, exorciste, 
acoliti; Ordo qualiter subdiaconus ordinetur, qualiter diaconi eligendi sunt; Ordinatio 
presbyteri. Bisher nur aus À bekannt; fehlen in B. Die meisten Ordines sind gegen: 
über der Form des IX. Jahrhunderts in A erheblich umfangreicher; die neuen Teile 
sind bisher unbekannt. 
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f. 10 v—19 v. Ordo ad vocandum et examinandum seu consecrandum electum epis 
copum. Zunàchst f. 10 v—15 r das ausführliche Formular für das Scrutinium serotinum, 
welches in A, B und bei Magistretti fehlt; über die rómische und gallikanische Form 
dieses Examens vergl. ThalhoferzEisenhofer, Handbuch d. kath. Liturgik II, 408 ff. 
Danach f. 15 r—19 v das Formular für die Ordinatio selbst, mit wesentlichen Ver: 
ánderungen gegenüber der von Magistretti p. 49 ff. herausgegebenen Fassung A. Hier 
hat £f. 18 r nach der Impositio anuli (Accipe anulum fidei ...) der Schreiber die folgenden 
dreieinhalb Seiten freigelassen; eine zweite, etwas jüngere Hand hat den Schluf5 dann 
vollstàndig eingetragen. 

f. 20 r—33 r. Ordo consecrationis ecclesie, einschlieflich der Benedictiones lintes 
aminum, corporalis, patene, calicis, vestimentorum sacerdotalium. Dieser Teil ist bes 
sonders wichtig, da der Anfang beiden Mailinder Codices fehlt. Zu Beginn zwei 
kurze kanonistische Notizen De hedificanda ecclesia (Nemo ecclesiam hedificet antes 
quam episcopus...) und De oratorio (Qui in domo sua oratorium habuerit ...). Der 
folgende Ordo selbst, von Magistretti nach A ediert, ist hier weit ausführlicher als 
dort; diese ausführlichere Form des XI. Jahrhunderts ist in B erst von der Benedictio 
linteaminum ab erhalten, alles vorhergehende fehlt dort. Aus der vorliegenden Hand» 
schrift ergibt sich die Irrigkeit von Magistrettis Annahme, diese und die folgenden 
Benedictiones seien im XI. Jahrhundert schon von der eigentlichen Consecratio ecclesiae 
abgelóst und verselbstándigt gewesen. j 

f. 33 1—37 v. Reconciliatio violate ecclesie; Ordo ad signum ecclesie benedicendum 
[Glockenweihe]; Prefatio ad crucem consecrandam; Ad capillos benedicendum. Auch 
in Magistrettis Codex B. 

f. 37 v—52 r. Benedictiones episcopales. Beginnen mit In vigiliis natalis domini, 
schlieen mit In dedicatione ecclesie. Im ganzen 65 Formulare; vergl. Magistretti 
p. XXXII. 

f. 52r—59 v. Ordo qualiter rex ordinari debet; Item consecratio sive benedictio 
regis; Ordo ad reginam consecrandam. Ebenso, jedoch am Schluf$ unvollstándig, in B. 

f.59v—61v. Ordo qualiter ordinandus sit abbas per ordinem regule. Von Magistretti 
p. 90 nach A herausgegeben; fehlt in B. 

f. 61 v—62 r. Ad abbatissam consecrandam. Fehlt als eigenes Formular in A, B und 
bei Magistretti. 

f.62r—64v. Consecratio virginum. Abweichend von dem Formular bei Magistretti 
p. 56. 

f. 64 v—71 v. Ordo qualiter sinodus fieri debet; Reconciliatio penitentium. Fehlen 
in À und B; bei Magistretti p. 105 ist die Reconciliatio verstümmelt ediert nach einer 
Handschrift des XIII. Jahrhunderts. 


f.72v—75 v. Feria quinta in cena domini. Fehlt in A ganz; in B sind nur die 
letzten vier Sátze vorhanden, mit denen jener Codex in seiner jetzigen verstümmelten 
und falsch eingebundenen Form beginnt. In der vorliegenden Handschrift schlieft 
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87. 


dieses Formular für die bischóflichen Funktionen am Gründonnerstag mit der Schluf3 
rubrik (f. 75 v): ... Similiter autem precipiat duobus notariis, uf chrisma et oleum cum 
magna cautela distribuant. Finit. Deo gratias. Die letzten drei Worte sind in grofjen, 
verzierten Unzialen geschrieben; hier ist also der ursprüngliche Schluf) des Pontificale. 
Alle folgenden Stücke sind Nachtràge; die ersten drei sind noch von demselben 
Schreiber, die weiteren sind von mehreren anderen, nur wenig spàteren Schreibern 
eingetragen. 

f. 76 r. Oratio pots (I) mandatum. Benedictio super capsellas et fustes. EZ S 
Benedictio panis. Excommunicatio III. [am Rande: VI. Ex concilio Turonico; vergl. 
Magistretti p. XXIX.] f. 77 v. Excommunicatio IIII. [am Rande: III. (?) Ex concilio 
Arausico. Cap. V.] Reconciliatio excommunicati [am Rande: VIII. Ex eodem.] 

f. 79 r. Exorcismus sancti Ambrosii. f. 80 r. [ohne Aufschrift] Missa in dedicatione 
ecclesie. 

Alle diese Nachtràge finden sich auch in Magistrettis Codex B, sind aber dort 
auf?erlich nicht mehr als Nachtráge erkennbar, da die ganze Handschrift von einer 
Hand geschrieben ist. Daher áàuflerte Magistretti (p. XXVIII.) mit Recht Verwunderung 
über die bisher unverstándlichen Schlufworte Finit. Deo gratias. Für die vorliegende 
Handschrift aber, die mit den erhaltenen Teilen von B fast Wort für Wort überein 
stimmt, ergibt sich daraus, daf sie entweder die direkte oder indirekte Vorlage für B 
war oder (was wahrscheinlicher ist) auf einer àlteren Vorlage beruht als B. Jedenfalls 
ist dieser Codex eine wichtige neue Quelle für die Erforschung der 
Ambrosianischen Liturgie im frühen Mittelalter und in neuerer Zeit 
wohl der bedeutendste handschriftliche Fund auf diesem Gebiete. 

Die Erhaltung der Handschrift ist vorzüglich, nur ist auf der ersten Seite die 
Schrift stellenweise etwas abgescheuert und auf Blatt 38r die Initiale durch einen 
Wachstropfen am Rande ein wenig gebráunt. Auf dem Vorsatzblatt findet sich der 
Wappenstempel des Comes Donatus Silva. 


Siehe Tafel XVII. 


Psalterium feriatum ad usum ecclesiae Coloniensis. Pergament 
handschrift niederrheinischer Provenienz vom Ende des XII. Jahr 
hunderts, in einer schónen, groflen Minuskel geschrieben. Mit sechs 
grofeen Bandwerkinitialen in Gold und Farben, zahlreichen gróferen 
und vielen kleineren Initialen in rot und grün. 210 BIl. 8?. (190:122 mm). 
Lederbezogener Holzdeckelband des XVI. Jahrhunderts. 

Das in kráftiger Minuskel geschriebene Manuskript enthàlt das Psalterium in der 


biblischen Reihenfolge; die liturgische Verteilung auf die Wochentage ist durch die 
grofen Bandwerkinitialen markiert, die in Gold auf farbigem Grunde ausgeführt sind. 


. Nach den Psalmen folgen die Cantica, nach diesen das Symbolum Athanasianum und 
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die Allerheiligenlitanei. Von einer zweiten, ein wenig jüngeren Hand folgen darauf 
noch ein Officium de beata Maria virgine und die Vigiliae mortuorum. In dem Officium 
sind einige Stücke radiert; zum Teil hat hier eine Hand des XIV. Jahrhunderts neue 
Texte eingetragen, zum Teil sind die Stellen leer geblieben. Das ganze Psalterium 
trágt am Rande stellenweise rubrizistische Bemerkungen von verschiedenen Hànden 
des XIII. bis XV. Jahrhunderts. Palaeographisch interessant ist das regelmàfhige Vor 
kommen von Strichen über i neben n, m und u und das Vorhandensein von Betonungsz 
accenten, die im ersten Teil der Handschrift regelmáfsig bei allen nicht auf der vor 
letzten Silbe zu betonenden Worten gesetzt sind und die Form eines spitzen u«Bogens 
haben. — Wie die in der sehr reichhaltigen Litanei vorkommenden Heiligennamen 
(Gereon, Pantaleon, Heribert, Patroclus, Cunibert, Cordula, Ursula und die elftausend 
Jungfrauen) zeigen, stammt das Psalterium aus dem Gebiet der Erzdiózese Kóln. Auf 
dem vorderen Innendeckel findet sich von einer Hand des XVI. Jahrhunderts der 
Besitzvermerk: ,, Diss boich is Marien van Derinc genant Erlenbach". 
Der Codex ist nicht mehr ganz vollstándig. Der Anfang bis Ps. 9, 11 fehlt; nach 
Blatt 56 sind zwei Blàtter ausgefallen (Ps. 51,1—55,5). Nach Blatt 72 fehlt ein Blatt 
(Ps. 67,50—68,4). Die Litanei bricht auf Blatt 197 v kurz nach dem Agnus dei unvoll 
stàndig ab; mit dem hier ausgefallenen Blatt ist auch der Anfang des Officium de 
beata Maria verloren gegangen. Von den Vigiliae mortuorum fehlt der Schlufj. Im 
übrigen zeigt der Codex stellenweise Gebrauchsspuren. Der Lederbezug des Einbandes 


ist beschádigt, die Schlieffen fehlen. 


f. 1 v. [Ps. 9, 11] ... tuum, quoniam non dereliquisti querentes te, domine. Psallite 
domino ... 

f. 175 r. [Ps. 150] Laudate dominum in sanctis eius ... 

f. 175 v. Canticum Ysaie. Confitebor tibi, domine... 

f. 191 r. Fides catholica. Quicumque vult salvus esse ... 

f. 194 r. Letania. Kirieleyson. Christeleyson. Christe, audi nos... 

f. 198 r. [Officium de b. Maria virgine] ... et in psalmis iubilemus ei in honore. 
Quoniam deus magnus dominus... 

f. 207 v. Vigilie mortuorum. Placebo domino in regione vivorum ... 


Siehe Tafel XVIII. 


Psalterium feriatum. Pergamenthandschrift deutscher Provenienz von 
der Mitte des XIII. Jahrhunderts, in gotischer Minuskel gleichmáfiig 
geschrieben. Mit zehn groflen Zierinitialen in Gold auf blauem Grunde; 
jeder Psalm beginnt mit einer gróferen, verschnórkelten Initiale, jeder 
Vers mit einer kleineren, einfachen Initiale, abwechselnd rot und blau. 
138 BIl. 89. (189:131 mm). Holzdeckelband mit braunem Lederbezug in 


87 


89. 


Blindpressung; zwei übergreifende Messingschliefeen, auf dem Rück: 
deckel fünf Messingbuckel. (Wohlerhaltener Einband des XV. Jahr 
hunderts.) 


Der Codex beginnt mit einem rot und schwarz geschriebenen Kalendarium, dessen 
Eintráge an Heiligenfesten durch spàtere Hànde vervollstándigt worden sind. Trotz 
seiner Reichhaltigkeit gestattet dieser Kalender keine Festlegung auf eine bestimmte 
Diózese; nur soviel geht aus ihm hervor, daf die Handschrift aus einem nord: 
westdeutschen Bistum stammt. — Das Psalterium bietet die Psalmen in der 
biblischen Reihenfolge und ist durch Custoden am Rande und durch die grof)en 
Ornamentinitialen, unter denen die erste an Grófie und Schónheit besonders hervor: 
ragt, für die einzelnen Wochentage in der üblichen Art aufgeteilt. An den Ràndern 
finden sich hàufig rubrizistische Bemerkungen, Antiphonen und Versikel (teilweise 
neumilert) sowie kurze Lectionen von verschiedenen spàteren Benutzern eingetragen. 
Nach den Psalmen folgen die Cantica, das Paternoster, Symbolum apostolicum, Sym: 
bolum Athanasianum und die Allerheiligenlitanei, von der jedoch infolge Verlustes 
mehrerer Blátter am Schluf der Handschrift nur noch der Anfang vorhanden ist. 


Der Codex ist im allgemeinen gut erhalten, zeigt aber Spuren langen Gebrauches. 

Die unteren Ránder der Blátter sind grof?enteils etwas fingerfleckig. Einige Textblàtter 
und einzelne Initialen sind ein wenig bescheuert. Der Rücken des Einbandes ist 
unterlegt; das Lederstück einer Schlief?e ist erneuert. 

f. 1 r—6 v. Calendarium. 

f. 7 r. Psalmus. Beatus vir, qui non abit... 

f. 126 v. [Canticum Isaie.] Confitebor tibi domine, quoniam iratus es michi ... 

f. 136 r. Pater noster... Credo in deum patrem, omnipotentem ... 

f. 136 v. Quicumque vult salvus esse... 


f. 138 v. Lethania ... [nur der Anfang; der Schluf fehlt.] 
Siehe Tafel XVIII. 


Registrum ordinis Cisterciensis cum calendario.— Versus et 
carmina varia. — Directorium divini officii secundum usum 
Cisterciensium. Pergamenthandschrift des XV.Jahrhunderts, deutscher 
Provenienz, reich rubriziert, mit vielen roten Initialen. 120 Bll. (und 
17 Bll. Papier mit dem Directorium). 4?. (167:125 mm). Schweinslederz 
bezogener Holzdeckelband des XVI. Jahrhunderts in Blindpressung, 
mit Metallbuckeln und Óse für eine nicht mehr vorhandene Kette (be: 
schádigter Originaleinband). 


* 
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Blindpressung; zwei übergreifenc- Messingschlieffen, auf dem Rück: 
deckel fünf Messingbuckel (WX 5ierhaltener Einband des XV. Jahr: 
hunderts.) 

Der Codex beginnt mit einem rc^ 5 »hwarz geschriebenen Kalendarium, dessen 
Eintráge an Heiligenfesten durch «5:50 Ande vervollstàndigt worden sind. Trotz 
seiner Reichhaltigkeit gestattet. d: der keine Festlegung auf eine bestimmte 
Diózese; nur soviel geht aus ihw ^60, 338 die Handschrift aus einem nord; 
westdeutschen Bistum sic: — :»59 Psalterium bietet die Psalmen in der 
biblischen Reihenfolge und is «7. : enm am Rande und durch die groDen 
Ornamentinitialen, unter denec ^ o 59 Cx68e und Schónheit besonders hervore 
ragt, für die einzelnen Wocheriou* 5 5 OBwhen Art aufgeteilt, An den Ràndern 
finden sich háufig rubrizistis. ce serve, Antiphonen und Versikel (teilweise 
neumiert) sowie kurze Lectossn voc com hwedemen spáteren Benutzern eingetragen. 
Nach den Psalmen folgen ce 5205568 0» Pwermoster, Symbolum apostolicum, Syms 
bolum Athanasianum und dis ^'esoSycs ume von der jedoch infolge Verlustes 
mehrerer Blitter am Schlu& des jasdecoi* wav msoch der Anfang vorhanden ist. 

Der Codex ist im aligewséines gut shaiten, zeigt aber Spuren langen Gebrauches. 
Die unteren Ránder der Blittes ond groiwteXs etwas fingerfleckig. Einige Textblátter 
und einzelne Initialen sind sin wenig coscheert, Der Rücken des Einbandes ist 
unterlegt; das Lederstück einer SchhweUe :* esmeuert, 

f. 1r—6 v. Calendarium. 
f.7 r. Psalmus. Beatus vir, qui son a... 
f v. [Canticum aid Cemfeto «f domine, quoniam iratus es michi ... 
f. 136 t, Pater. noster ... CZredo is. vum patrem, omnipotentem ... 
f 1356 v. Quucumqee voll sabus ce 


FOLAR vs Lorhkania ... [uar der Aefeny. der Schluf. fehlt.] 
Siehe Tafel XVIII. 
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Die sauber geschriebene, aber starke Gebrauchsspuren aufweisende Handschrift 
enthàlt im einzelnen folgende Stücke: 
f. 2r—7 v. Calendarium ecclesiasticum. 
f.8v. Tabelle der Sonntagsbuchstaben mit lateinischen Merkversen und einer 
deutschen liturgischen Bemerkung. 


f. 9 r. Incipit negocium bonum et utile ad inveniendum terminum paschalem per 
aureum numerum... Hec regula verissima est et nunquam fallit. De quatuor 
temporibus anni. 


Dat Clemens hyemem, dat Petrus ver kathedratus ... 
£.9 v. Merkverse über die Psalmen mit interlinearen Erlàuterungen. 
Ad te levavi populus gaudete memento ... 


Quomodo hystorie per annum cantantur. 
Nomina post trina deus dat dominica prima ... 


f. 10r—12 v. Merkverse über die Planeten und Monate. 


f. 15 r. Incipiunt capitula in registrum ordinis Cysterciensis. Capitulum primum ... 
(im ganzen 232 Kapitel). 


f. 17 r. Hec nomina non solent pronunciari in commemoracionibus suis nec habent 
proprias collectas: Hylarii, Remigii episcoporum ... Quo ordine libri in refectorio 
per annum leguntur. 


Disce per hoc scriptum, quod sit vel quando legendum ... 
f. 17 v. Incipit registrum Cysterciensis (1). Capitulum primum. In adventu domini 
in prima dominica incipitur ad vigilias Ysaias... 
f£. 117 v. (Cap. 232 Schluf3) ... in minori festo est cantandum pro pace. 
f. 118 r—120 r. Tabellen der Sonntagsbuchstaben u. a. 


Die spàter beigebundenen 17 Bll. Papier enthalten das von einer Hand des 
XVII. Jahrhunderts geschriebene Directorium. 


90. Rolevinck, Werner, O. Carth. Fasciculus temporum. Pergament 
J handschrift niederrheinischer Provenienz, geschrieben um 1468, rubri: 
ziert, mit zahlreichen schematischen Zeichnungen und einigen Braun: 
stiftskizzen. 39 BlL, davon Bl. 1—530 vom Schreiber foliiert. Gr. Fol. 
(444:552 mm). Roter Maroquinband des XVIII. Jahrhunderts in reicher 

Goldpressung. 
Werner Rolevinck, im Jahre 1425 zu Laer in Westfalen geboren, trat mit 22 Jahren 


in das Karthàuserkloster St. Barbara zu Kóln ein und widmete sich wáhrend seines 
langen Ordenslebens (er starb 1502) vorzugsweise gelehrten und schriftstellerischen 
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Arbeiten. Unter seinen zahlreichen Werken gewann der Fasciculus temporum, weil er 
dem Bedürfnis der Zeit nach einem knappen, übersichtlichen und populáren Kom: 
pendium der Weltgeschichte entgegenkam, ganz besonderes Ansehen und grofle Ver: 
breitung. Das Werk, ursprünglich bis 1468 reichend, spáter mehrfach erweitert, ist im 
XV. Jahrhundert aufjerordentlich háufig gedruckt und in mehrere Sprachen übersetzt 
worden. So hàufig aber die Druckausgaben sind, so selten sind Handschriften des 
Fasciculus, da zur Zeit seiner Herausgabe der Buchdruck schon weit verbreitet war. 
Potthast (Bibliotheca historica medii aevi I?, 1896, 982) kennt nur zwei Hand: 
schriften in Paris; eine andere, ehemals im Besitz von G. J. Vossius befindliche 
Handschrift (De historicis latinis III, 6) scheint verschollen zu sein. 

Das hier vorliegende Manuskript ist in sauberer gotischer Bücherkursive ge: 
schrieben; die ,lineae imperatorum et pontificum" sind sorgfaltig in rot und blau 
ausgeführt. Die aus den alten Drucken bekannten Illustrationen finden sich nur zum 
Teil und nur in flüchtigen Braunstiftskizzen, die nicht als Federzeichnungen ausgeführt 
wurden und stellenweise nur schwach erkennbar sind (f.2r archa Noe; f. 2v turris 
Babylonica; metropolis Assyriorum; f.5r templum domini; f.7r Roma; f.12r die 
Kreuzigung). Der ursprüngliche Text reicht bis zum Jahre 1464 und schliefit mit den 
Worten: ,Iste Pius electus est anno 1458. Et vocabatur Eneas Silvius." Dieser ure 
sprüngliche Bestand ist von zwei Fortsetzern erweitert worden. Der erste Continuator, 
der eine sehr saubere humanistische Bücherkursive schreibt, hat unter Beibehalt der 
Darstellungsform des Rolevinck das Werk bis zum Jahre 1541 weitergeführt. Aufer 
der Papst? und Reichsgeschichte hat er vor allem die Ereignisse am Niederrhein, 
speziell die Geschichte des Herzogtums Geldern weitgehend berücksichtigt. Aus 
diesem speziellen Interesse heraus hat er aufferdem den ursprünglichen Text des 
Rolevinck um zahlreiche Nachrichten über Geldern vermehrt, die auf den einzelnen 
Seiten unterhalb der Notizen über die jeweiligen Pàápste von ihm zugesetzt worden 
sind. Aus dieser Fortsetzung sind insbesondere die Bemerkungen über die Er: 
findung des Buchdruckes (a.a. 1464. ,, His temporibus primum imprimendi ars 
in Germania est enata; de autore controvertitur.^, über das epidemische Auf 
treten der Syphilisin Europa, über die aufjereuropàischen Entdeckungs: 
reisen, über Judenverfolgungen und über die Ausbreitung der refor 
matorischen Bewegung im nordwestlichen Deutschland von besonderem Interesse. — 
Ein zweiter Continuator, der eine flüchtige Cursive schreibt und sich von der Dare 
stellungsform des Rolevinck vollstándig emanzipiert hat, vermehrte die Nachrichten 
des ersten Fortsetzers vom Jahre 1501 ab (auf der unteren Hálfte der einzelnen Seiten) 
und fügte weiterhin eine fortlaufende Darstellung der Jahre 1541—1548 an (auf dem 
oberen Teile der Seiten). Auch seine Nachrichten, die im übrigen auf angegebenen 
gedruckten Quellen beruhen, berücksichtigen besonders die Verhàltnisse des Herzog: 
tums Geldern. 

Abgesehen von diesen lokalhistorischen Nachrichten ist die vorliegende Handschrift 
in doppelter Hinsicht recht interessant. Einmal dadurch, daf? darin ein so typisch 
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mittelalterliches Werk noch bis zur Mitte des XVI. Jahrhuuderts fortgesetzt worden 
ist, obwohl der Fasciculus schon seit dem Anfang des Jahrhunderts seine Bedeutung 
und seine Beliebtheit mehr und mehr verloren hatte. Sodann aber besonders dadurch, 
daf) hier die Anlage des Werkes, das im wesentlichen aus einem fortlaufenden syn: 
chronistischen Katalog der weltlichen und geistlichen Herrscher der verschiedenen 
grofjien Weltreiche besteht, viel deutlicher und sinnfálliger hervortritt, als das in den 
alten Drucken der Fall ist. Denn abgesehen von den frühesten Kólner Druckausgaben, 
die in einem àhnlich grofjen Format hergestellt sind, ist das kleinere, handlichere 
Format der alten Ausgaben nicht sehr geeignet für die Wiedergabe dieses Werkes, 
das am besten auf einer Buchrolle zur Wirkung gekommen wire. 


Abgesehen von unwesentlichen Gebrauchsspuren und einer leichten Beschádigung 
am oberen Rande des EKinbandrückens ist der Codex von bester Erhaltung. 


f. 1r. Generatio et generatio laudabit opera tua et potenciam tuam pronuncia- 
bunt. Scribitur ps. 144. Cum non sine multa diligencia sanctorum patrum studia 
temporum ... 


f. 30 v. ... Pius II. Iste Pius electus est anno 1458. Et vocabatur Eneas Silvius 
[mit den folgenden Worten beginnt die erste Continuatio] poeta. Vir fuit omni 
plane laude dignus... 


f.33r. [Ende der ersten Continuatio.] ... Anno 1541. Guilhelmus Clivensis, 
Gelrensis, Juliacensis etc. dux ... accipit uxorem filiam regis Navarrae. 


f. 38 r. [Ende der Naditráge dazu.] Haec praescripta, quia in praenotatis annis 
supra non habebantur et tamen scitu simulac cognitu iucundissima erant, placuit 
ea latius hic adscribere. Jam vero revertere supra ad annum 1541., ubi obitur, 
quae scitu et cognitu iucundissima videbuntur, assignemus ex nostri temporis 
historiographis. 

f. 37 v. [Ende der zweiten Continuatio.] ... in possessionem illum ammittit et in 
suam Imperiique fidem accipit. 


91. Septenarium pictum. Beschriftetes und gemaltes Pergamentblatt des 
XIII. Jahrhunderts. Mit 15 kolorierten Federzeichnungen und einer Miz 
niatur im Mittelpunkt mit mehrfacher Umrahmung durch rote Doppel 
kreise. Gr.zFol. (540:452 mm). Auf Schafleder und Leinen aufgezogen. 


Die Komposition des Blattes ist folgende: In der Mitte thront der apocalyptische 
Christus, von dessen Munde zwei Schwerter ausgehen (Apoc. 1, 16). Ihn umgibt ein 
fünffaches, vielfach sich verzweigendes Kreissystem, das durch sieben Radien in ebenso: 
viele Sectoren geteilt ist. Der senkrecht nach oben gehende Radius ist lànger und 
breiter gezeichnet als die übrigen und enthàlt im oberen Teil die Hauptzeichnung 
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des Blattes (Eva mit dem Apfel); der untere Teil bringt 1n Stichworten die Erklà: 
rungen der Kreise. Die Sectoren des àuflersten Kreises enthalten die sieben Haupt 
sünden, die sámtlich in geschickten Personifikationen dargestellt sind. Der zweite Kreis 
enthàlt die sieben Bitten des Paternoster, der dritte die sieben Gaben des heiligen 
Geistes, der vierte die sieben Kardinaltugenden, der fünfte die sieben Seligkeiten der 
Bergpredigt (Matth. 5, 5 ££). Der Sinn des Ganzen ist der, daf) jeder einzelne Sector 
von aufjen nach innen so den Weg darstellt, der von den sieben Hauptsünden vere 
mittels des Gebetes und der Gnade zur Tugend und Seligkeit, zu dem in der Mitte 
thronenden Christus, hinführt. 


Die literarischen Grundlagen für die Konstruktion dieser Zeichnung bietet 
die kleine Schrift ,,De quinque septenis" des Hugo von St. Victor (gedruckt bei 
Migne, P.L.175, 405), welche die hier graphisch und bildlich dargestellten Beziehungen 
zusammenhàngend darlegt. 


Zu vergleichen ist aufierdem das demselben Verfasser zugeschriebene Speculum 
ecclesiae, dessen Kapitel VII eine Auslegung des Paternoster bietet, in der es heift 
(Migne, P.L. 177, 371): ,,Septem ergo petitiones in dominica oratione ponuntur, 
ut septem dona mereamur spiritus sancti, quibus reciplamus septem virtutes, per quas 
a septem vitiis liberati ad septem perveniamus beatitudines." Dieser Satz gibt den 
Grundgedanken der vorliegenden Zeichnung kurz, aber genau wieder. 


Das beschriebene Schema ist am Rande des Blattes von einem anderen rechte 
eckigen Liniensystem umgeben, das die vier Zeitalter der Heilsgeschichte darstellt und 
mit dem Festkreis des Kirchenjahres in Verbindung bringt. Die zweite Zeichnung oben 
links stellt Adam, die Zeichnung oben rechts Moses dar; der obere Rand bedeutet 
das Zeitalter von Adam bis Moses und im Kirchenjahr die Zeit von Septuagesima bis 
Judica. Unten rechts ist Christus in der Krippe, der rechte Rand bedeutet somit die 
Zeit von Moses bis Christi Geburt und im Kirchenjahr den Advent. Links unten 
ist der auferstandene Christus, der untere Rand bedeutet die Zeit Christi und im 
Kirchenjahr die Spanne Weihnachten bis Ostern. Die erste Zeichnung links oben stellt 
Christus als Richter dar; der linke Rand bezeichnet mithin die Zeit von Christus bis 
zum Jüngsten Gericht sowie im Kirchenjahr die Zeit von Ostern bis zum ersten Advent. 


Die Beschriftung des Blattes erklàrt diese Schemata noch nàher. Oben links ist 
eine ausführliche Erklárung. der vier Heilszeitalter in ihrer Bedeutung und ihrem 
Verháltnis zum Kirchenjahr gegeben; oben rechts wird die Reihenfolge der einzelnen 
Bitten des Paternoster behandelt, woran zwei Exkurse geschlossen sind über die Frage 
der Notwendigkeit des Gebetes trotz der Allwissenheit Gottes und über den Vorrang 
des Paternoster vor allen übrigen Gebeten. Mit Zeile 12 beginnt die Exegese des 
Gebetes selbst, die in den einzelnen Sektoren zu jeder einzelnen Bitte fortlaufend 
weitergeführt wird. 


Das Ganze ist ein interessantes Beispiel mittelalterlicher Schulgelehrsamkeit, etwa 
vergleichbar den spáteren Bibliae pauperum. Wie diese als Rüstzeug für die ,,pauperes 
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.ODue Besehnftung des Hloces axkdrt diese Schemata noch náher. Oben links is 
eine ausführhche Erkiseses Per vier Héeilszeitalter in ihrer Bedeutung und ihre: 
Verhiltnis zum Kiuzhesikor sexebem:; oben rechts wird die Reihenfolge der eir zelne 
Bitten des Vaternoster ^ofondest, woran zwei Exkurse geschlossen sind über die Frage 
der Notwendigkest des Cebehes wobr der Allwissenheit Gottes und über den Vorrai 
des Paternoster vos ses Gbugen Gebeten. Mit Zeile 12 beginnt die pu 


Gebetes selbst, die im den ezebben Sektoren zu jeder einaeihen, Bitte £f 
weitergeführt wird. 


Das Ganze ist cin ictesesssotes Bernie! outelalterlicher Schulgelehrsam] | 
vergleichbar den spáteren Bible pauperum. Wie diese als Rüstzeug für c ie 
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praedicatores" gedacht waren, so mag auch das vorliegende Blatt ein Hilfsmittel bei 
Predigt und Unterricht für die in der Seelsorge tátigen Brüder der beiden Bettelorden 
gewesen sein. Ein àhnliches Stück unter dem Namen ,,Ars cognicionis' findet 
sich im Codex F 231 der Danziger Marienbibliothek (vergl. Katalog der Danziger 
Stadtbibliothek V, 255). Doch stammt dieses Stück aus weit spàterer Zeit (XV. Jahre 
hundert) und hat weder Miniaturen noch Zeichnungen; ferner fehlt darin das ganze 
auffere Schema des vorliegenden Blattes und der Text ist ein ganz anderer. Mit dem 
als Blockbuch bekannten spàtmittelalterlichen ,,Exercitium super Paternoster" 
hat das vorliegende Blatt nicht die geringste Verwandtschaft. 

Die Miniatur in der Mitte ist offenbar früh beschàádigt worden und durch eine 
darüber geklebte ziemlich gleichzeitige (in blau, rot, braun, Grisaille und Gold) ersetzt. 
Der Text ist mit zahlreichen roten und blauen Initialen geziert, die Federzeichnungen 
sind von grofler Feinheit, àufjerst sauber gezeichnet und mehrfarbig koloriert. Am 
rechten Rande ist ein schmaler Streifen von etwa 1l cm Schriftbreite abgeschnitten; 
durch die Mitte des Blattes geht ein unbedeutender Rif). 


Siehe Tafel XIX. 


Sermones quadragesimales. Pergamenthandschrift niederlàndischer 
Provenienz aus der zweiten Hálfte des XIV. Jahrhunderts, in gotischer 
Bücherkursive auf zwei Kolumnen geschrieben, rot und blau rubriziert. 
Mit einer mehrfarbigen Initiadle am Anfang und zahlreichen verschnórz 
kelten roten und blauen Initialen im Text. 74 Bll. Fol. (261:196 mm). 
Biegsamer Pergamentband. 

Das sehr sauber ausgeführte und tadellos erhaltene Manuskript enthàált einen voll 
stáàndigen Zyklus von Fastenpredigten, beginnend mit dem Aschermittwoch, abschlieffend 
mit dem Sonntag nach Ostern. In der Regel hat jeder Wochentag eine Predigt, jeder 


Sonntag zwei Predigten; im Ganzen enthàlt die Sammlung 59 Sermones. Es sind textuale 
Spruchpredigten, zumeist über einen Vers des Tagesevangeliums. 


f. lr.[Feria quarta cinerum.] Cum ieiunatis, unge caput tuum et faciem tuam 
lava. Mt. 6. Secundum sententiam Jeronimi [ad] Jovinianum beatitudo hominis in 
paradiso absque abstinencia non potuit dedicati ... 


f. 72 v. [Dominica in albis.] Stetit Jesus etc. Salvator noster volens ostendere 
suis discipulis ... 


f. 74 r. ... Explicit hoc opus predicacionum quadragesimalium scriptum per 
Wilhelmum de Arnhem. 


Hoc opus exegi, fessa dabo membra quieti; 
Comtigui (1) portum, quo michi cursus erat. 
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95. Servásanctus O. F. M. Summa de poenitentia et de eius tribus 
partibus. Pergamenthandschrift des XIV. Jahrhunderts, in sauberer 
Minuskel auf zwei Kolumnen geschrieben; rot, blau und gelb rubriziert, 
mit vielen bordürenartig verlàngerten Initialen in rot und blau im Text 
und einer ebenfalls zur Bordüre verlàngerten Bildinitiale in Gold und 
Farben am Anfang, darstellend den Autor beim Vortrag mit lehrhaft 
erhobener Hand. 356 Bll. Fol. (285:206 mm). Lederbezogener Holz 
deckelband (beschàdigter Originaleinband). 


Der stattliche und auflerordentlich schón geschriebene Codex enthalt ein Haupt 
werk des Minoriten Servasanctus aus Faenza, der im XIII. (nicht wie Sbaralea angibt, 
im XIV.) Jahrhundert lebte und zur toskanischen Franziskanerprovinz gehórte. Seine 
Werke sind sowohl kulturhistorisch wie theologisch hóchst interessant; erst in neuester 
Zeit sind einige derselben nàher untersucht worden. Vergl Oliger, Servasanto da 
Faenza (Miscellanea Francesco Ehrle I, Roma 1924, 148—189), und die dort S. 148 N.1,2 
genannten Arbeiten von Kruitwagen und Grabmann. Nach den Forschungen 
von Oliger existieren heute nur noch vier Handschriften der ungedruckt 
gebliebenen Summa (in Florenz und München je eine, in Padua zwei). Das Werk 
selbst zerfallt in 17, in Kapitel geteilte Distinctionen von sehr ungleicher Lànge, über 
deren Inhalt der (unten mitgeteilte) Schlufó des Prologus Auskunft gibt. Die Hand» 
schrift ist komplett; am seitlichen Rande ist sie leicht gebráunt, einige Seiten sind 
etwas bescheuert, doch ist der Text überall deutlich lesbar. 


f. 1t—3 v. Tabula. 


f. 4 r. [Prologus]. Incipit summa de penitencia et de virtutibus et viciis connexa. 
Quoniam in libello de exemplis naturalibus a me scripto dictavi de penitencia ... 


f. 10 r. [Ende des Prologus]. ... Hic ponuntur distinctiones tocius libri. Ut igitur 
que dicenda sunt facilius capiantur, talibus titulis distinguuntur. Distinctio prima 
docet esse deum in essencia unum, set in personis trinum. Dist. secunda docet 
deum fecisse hominem rectum, set obligasse se per peccatum. Dist. tercia ponit 
occasiones ad lapsum, quibus homo inducitur ad peccatum. Dist. quarta docet, 
quam totius [l.: citius] esse a peccato surgendum. Dist. quinta ponit multiplex 
motivum ad penitendum. Dist. sexta docet, quid sit penitencie utilissimum. Dist. 
septima docet quod tribus modis est penitendum. Dist. octava docet, quod sit primo 
de peccato dolendum. Dist. nona docet, quod peccatum est confitendum. Dist. de- 
cima, quod sit deo satisfaciendum. Dist. XI. docet, quomodo sit orandum. Dist. XII. 
docet, quomodo sit elemosinis insistendum. Dist. XIII. docet, quod sit penitentibus 
ieiunandum. Dist. XIV., quomodo sit temptacionibus resistendum. Dist. XV. [ist im 
Text und in der Tabula nicht eigens gezáhlt, beginnt wohl mit XIV, 37] Quod 
sit temptandi utilissimum. Dist. XVI. Quomodo scutum sapiencie sit portandum. 
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95. Serdaianbulh O. F. M. Summa de pétticuiik et "m bud us 
partibus. Pergamenthandschrift des XIV. Jahrhunderts, in sauberer 
Minuskel auf zwei Kolumnen scschrieben; rot, blau und gelb rubriziert, 
mit vielen bordürenartig ve:!s^serten Initialen in rot und blau im Te: 
und einer ebenfalls zur Posse verlángerten Bildinitiale in Gold unx D 
Farben am Anfang, darsciiemd den Autor beim Vortrag mit lehrhaft S 
erhobener Hand. 5336 Bi FL (285:206 mm). Xe ierant Holz: AD ATE 
deckelband — orginsleinband). ue à n 


werk des Minore cade agis iy pug der im XIII. (nicht wie Sbaralea Meri 
- XIV.) Jahrhundert lebte. und sex toskanischen Franziskanerprovinz gehürte. Seine. 
Werke sind-sowohl kulturhistorisch: wie cheologisch hóchst interessant; erst in neuester 
Zeit sind einige derselben naher unjereucht worden. Vergl Oliger, Serwasanto da | 
Faenza (Miscellanea Francesco Ehrle 1, Roma 1924, 148—189), und die dort S. MSNL2 
genannten Arbeiten von Kruitwagen und Grabmann. Nach den Forschungen 
von Oliger existieren heute nur noch vier Handschriften der ungedruckt | 
gebliebenen Summa (in Florenz und München je eine, in Padua zwei). Das Werk xu 
selbst zerfállt in 17, in Kapitel geteilte Distinctionen von sehr ungleicher Lánge, über — 9 
deren Inhalt der (unten mitgeteilte) Schlu&. des Prologus Auskunft gibt. Die Hands - Vh 
schrift ist komplett; am seitlichen Rande ist sie leicht inia, eni Seiten -— 
etwas bescheuert, doch ist der Text überall deutlich lesbar. H 
(flr-3v. Tabula, ! | | a E. [ 
f. 4 r. [Prologus]. Incipit summa de pexiteucia ef de virtutibus et viciis connexa. - ro 
Quoniam in libello de exemplis nat ii»is a me scripto dictavi de penitencia .. dc NX. 


f. 10 r. [Ende des Prologus]. ... Jic sonuntur distinctiones tocius libri. Ut igit | 
que dicenda sunt facilius capiantar, falibus titulis distinguuntur. Distinctio prima | 
docet esse deum in essencia unvm. sef in personis trinum. Dist. pen docet | 
deum fecisse hominem rectum, se obligasse se per peccatum. Dist . tercia ponit. 
occasiones ad lapsum, quibus home inducitur ad peccatum. Dist. quarta docet, 
quam fotius [L: cius] esse. s peccafo surgendum. Dist. quinta ponit multiplex | 
motivum ad penitendum. Dist. sexta. docet, quid sit penitencie utilissimum. Dist. 
septima docet quod tribus modis «st penitendum. Dist. octava docet, quod sit primo. 
de peccato dolendum. Dist. nona docet, quod peccatum est confitendum. Dist. de» n o 
cima, quod sit deo satisfaciendum. Dist, X1. docet, quomodo sit orandum. Dist. XH. A EM 
docet, quomodo sit elemosinis insistendum. Dist, XIII. docet, quod sit A S 
ieiunandum. Dist. XIV., quomodo sit temptacionibus resistendum. Dist. XV. listim ieiig 
Text und in der Tabula nicht eigens gezühlt, beginnt wohl mit XIV, 37]. Quod. c 
sit temptandi utilissimum. Dist. XVI. Quomodo scutum sapiencie sit portandum. — 
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Dist. XVII. Quorum exemplum sit imitandum. Hic incipiunt capitula IV prime 
distinctionis... Expliciunt prologus et capitula prime distinctionis. Incipit liber. 
Distinctio prima ... Deum esse non solum docet omnis scriptura divina, set omnium 
philosophorum summorum sciencia ... 


f. 336 r. [SchluB. von XVII, 3] ... peccatorum potentissima advocata, mediatrix 
nostra in omni gracia optinenda. Et ideo cum ipso, quem gracia dei concepit, 
peperit et lactavit, sit per omnia benedicta. Amen, amen, amen dicat omnis creatura. 


Siehe Tafel XX. 


94. Servasanctus O.F. M. Sermones communes de sanctis. Pergament: 
handschrift italienischer Provenienz aus dem XIV. Jahrhundert, sauber 
in zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit vielen Initialen in rot. 
115 BlL, von alter Hand foliiert. Fol. (252:185 mm). Pappband. 


Die sorgfáltig geschriebene Handschrift enthált die wenig bekannten Sermones 
communes de sanctis des toskanischen Franziskaners Servasanctus. Es fehlen die 
Blátter 57—64 (alter Foliierung), welche enthielten: den Schluf3 des sermo secundus 
und die weiteren drei sermones de uno martyre sowie die sermones de martiribus I- VI 
Mitte; mit dem letzten Teil des sechsten Sermo geht der Text weiter. Nach dem letzten 
Stück (De virginibus sermo quintus) folgt f. 112r das Register, f. 112 v ein nicht zu 
dieser Sammlung gehóriger Sermo de beato Jacobo, der am Schluf? nicht ganz voll 
stándig ist. Nach den Forschungen von Oliger (vergl. Nr. 95) existiert von 
diesen Sermones communes nur eine Handschrift in der Biblioteca Comunale 
in Assisi; ein zweiter Codex, ehemals in Bologna, muf) als verschollen gelten. Gedruckt 
ist diese Sammlung als angebliches Werk des hl. Bonaventura in einigen Ausgaben 
seiner Schriften. 


f. 1 r. Incipiunt sermones communes editi a fratre Servasancto. Et primo de beata 
virgine sermo primus. Suspice celum et numera stellas, si potes. Gen. XV. Virgo 
regia ex Davitica stirpe nata... 


f. 111 v. [Ende des Sermo quintus de virginibus] ... immo totius mundi domina. 
Cuius supplicatio pia non potest apud filium esse cassa. Amen. 


f. 112 r. [Register] 1. De beata virgine Maria sermo primus. Suscipe celum. 
2. Sermo secundus. Ave gracia plena ... 


f. 112 v. De beato Jacobo sermo. Hec dicit dominus formans me ... Ys. 44. Ista 
verba de Jacobo patriarcha eciam de Jacobo apostolo exponi possunt... 


f. 115 v. ... Tercia racio est quia ... [hier bricht der Text ab]. 
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95. Smaragdus abbas. Diadema monachorum. — Isidorus Hispalensis. 
Soliloquiorum libri duo. Pergamenthandschrift italienischer Pro: 
venienz von der Wende des XII. und XIII. Jahrhunderts, rubriziert, mit 
drei grofjen Zierinitialen in Farben und zahlreichen kleineren Initialen 
in rot oder rot und blau. 158 BIl. Fol. (555:230 mm). Halblederband. 


Der Codex ist in einer prachtvollen grofien Minuskel von zwei Hànden geschrieben; 
die erste Hand schrieb das Diadema monachorum und die Aufschrift nebst den ersten 
vier Textzeilen der Soliloquia (Bl. 1—116 v), die zweite den weiteren Text derselben 
(Bl. 117 r bis Ende). Auf Bl. 137 v findet sich, von einer Hand aus der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts geschrieben, der Eintrag: Iste liber est monasterij sancte 
Agnetis de Bononia ordinis nostri, quem mutuaverunt mihi fratri 
Raymundo magistro ordinis predicatorum sorores dicti monasterij.eis 
restituatur. Dieses kann ein eigenhàndiger Eintrag des Dominikaners Raymundus 
de Vineis (de Capua) sein, der um 1560 Magister der Theologie in Bologna war. 

Smaragdus, Abt von St. Mihielzsur^Marne, lebte in der ersten Hálfte des IX. Jahr» 
hunderts; seine Schriften sind zumeist aszetischzmonastischen Inhaltes. Das Diadema 
monachorum, für die Mónche seiner Abtei als Abendlektüre geschrieben, behandelt in 
100 Abschnitten die besonderen Pflichten und Anforderungen des mónchischen Lebens. 
Gedruckt bei Migne, P.L. 102, 595ff. Vergl. Manitius I, 465; Ebert II, 109f. — 
Isidors Synonyma sive Soliloquia animae peccatricis sind ein Gesprách zwischen dem 
Menschen und seiner Vernunft, in dem der Mensch zur Bufje geführt wird. Das Werk 
ist nicht zu verwechseln mit dem grammatischen Werk ,Synonyma', das (wohl zu 
Unrecht) unter Isidors Namen geht. Gedruckt bei Migne, P. L. 85, 827. 

Der Codex ist auf den ersten Blàttern leicht wurmstichig und gegen Ende etwas 
braunfleckig, im übrigen von bester Erhaltung. Der Rücken des Einbandes ist etwas 
beschàdigt. 

f. 1r. Hunc modicum operis nostri libellum de multorum orthodoxorum dictis ... 
[nach der Einleitung die Capitula.] 

f. 116v. ... anime püritate spirituale gaudium habere mereamur. Amen. Finit 
liber diadema abbatis Smaragdi. In nomine summe trinitatis incipit liber soli- 
loquiorum, qui et synonima dicitur, sancti Ysidori Yspalensis urbis episcopi. Venit 
nuper ad manus meas quedam cedula ... 

f. 137 v. ... odium nec passione adimitur nec martirio expiatur nec sanguine 
fuso detergitur. [Die weiteren Kapitel fehlen, obwohl nod: Raum auf der Seite ist; 
der Codex ist also nicht verstümmelt, sondern der Sdweiber hat hier abgebrochen.] 


f. 138 r. Mehrere Federproben etc. 
f. 138 v. Der Hymnus ,,Almi regis mater pia" und eine Notiz über Beginn und 
Dauer der Jahreszeiten. 


Siehe Tafel XXI. 
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95. Smaragdus abbas. Diadema monachorum. — Isidorus Hispalensis. 


Soliloquiorum libri duo. Pergamenthandschrift italienischer Proc 


venienz von der Wende des X11. und XIII Jahrhunderts, rubriziert, mit 
drei groften Zierinitialen :& Farben und zahlreichen kleineren Initialen 
in rot oder rot und 5isu. 138 BIL Fol. (555:250 mm). Halblederband. 


Der Codex ist in ciner prachteollen grofes: Minuskel von zwei Hánden geschrieben; 
die erste Hand. «choeb das Ü9sdema monachorum und die Aufschrift nebst den ersten 
vier lextzeios der Selüogeis (BÍ b116 4), die zweite den weiteren Text derselben 
(Bl.117- bis Ende) Asf 8i 137* Éndet sich, «von einer Hand aus der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts geschrishen, der Emtrag: íste liber est monasterij sancte 
Agnetis de Bononia ordinis nostri, quem mutuaverunt mibi fratri 
Raymundo magistro ordinis predicatorum sorores dicti monasterij . eis 
restituatur. Dieses kann ein eigenbündiger Eintrag des Dominikaners Raymundus 
de Vineis (de Capua) sein, der um 1350 Magister der Theologie in Bologna war. 

Smaragdus, Abt von St. Mihiel-sur«Marne, lebte in der ersten Hálfte des IX. Jahr» 

" hunderts; seine Schriften sind zumeist aszetisch«monastischen Inhaltes, Das Diadema 
monachorum, für die Mónche seiner Abtei als Abendlektüre geschrieben, behandelt in 


100 Abschnitten die besonderen Pflichten und Anforderungen des mónchischen Lebens. . 


Gedruckt bei Migne, P.L. 102, 595f£. Vergl. Manitius I, 465; Ebert II, 109f. — 
Isidors Synonyma sive Soliloquia animae peccatricis sind ein Gesprách zwischen dem 
Menschen und seiner Vernunft, in dem der Mensch zur Bufle geführt wird. Das Werk 
ist nicht zu verwechseln mit dem grammatischen W'erk ,Synonyma'", das (wohl zu 
Unrecht) unter Isidors Namen geht. Gedruckt bei Migne, P. L. 85, 827. | 
Der Codex ist auf des ersten Bláttern leicht wurmstichig und gegen Ende etwas 
braunfleckig, im übrigen vos bester Erhaltung. Der Rücken des Einbandes ist etwas 
beschádigt. | 
fÉ.lr.Hunc modicum operis nostri libellum de multorum orthodoxorum dictis ... 
[nach der Einleitung die Capitula.] 


f.ll6v.... anime oüritafe spirituale gaudium habere mereamur. Amen. Finit. 


liber diadema abbas Smaragdi. In nomine summe trinitatis incipit liber soli- 
loquiorum, qui et sysonima dicitur, sancti Ysidori Yspalensis urbis episcopi. Venit 
nuper ad manus meas qgmedam cedula ... 

f. 137 v. ... odium nec passione adimitur nec martirio expiatur nec sanguine 
fuso detergitur. [Die w«iteren Kapitel fehlen, obwohl nodi Raum auf der Seite ist; 


der Codex ist also nich: verstümmelt, sondern der Schreiber hat hier abgebrodien] — 


f. 138 r. Mehrere Federproben etc. 
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f. 138 v. Der. Hymnus Ali regis mater pia und eine Notiz über Beginn und | Cu * 


Dauer der Jahreszeiten. 
Siehe Tafel XXI. 
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96. Sulpicius Severus, episcopus Turonensis. Vita S. Martini. Dialogi. 
Carmina. — Translationes duae S. Martini. Apparitio S. Martini.— 
Vita et miracula S. Zenonis. Pergamenthandschrift des XV. Jahre 
hunderts, teilweise rubriziert, mit einigen Initialen in rot. 90 BIl. 4? 
(200:140 mm). Holzdeckelband mit Lederrücken und Schliefjie (Originals 
einband). 

Der in sauberer Humanistenschrift geschriebene Codex enthàlt die beiden Haupt: 
werke des Sulpicius Severus über den hl. Martin von Tours, die im Mittelalter aufer: 
ordentlich verbreitet und von grofjem Einfluf3 auf die mittelalterliche Heiligenbiographie 
waren (vergl. Bardenhe wer, Patrologie?, 591 ff.; Ebert, I?, 331 ff. Kritische Ausgabe 
von C. Halm im Corpus script. eccles. lat. I, Wien 1866, 109—216). Angefügt sind die 
dem Sulpicius zugeschriebenen Gedichte über den hl. Martin (gedruckt Migne, P. L. 70, 
671—674), zwei Translationen des hl. Martin, eine Wundererzáhlung über ein Erschei 
nung des hl. Martin vor den hl. Severinus und Ambrosius (vergl. Bibliotheca hagios 
graphica latina 5619/20, 5625, 5621), ferner eine Vita S. Zenonis (Bibl. hagiogr. lat. 9010). 


f.1—27r. [Vita S. Martini] Severus Desiderio fratri karissimo salutem. Ego 
quidem —— Martinus hic pauper et modicus celum dives ingreditur. 

f.27 r—-668r. [Dialogi.] Ubi Postumianus edisserit prosperitatem navigationis — 
ex nostris fletibus dolore discessum est. 

f. 68 v—69 r. [Oratio.] Clemens trinitas et una divinitas — nunc et immortalia 
secula seculorum. Amen. 

f. 69 r—70 r. [Translatio s. Martini.] Archadio vero et Honorio imperantibus — 
usque ad fransitum sancti Martini anni quadringenti computantur. 

f. 70r—71r. [Apparitio s. Martini.] Beatus autem Severinus Coloniensis civitatis 
episcopus —— hystoriam possimus explicare. 

f. 71r—72r. [Translatio s. Martini.] Opere pretium est enim etiam illud inserere 
lectioni —— recte cognovimus, silere nequivimus. 

f.72v—75r. [Carmina S. Severino attributa.] Venimus, en, istuc, hic nemo 
personat [e]heu —— Premia, virtutes, evum, preconia, laudes. 

f. 75 r, v. [Notiz über Basilika und Fest des hl. Martin.] Basilica s. Martini — 
lege ut credas, crede ut vivas in eternum. 

f. 76 r—90 v. [Vita et miracula b. Zenonis.] Qui precipit aquam Paulo producere 
petram ... vobis igitur, fratres carissimi, breviter et aperte sancti Zenonis quedam 
gesta narramus, inter filios dei venisse cognoverunt. 


97. [S. Thomas de Aquino.] Ludovicus de Vallisoleti O. Pr. Legenda 
beati Thomae de Aquino. Papierhandschrift, geschrieben zu Paris 
im Jahre 1495, rubriziert. 14 Bll. 4?. (190:155 mm). Pappband. 
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Die vorliegende Legenda ist ein Teil der ,, Tabula quorundam doctorum ordinis 
praedicatorum und gedruckt bei Marténe et Durand, Veterum scriptorum ... 
amplissima collectio VI (Paris 1729), 555—564 und neuerdings bei Michelitsch, 
Thomasschriften I (Graz 1915), 167—176. Sie ist das wichtigste Stück des ganzen Werkes 
des Ludwig von Valladolid und von Bedeutung für die Frage nach den echten Schriften 
des hl. Thomas, da sie einen umfangreichen Catalogus librorum quos beatus 
Thomas composuit enthalt. Bisher ist die hierin vorliegende Überlieferung über 
den Bestand der Werke des hl. Thomas wohl noch nicht genügend gewürdigt (vergl. 
Michelitsch a.a. O. und Grabmann, Die echten Schriften des hl. Thomas v. A., 
Münster 1920), wie überhaupt die Bedeutung der beiden Hauptzweige aller Thomas: 
überlieferung, die von Paris und Avignon ausgehen, noch nicht endgültig klargelegt 
und gegeneinander abgegrenzt ist. In diesem Catalogus liegt, wie schon aus der be: 
merkenswerten Subskription hervorgeht, eine auf gute alte Quellen zurückgehende 
Form der Pariser Tradition vor; zum Beweise sei nur erwàhnt, daf) von allen alten 
Thomaskatalogen nur dieser jene ganz verschollene Schrift des Aquinaten ,,De sacra» 
mento eucharistiae' aufzáhlt, deren ehemalige Existenz bisher nur aus einem 
italienischen Bibliothekskataloge des XVIII. Jahrhunderts bekannt war. Die Hand. 
schrift ist von bester Erhaltung. 

f. 2r. Legenda beati Thome de Aquino. Beatus Thomas de Aquino ordinis 
fratrum predicatorum, doctor egregius ... 

f. 5r. Sequitur numerus librorum quos beatus Thomas composuit 
et dictavit de diversis scientiis divinis et humanis... 

f. 11 v. Sequuntur speciales orationes... a b. Thoma composite ... 

f. 12 r. Sententia cuiusdam littere, quam misit cuidam fratri petenti ab eo, quid 
faceret, ut in studio proficeret ... Littera quam misit universitas Parisiensis capitulo 
generali fratrum predicatorum de obitu beati Thome... 

f. 13 v. Qualiter bradiium beati Thome de Aquino fuit in conventu S. Dominici 
Parisius translatum ... 

f. 14r. ... Suprascripta extracta fuerunt ex quadam tabula in capella 
b. Thome de Aquino que est in ecclesia S. Dominici in civitate Parisius 
die XIII. Julii anno domini M*?CCCC?'LXXXXIITD. 

f. 14r. Concede michi, misericors deus, que tibi placita sunt, ardenter concupiscere... 


Tungdali visio. — Ps.:-Bernhardus. Homilia. — Ps.:-Beda. De medi: 
tatione passionis Christi per horas diei. — Ps.-Augustinus. 
Soliloquia animae. — Exempla, miracula, passiones. Pergament: 
handschrift italienischer Provenienz, von zwei oder drei Hànden um 
die Wende des XIV. und XV. Jahrhunderts auf einer und zwei Ko: 
lumnen geschrieben, rubriziert, mit vielen Initialen in rot und blau. 
148 Bll. 8?. (158:120 mm). Pappband. 


98 


Die sauber geschriebene Handschrift beginnt mit einem umfangreichen Fragment 
der Vision des Ritters Tungdalus über die Pein des Fegfeuers und der Holle und 
die Freuden des Paradieses, die ein wichtiges Stück der mittelalterlichen Visionsliteratur 
ist, zumal in Rücksicht auf Dante. Die neuere Literatur siehe bei Buchberger, 
Kirchliches Handlexikon II, 2472. Leider ist der Text nicht ganz vollstándig; es finden 
sich nur die Kapitel 5,5—45,7 (nach der Ausgabe von A. Wagner, Erlangen 1882). 
Die unter Bernhards Namen überlieferte Homilie findet sich nicht bei Vatasso ver» 
zeichnet. Die háufig dem Beda zugeschriebene Schrift ,,De meditatione passionis" ist 
gedruckt bei Migne, P.L. 94, 562ff. Von besonderem Interesse sind die zahlreichen 
Exempla und Miracula, von denen die meisten Marienwunder betreffen, die zum Teil 
lokalisiert sind; so werden Carnutum, Paris, Toledo, Konstantinopel, das 
Kloster S. Petri in Kóln, Narni, Rom u.a. Orte erwáhnt. Als Quellen werden 
gelegentlich Gregor d. Gr., Petrus Damiani u.a. genannt, doch scheint vieles aus 
der Legenda aurea des Jacobus de Voragine geschópft zu sein. Die Sammlung 
ist wahrscheinlich zum Gebrauch für Predigtzwecke in dieser Form zusammengestellt. 
Am Schluf) finden sich zwei Lieder (mit Noten auf vier Linien über den Anfangs 
strophen) sowie mehrere Gebete in italienischer Sprache. 


f. 1v. [Visio Tungdali.] ... cepit suamque... quam ante deposuerat uxori 
socii commendat ... 

f. 10 v. ... nulla in eo apparebat porta [Schluf fehlt. 

f. 10 v. Omelia b. Bernardi super evangelium: Maria stabat ad monumentum... 
In presenti sollempnitate loquitur auribus vestre caritatis ... 

f. 14 v. ... et hec dixit mihi, cui est honor et gloria in secula seculorum. 

f. 14 v. [Ps.-Beda, De meditatione passionis.] Quid sit meditandum hora 
completorii. Primo ergo a completorio incipiendum est... 

f. 17 v. ... de hac hora require in sequenti sermone: Quis dabit capiti meo etc. 
Ibi etiam multa invenies de modo passionis. Augustinus recolit ista. De planctu 
et dolore gloriose virginis in passione filii sui... Quis dabit aquam ... O vos 
filie Jerusalem sponse dilecte dei ... 

f. 21 v. ... Benedicti sunt qui diligunt eam. Et super omnia sit benedictus filius 
eius, Christus, dominus noster, qui vivit ... Amen. [Dieses hier mit der Schrift De 
meditatione verbundene Stück findet sidi auch selbstándig als Ps.-Bernhardus, De 
planctu b. virginis; Migne P.L. 182, 1133; Hain 1139f., 9779f.; vergl. Mushacke, 
Altprovenzalisdhe Marienklage, S. 41.] 

f. 21 v. Incipiunt miracula gloriose virginis... De quodam ardiepiscopo nomine 
Hyldefonsus. Tholetanus archiepiscopus nomine H. quatuor bonis moribus ... 

f. 101 r. Incipit liber [Ps.-] Augustini, solilogium anime ... Agnoscam te, domine, 
cognitor meus ... [Migne 40, 8635.] 

f. 127 v. Weitere miracula, exempla, passiones. 

f. 144 v. Italienische Lieder und Gebete. 
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99, Viridarium consolationis. — Hugo de S. Charo O.Pr. Speculum 
ecclesiae sive expositio missae.— Ps.-Bernardus. Ordo ad con: 
fitendum. Papierhandschrift italienischer Provenienz vom Jahre 1449, 
rubriziert, mit Initialen in rot. 59 Bll. 49. (140:195 mm). Pergamentband. 


Die Handschrift ist sehr sorgfáltig und sauber in humanistischer Minuskel ge: 
schrieben und vorzüglich erhalten. Das erste Stück, das auch sonst anonym überlieferte, 
hier nur in verkürzter Fassung gebotene Viridarium consolationis behandelt in fünf Teilen 
die Laster und Tugenden; gedruckt ist es in der Bibliotheca Casinensis IV (1880), Flori: 
legium p. 265—515. Neuerdings gilt ein Dominikaner Jacobus aus Benevent (Quetif: 
Echard 1I, 648; Fabricius, Bibliotheca latina mediae aetatis IV?, 1858, 297) als der 
Verfasser des Werkes; vergl. S. Bonaventurae Opera omnia, ed. Quaracchi, X (1902), 
30 N.103. Das Speculum ecclesiae des Hugo de S. Charo (T 1265), eine Erklárung 
der Messe und anderer Kulthandlungen, hat hier einen in den Drucken des XV. Jahre 
hunderts (Hain 8977 ff.) oft fehlenden Anhang über das Symbolum, die Horae canonicae 
und anderes, und ist auch sonst im Text durch Einfügung von Merkversen gegenüber 
den gedruckten Texten bereichert. Der Ordo ad confitendum scheint sonst nicht 
als Werk Bernhards bezeichnet; móglicherweise handelt es sich um ein Florilegium aus 
Werken des Heiligen. Am Schluf der Handschrift finden sich von anderer Hand einige 
Merkverse, z. B. Isti sunt condiciones confessionis, Ista sunt que aggravant peccata etc. 


f. lr. [Viridarium consolationis.] Quoniam, ut ait apostolus Petrus ... 


f. 27v. ... pulcritudo sine deformitate. Ad quam perducat nos Jesus ... per omnia 
secula seculorum. Amen. 

f. 28 r. [Ordo ad confitendum.] Ordo ad confitendum de septem peccatis mor- 
talibus et de condictionibus ea aggravantibus. De decem preceptis et septem vir- 
tutibus. De quinque sensibus et tribus potentiis anime. De septem operibus miseriz 
cordie corporalibus et sex spiritualibus. Incipit prologus. Fili, peccasti? Non adicias 
iterum... Quoniam filius est spiritualis quicumque alicui sacramentaliter confitetur... 


f. 39 v. ... Amara enim contritio est salutis nostre primarium fundamentum; hanc 
det tibi deus. Amen. Explicit confessio beati Bernardi ad Eugenium. Deo 
gratias. Amen. 


f. 41 v. [Speculum ecclesiae.] Dicit apostolus ad Ephesios: Induite vos armas 
turam (1) ... Hec armatura est vestis sacerdotalis ... 


f. 55 r. ...quod eis optatur requies eterna. [Hier endigen die alten Drucke.] Finita 
missa dicendum est de horis ... 


f. 58 v. ... et quorum retineritis, retenta sunt. Deo gracias. Amen. Explicit 
speculum ecclesie compositum a domino Ugone de sancto Victore (1) scriptum 
M*CCCC?XLVIIIT, die V. aprilis. 


Qui dedit expleri laudetur mente fideli. 
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100. Wigandi, Nicolaus, decanus Premisliensis: Sermones dominicales 
per modum postillae. Papierhandschrift des XV. Jahrhunderts, in 
gotischer Bücherkursive auf zwei Kolumnen geschrieben, rubriziert, mit 
zahlreichen Initialen in rot. 176 BIl. Fol. (295:207 mm). Original;Holzz 
deckelband mit Schweinslederbezug (Schliefen und Beschlàge fehlen). 


Der nicht ganz gleichmàflig, aber sauber und gut lesbar geschriebene Codex tràgt 
an den Ràndern zahlreiche Nachtráge, Sentenzen und erlàuternde Bemerkungen vers 
schiedener alter Hànde, darunter stellenweise solche in deutscher Sprache. 


Nicolaus Wigandi, Dekan in Przemysl, starb im Jahre 1394 (vergl. Wislocki, 
Catalogus codicum mss. Bibliothecae Universitatis Jagellonicae Cracoviensis, Cracoviae 
1877—81, p. 425); ein betráchtlicher Teil der von ihm hinterlassenen Bücher befindet 
sich heute in der Krakauer Universitátsbibliothek. Sein hier vorliegendes Predigtwerk 
ist ungedruckt; andere Handschriften desselben befinden sich in Krakau (codd. 1488, 
1489, 1491) und in der Bibliothek Krasinski zu Warschau (cod. 6). Eine andere 
Postille desselben Verfassers, die von der hier überlieferten vollstándig verschieden ist, 
befindet sich im Codex F 246 der Marienbibliothek zu Danzig (vergl. Katalog der 
Danziger Stadtbibliothek V, 276). Das Werk ist in der Vorrede dem Bischof Mathias 
Jamna von Przemysl (1 1420) gewidmet, da es auf seine Anregung hin entstanden 
ist, und enthàlt Predigten über die Sonntagsevangelien des ganzen Kirchenjahres. — Die 
Handschrift ist, von einigen Flecken abgesehen, von sehr guter Erhaltung. 


f.lr. Reverendo in Christo patri ac domino domino Mathie dei sedisque apo- 
stolice providencia Premisliensi episcopo suo pre ceteris generoso. Dudum et iteratis 
vicibus vestra benigna venerandaque paternitas me Nicolaum W'igandi, tunc ecclesie 
predicte Premisliensis decanum, precibus variis pulsare curavit, quatenus sermones 
per modum postille vulgariter ... per me prolatos ... curarem in unum volumen 
redigere ... 

Sequitur primus sermo de adventu domini. Cum appropinquasset Jesus... Mt. 21... 
Huius evangelii materia bis in anno solet in ecclesia dei frequentari, nunc primo 
in adventu et denuo in dominica palmarum ... 


f. 173 v. [Dominica XXV.] Ingressus Jesus perambulabat Jericho. Luc. XIX. 


In hoc evangelio ostenditur quod camelum per foramen acus... 


f. 176 v. ... et non solum inter filios Abrahe set inter filios dei possimus salus 
berrime atque eternaliter computari. Quod nobis omnibus concedat, qui sine fine 
vivit in secula seculorum. Amen. Laudetur deus et sanctus Bartholomeus. 
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Accursius 70. 

Alanus von Farfa 52. 

Albertus Magnus 1, 2, 58. 
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Alchemie 49. 
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Alexander Magnus 54. 
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Anselmus Laudunensis 7, 27—29. 

Antiphonarium 8, 9. 
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Benedicti regula 37. 
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Bernardus Sylvester 44. 

Bibel 26—29. 
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Bilicich, Stephanus 49. 
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Bohic, Henricus 33. 
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Lucanus 73. 
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Plato 38. 
Plinius 38. 
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Schreiberverse 14, 47, 50, 85, 92, 99, 100. 
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Visio Philiberti 67. 
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